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Akkreditierungsbericht 

Programmakkreditierung – Kombinationsstudiengang / Teilstudiengang 

Raster Fassung 02 – 04.03.2020 

 

► Inhaltsverzeichnis 

 

Hochschule Universität Augsburg 

Ggf. Standort  

 

Studiengang 01 Kunst- und Kulturgeschichte 

Abschlussbezeichnung Master of Arts (M.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Berufs- bzw. ausbil-

dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Studiendauer (in Semestern) 4 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 120 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☒ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

09. Januar 2013 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

17 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger 

7,6 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven-

tinnen und Absolventen 

3,9 Pro Semester ☒ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: WS 2014/15 bis SS 2021 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 1 

 

Verantwortliche Agentur ZEvA Hannover 

Zuständige/r Referent/in Dr. Antje Kuhle 

Akkreditierungsbericht vom  29.06.2022 
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Studiengang 02 Kunst- und Kulturgeschichte 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Berufs- bzw. ausbil-

dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

05. Dezember 2012 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

257 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger 

108,5 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven-

tinnen und Absolventen 

6,6 Pro Semester ☒ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: WS 2014/15 bis SS 2021 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 1 
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Kombinationsstudiengang Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Histori-

schen Fakultät 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Berufs- bzw. ausbil-

dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte 180 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

05. Dezember 2012 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

- Pro Semester ☐ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger 

224,4 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven-

tinnen und Absolventen 

32,5 Pro Semester ☒ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: WS 2014/15 bis SS 2021 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 1 
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Teilstudiengang 01 Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Zugeordneter Kombinationsstudiengang Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Histori-

schen Fakultät 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Berufs- bzw. ausbil-

dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte Ges.: 180, im Teilstudiengang: 60 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

05. Dezember 2012 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

61 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger 

37,7 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven-

tinnen und Absolventen 

12,1 Pro Semester ☒ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: WS 2014/15 bis SS 2021 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 1 
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Teilstudiengang 02 Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

Zugeordneter Kombinationsstudiengang Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Histori-

schen Fakultät 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Berufs- bzw. ausbil-

dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte Ges.: 180, im Teilstudiengang: 90 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

05. Dezember 2012 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

41 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger 

27,5 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven-

tinnen und Absolventen 

3,9 Pro Semester ☒ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: WS 2014/15 bis SS 2021 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 1 
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Teilstudiengang 03 Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Zugeordneter Kombinationsstudiengang Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Histori-

schen Fakultät 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Berufs- bzw. ausbil-

dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte Ges.: 180, im Teilstudiengang: 60 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

01. April 2023 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

13 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger 

- Pro Semester ☐ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven-

tinnen und Absolventen 

- Pro Semester ☐ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: - 

 

Konzeptakkreditierung ☒ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl)  
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Teilstudiengang 04 Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Zugeordneter Kombinationsstudiengang Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Histori-

schen Fakultät 

Abschlussbezeichnung Bachelor of Arts (B.A.) 

Studienform Präsenz ☒ Fernstudium ☐ 

Vollzeit ☒ Intensiv ☐ 

Teilzeit ☐ Joint Degree ☐ 

Dual ☐ Kooperation § 19 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Berufs- bzw. ausbil-

dungsbegleitend 

☐ Kooperation § 20 BayStu-

dAkkV 

☐ 

Studiendauer (in Semestern) 6 

Anzahl der vergebenen ECTS-Punkte Ges.: 180, im Teilstudiengang: 60 

Bei Masterprogrammen: konsekutiv ☐ weiterbildend  ☐ 

Aufnahme des Studienbetriebs am 

(Datum) 

05. Dezember 2012 

Aufnahmekapazität 

(Maximale Anzahl der Studienplätze) 

- Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Studienan-

fängerinnen und Studienanfänger 

7,1 Pro Semester ☒ Pro Jahr ☐ 

Durchschnittliche Anzahl* der Absolven-

tinnen und Absolventen 

0,9 Pro Semester ☒ 

 

Pro Jahr ☐ 

* Bezugszeitraum: WS 2014/15 bis SS 2021 

 

Konzeptakkreditierung ☐ 

Erstakkreditierung  ☐ 

Reakkreditierung Nr. (Anzahl) 1 
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Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 12 

Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 13 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 14 

Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 15 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 16 

Kurzprofile 17 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 17 
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Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 18 
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Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 19 
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Ergebnisse auf einen Blick 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflagen vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 7): In sämtlichen Modulen der hier zu akkreditierenden Studiengänge 

sind Angaben zur Verwendbarkeit des Moduls zu machen, so dass in allen Modulen die 

Vorgaben von § 7 Abs. 2 BayStudAkkV hinsichtlich der Minimalanforderung der Beschrei-

bungen eines Moduls erfüllt sind. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 BayStudAkkV 

Es handelt sich weder um einen Studiengang im Sinne von Art. 6 Abs. 1 Satz 5 BayLBG noch 

um einen Studiengang mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie oder 

Religion. Daher sind keine Zustimmungen nach § 24 I Satz 5 BayStudAkkV erforderlich.   
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Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 7): In sämtlichen Modulen der hier zu akkreditierenden Studiengänge 

sind Angaben zur Verwendbarkeit des Moduls zu machen, so dass in allen Modulen die 

Vorgaben von § 7 Abs. 2 BayStudAkkV hinsichtlich der Minimalanforderung der Beschrei-

bungen eines Moduls erfüllt sind. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 BayStudAkkV 

Es handelt sich weder um einen Studiengang im Sinne von Art. 6 Abs. 1 Satz 5 BayLBG noch 

um einen Studiengang mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie oder 

Religion. Daher sind keine Zustimmungen nach § 24 I Satz 5 BayStudAkkV erforderlich. 
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Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 7): In sämtlichen Modulen der hier zu akkreditierenden Studiengänge 

sind Angaben zur Verwendbarkeit des Moduls zu machen, so dass in allen Modulen die 

Vorgaben von § 7 Abs. 2 BayStudAkkV hinsichtlich der Minimalanforderung der Beschrei-

bungen eines Moduls erfüllt sind. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 BayStudAkkV 

Es handelt sich weder um einen Studiengang im Sinne von Art. 6 Abs. 1 Satz 5 BayLBG noch 

um einen Studiengang mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie oder 

Religion. Daher sind keine Zustimmungen nach § 24 I Satz 5 BayStudAkkV erforderlich. 
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Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 7): In sämtlichen Modulen der hier zu akkreditierenden Studiengänge 

sind Angaben zur Verwendbarkeit des Moduls zu machen, so dass in allen Modulen die 

Vorgaben von § 7 Abs. 2 BayStudAkkV hinsichtlich der Minimalanforderung der Beschrei-

bungen eines Moduls erfüllt sind. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 BayStudAkkV 

Es handelt sich weder um einen Studiengang im Sinne von Art. 6 Abs. 1 Satz 5 BayLBG noch 

um einen Studiengang mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie oder 

Religion. Daher sind keine Zustimmungen nach § 24 I Satz 5 BayStudAkkV erforderlich.   
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Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 7): In sämtlichen Modulen der hier zu akkreditierenden Studiengänge 

sind Angaben zur Verwendbarkeit des Moduls zu machen, so dass in allen Modulen die 

Vorgaben von § 7 Abs. 2 BayStudAkkV hinsichtlich der Minimalanforderung der Beschrei-

bungen eines Moduls erfüllt sind. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 BayStudAkkV 

Es handelt sich weder um einen Studiengang im Sinne von Art. 6 Abs. 1 Satz 5 BayLBG noch 

um einen Studiengang mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie oder 

Religion. Daher sind keine Zustimmungen nach § 24 I Satz 5 BayStudAkkV erforderlich. 
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Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Entscheidungsvorschlag der Agentur zur Erfüllung der formalen Kriterien gemäß Prüfbe-

richt (Ziffer 1) 

Die formalen Kriterien sind 

☐ erfüllt 

☒ nicht erfüllt 

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur dem Akkreditierungsrat fol-

gende Auflage vor: 

• Auflage 1 (Kriterium § 7): In sämtlichen Modulen der hier zu akkreditierenden Studiengänge 

sind Angaben zur Verwendbarkeit des Moduls zu machen, so dass in allen Modulen die 

Vorgaben von § 7 Abs. 2 BayStudAkkV hinsichtlich der Minimalanforderung der Beschrei-

bungen eines Moduls erfüllt sind. 

 

Entscheidungsvorschlag des Gutachtergremiums zur Erfüllung der fachlich-inhaltlichen 

Kriterien gemäß Gutachten (Ziffer 2) 

Die fachlich-inhaltlichen Kriterien sind 

☒ erfüllt 

☐ nicht erfüllt 

 

Gesonderte Zustimmung bei reglementierten Studiengängen gemäß § 25 Abs. 1 Satz 3 und 

4 BayStudAkkV 

Es handelt sich weder um einen Studiengang im Sinne von Art. 6 Abs. 1 Satz 5 BayLBG noch 

um einen Studiengang mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie oder 

Religion. Daher sind keine Zustimmungen nach § 24 I Satz 5 BayStudAkkV erforderlich. 
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Kurzprofile 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 

Der konsekutiv und interdisziplinär angelegte Masterstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte 

integriert die fünf Teildisziplinen Klassische Archäologie, Kunstgeschichte, Musikwissenschaft, 

Europäische Ethnologie/Volkskunde und Europäische Regionalgeschichte sowie Bayerische und 

Schwäbische Landesgeschichte. Mit dieser einzigartigen Fächerkombination können Quer-

schnittsthemen aus verschiedenen fachlichen Perspektiven vertiefend und verbreiternd betrach-

tet werden. Gleichzeitig ermöglicht das breite Fächerspektrum die Schwerpunktsetzung in einzel-

nen Disziplinen. Mit seiner interdisziplinären Ausrichtung entspricht der Studiengang dem Leitbild 

der Universität Augsburg als Netzwerkuniversität, die inter- und transdisziplinäre Forschung und 

Lehre in den Vordergrund stellt. 

Der Masterstudiengang vertieft disziplinübergreifende, kulturhistorische Kompetenzen ebenso 

wie disziplinär spezialisierte Perspektiven auf visuell, akustisch und sozial erfahrbare kulturelle 

Zeugnisse der Vergangenheit und Gegenwart. Er vermittelt kulturhistorische Perspektiven auf der 

Basis fundierter Bild- und Textkompetenzen sowie Kompetenzen der empirischen Kulturwissen-

schaft. Er vertieft somit die Schlüsselqualifikationen der wissenschaftlichen Dokumentation und 

Interpretation von materiellen und immateriellen Erzeugnissen sowie die damit verbundenen ge-

genwärtigen wie historischen Kulturpraktiken. Der Masterabschluss befähigt zum Promotionsstu-

dium und stellt einen weiteren berufsbefähigenden Abschluss im Bereich der Kunst- und Kultur-

geschichte dar. Er entspricht in seiner Schwerpunktsetzung den Anforderungen eines zuneh-

mend durch (audio-)visuelle, digitalisierte Kommunikationsmedien und kulturelle Vielfalt gepräg-

ten, flexiblen Arbeitsmarkts. 

Das Studienangebot richtet sich an Absolvent*innen des B.A.-Studiengangs Kunst- und Kultur-

geschichte in Augsburg oder fachlich entsprechender Bachelorstudiengänge, die sich eigeniniti-

ativ mit historischen und aktuellen Kulturpraktiken und -objekten auseinandersetzen möchten. 

 

Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 

Der Bachelorstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte besteht aus den fünf Teildisziplinen Klas-

sische Archäologie, Kunstgeschichte, Europäische Ethnologie/Volkskunde, Musikwissenschaft 

und Europäische Regionalgeschichte sowie Bayerische und Schwäbische Landesgeschichte. Mit 

dieser einzigartigen Fächerkombination können Querschnittsthemen aus verschiedenen fachli-

chen Perspektiven betrachtet werden. Das breite Fächerspektrum ermöglicht ebenso Studien-

schwerpunkte in einzelnen Disziplinen. Mit seiner interdisziplinären Ausrichtung entspricht der 

Studiengang dem Leitbild der Universität Augsburg als Netzwerkuniversität, die inter- und trans-

disziplinäre Forschung und Lehre in den Vordergrund stellt. 

Der Bachelorstudiengang gewährt Einblicke in die vielfältigen Themen und Arbeitsweisen von 

mindestens drei der fünf Fächer. Er vermittelt Basiswissen und ermöglicht erste Schritte zur 
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Ausbildung eines wissenschaftlichen Profils, das im M.A.-Studiengang disziplinär und interdiszip-

linär vertieft wird. Exkursionen, Praktika, Forschungsprojekte und archäologische Grabungen ver-

binden in beiden Studiengängen Forschung und Praxis. Dies eröffnet ein breites kulturwissen-

schaftliches Berufsspektrum von der Museumsarbeit über die Erwachsenenbildung bis hin zu 

einem sich anschließenden Masterstudiengang und einer universitären Laufbahn. 

Der Studiengang vermittelt Kenntnisse und Kompetenzen in der jeweils fachspezifischen Ausprä-

gung und in der verbindenden Perspektive der Teildisziplinen; im Umgang mit den jeweils fach-

spezifischen Methoden und Theorien und gemeinsamen Fragestellungen, den Kultur-, Kunst- und 

Bildtheorien und der ebenfalls gemeinsamen historisch-kritischen Methodik; in der Begegnung 

und Auseinandersetzung mit der materiellen und immateriellen Überlieferung Europas. 

Das Studienangebot richtet sich an leistungsbereite Abiturient*innen, die sich eigeninitiativ mit 

visuell, akustisch, materiell und sozial erfahrbaren kulturellen Zeugnissen der Vergangenheit und 

Gegenwart auseinandersetzen möchten. 

 

Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Das B.A.-Nebenfach Kunst- und Kulturgeschichte wird von den fünf Teildisziplinen Klassische 

Archäologie, Kunstgeschichte, Europäische Ethnologie/Volkskunde, Musikwissenschaft und Eu-

ropäische Regionalgeschichte sowie Bayerische und Schwäbische Landesgeschichte angebo-

ten. Mit dieser einzigartigen Fächerkombination können Querschnittsthemen aus verschiedenen 

fachlichen Perspektiven betrachtet werden. Mit seiner interdisziplinären Ausrichtung entspricht 

der Studiengang dem Leitbild der Universität Augsburg als Netzwerkuniversität, die inter- und 

transdisziplinäre Forschung und Lehre in den Vordergrund stellt. 

Kunst- und Kulturgeschichte ist im Mehrfach-B.A.-Studiengang der Phil.-Hist. Fakultät als Neben-

fach mit 60 ECTS-Leistungspunkten studierbar (vgl. Musterbegutachtung). Der Studiengang ge-

währt Einblicke in die vielfältigen Themen und Arbeitsweisen von einem oder mehreren der fünf 

Fächer. Das Profil ist methodisch und inhaltlich anschlussfähig an die Geschichtswissenschaft 

(gemeinsame historisch-kritische Methodik, Erweiterung des Profils durch visuell-objektkundli-

che, musikalische und alltagskulturelle Inhalte), Anglistik/Amerikanistik, Germanistik, Romanistik, 

Vergleichende Literaturwissenschaft (Erweiterung des Profils durch zusätzliche komparatistische 

Perspektiven), Kunstpädagogik (Erweiterung des Profils durch Geschichte und Theorie der 

Künste) und Philosophie (Erweiterung des Profils durch Ästhetik und Kunsttheorie, soziale und 

populärkulturelle Phänomene sowie objektkundliche Studien). 

Das Studienangebot richtet sich an leistungsbereite Abiturient*innen, die sich eigeninitiativ mit 

visuell, akustisch, materiell und sozial erfahrbaren kulturellen Zeugnissen der Vergangenheit und 

Gegenwart auseinandersetzen möchten. 
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Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

Das B.A.-Hauptfach Europäische Kulturgeschichte verbindet historische und literaturwissen-

schaftliche Ansätze, um aus vielfältigen Perspektiven die Geschichte und Gegenwart Europas zu 

betrachten. Ihm liegt ein weiter Kulturbegriff zugrunde, der die vielfältigen Möglichkeiten von In-

dividuen und Kollektiven in den Blick nimmt, die Welt mit Sinn und Bedeutung zu versehen und 

zu gestalten. Zu den thematischen Schwerpunkten gehören Wahrnehmung und Wissen, Kom-

munikation und Medien, Selbst- und Fremdbilder, Körper und Geschlecht, Staat und Nation, Krieg 

und Frieden sowie Wissenschaft und Bildung in Europa. Der Studiengang vermittelt fundiertes 

Wissen über die kulturellen Entwicklungen und Austauschprozesse, welche die historische Ge-

stalt Europas, insbesondere Zentral-, Süd- und Westeuropas, seit der Antike geprägt haben und 

noch prägen. Zur Erforschung dieser Fragestellungen werden historische Quellen in Form von 

Texten, Bildern und Objekten herangezogen und hinsichtlich ihrer methodischen Herausforde-

rungen reflektiert. 

Europäische Kulturgeschichte ist im Mehrfach-B.A.-Studiengang der Phil.-Hist. Fakultät als 

Hauptfach mit 90 ECTS-Leistungspunkten studierbar (vgl. Musterbegutachtung). Ziel der akade-

mischen Ausbildung ist es, die Kernkompetenzen zu vermitteln, die notwendig sind, um in nicht 

nur im Rahmen universitärer Weiterqualifizierung, sondern auch in der modernen, sich globali-

sierenden Arbeitswelt erfolgreich tätig zu sein: die Fähigkeit, komplexe Problemstellungen me-

thodisch zu erfassen und erfolgreich zu bewältigen; die Fähigkeit, Vorhaben bzw. Projekte auto-

nom zu entwickeln und allein oder im Team effizient abzuschließen; die Fähigkeit, die Ergebnisse 

eigener Arbeit überzeugend zu präsentieren und über sprachliche und kulturelle Grenzen hinweg 

zu kommunizieren. 

Die Besonderheiten dieses geschichtswissenschaftlichen B.A.-Teilstudienganges liegen in seiner 

sowohl interdisziplinären als auch internationalen Ausrichtung. Die Studierenden werden durch 

ein obligatorisches Auslandssemester, die Kenntnis mehrerer Fremdsprachen sowie ein berufs-

orientiertes Seminar und eine Sprechwerkstatt auf eine Karriere in einer Vielzahl von Berufsfel-

dern (z. B. Journalismus, Kulturmanagement, Museumswesen, Erwachsenenbildung, Tourismus, 

Öffentlichkeitsarbeit, Tätigkeiten in internationalen Organisationen und auslandsorientierten Un-

ternehmen) vorbereitet. Zugleich werden die Studierenden für die Aufnahme eines M.A.-Studien-

gangs qualifiziert. 

Das Studienangebot richtet sich an leistungsbereite Abiturient*innen, die sich eigeninitiativ mit 

Fragestellungen der europäischen Kulturgeschichte auseinandersetzen möchten. 

 

Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Das B.A.-Nebenfach Europäische Kulturgeschichte verbindet historische und literaturwissen-

schaftliche Ansätze, um aus verschiedenen Perspektiven die faszinierende Geschichte und Ge-

genwart Europas zu betrachten. Ihm liegt ein weiter Kulturbegriff zugrunde, der die vielfältigen 
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Möglichkeiten von Individuen und Kollektiven in den Blick nimmt, die Welt mit Sinn und Bedeutung 

zu versehen und zu gestalten. Zu den thematischen Schwerpunkten gehören Wahrnehmung und 

Wissen, Kommunikation und Medien, Selbst- und Fremdbilder, Körper und Geschlecht, Staat und 

Nation, Krieg und Frieden sowie Wissenschaft und Bildung in Europa. Der Studiengang vermittelt 

fundiertes Wissen über die kulturellen Entwicklungen und Austauschprozesse, welche die histo-

rische Gestalt Europas, insbesondere Zentral-, Süd- und Westeuropas, seit der Antike geprägt 

haben und noch prägen. Zur Erforschung dieser Fragestellungen werden historische Quellen in 

Form von Texten, Bildern und Objekten herangezogen und hinsichtlich ihrer methodischen Her-

ausforderungen reflektiert. 

Europäische Kulturgeschichte ist im Mehrfach-B.A.-Studiengang der Phil.-Hist. Fakultät als Ne-

benfach mit 60 ECTS-Leistungspunkten studierbar (vgl. Musterbegutachtung). Ziel der akademi-

schen Ausbildung ist es, jene Kernkompetenzen zu vermitteln, die notwendig sind, um nicht nur 

im Rahmen universitärer Weiterqualifizierung, sondern auch in der modernen, sich globalisieren-

den Arbeitswelt erfolgreich tätig zu sein: die Fähigkeit, komplexe Problemstellungen methodisch 

zu erfassen und erfolgreich zu bewältigen; die Fähigkeit, Vorhaben bzw. Projekte autonom zu 

entwickeln und allein oder im Team effizient abzuschließen; die Fähigkeit, die Ergebnisse eigener 

Arbeit überzeugend zu präsentieren und über sprachliche und kulturelle Grenzen hinweg zu kom-

munizieren. 

Die Besonderheiten dieses geschichtswissenschaftlichen B.A.-Teilstudienganges liegen in seiner 

sowohl interdisziplinären als auch internationalen Ausrichtung. Durch die Wahl des Hauptfachs, 

durch den frei ausgestaltbaren Wahlbereich und durch thematische Schwerpunktsetzungen in-

nerhalb des Nebenfachs ermöglicht er die Entwicklung eines individuellen, fachübergreifenden 

Studienprofils. Ein Studienaufenthalt im europäischen Ausland wird von den Lehrenden empfoh-

len und unterstützt. Nicht zuletzt aufgrund der Möglichkeit, Fremdsprachenkenntnisse zu erwer-

ben bzw. zu vertiefen und sich in einer ‚Berufswerkstatt‘ zu orientieren, bereitet das Studium der 

Europäischen Kulturgeschichte auf eine Karriere in einer Vielzahl von Berufsfeldern (z. B. Jour-

nalismus, Kulturmanagement, Museumswesen, Erwachsenenbildung, Tourismus, Öffentlich-

keitsarbeit, Tätigkeiten in internationalen Organisationen und auslandsorientierten Unternehmen) 

vor. Zugleich werden die Studierenden für die Aufnahme eines M.A.-Studiengangs qualifiziert. 

Das Studienangebot richtet sich an leistungsbereite Abiturient*innen, die sich eigeninitiativ mit 

Fragestellungen der europäischen Kulturgeschichte auseinandersetzen möchten. 

 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Musikwissenschaft ist im Mehrfach-B.A.-Studiengang der Phil.-Hist. Fakultät als Nebenfach mit 

60 ECTS-Leistungspunkten studierbar (vgl. Musterbegutachtung). Ziel des Studiums ist die Ver-

mittlung von grundlegenden Kenntnissen und Fähigkeiten der gesamten Disziplin Musikwissen-

schaft. Die Studierenden setzen sich mit europäischer, außereuropäischer, zeitgenössischer und 
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klassischer Musik auseinander. Durch diese Beschäftigung lernen sie sowohl musikalische Struk-

turen und Paradigmen zu begreifen als auch Musik als sozialgeschichtlich und soziologisch zu 

beschreibendes Phänomen kennen. Die inhaltlichen Schwerpunkte der musikwissenschaftlichen 

Ausbildung an der Universität Augsburg liegen im Bereich der historischen Musikwissenschaft, 

der Instrumentenkunde und der Aufführungspraxis. Darüber hinaus gibt es regelmäßige Ange-

bote aus den Teilbereichen Systematische Musikwissenschaft und Musikethnologie. Das Zusam-

menwirken mit den Kolleg*innen im Leopold-Mozart-Zentrum ermöglicht eine besondere Praxis-

nähe, die sich immer wieder in gemeinsamen fruchtbaren Veranstaltungen mit Studierenden aus 

dem wissenschaftlichen und dem künstlerischen Bereich niederschlägt.  

Das Studienangebot richtet sich an leistungsbereite Abiturient*innen, die sich eigeninitiativ mit 

Fragestellungen der Musikwissenschaft auseinandersetzen möchten. 
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Zusammenfassende Qualitätsbewertungen des Gutachtergremiums 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 

Das Gutachter*innengremium hat einen guten Eindruck von dem Masterstudiengang Kunst- und 

Kulturgeschichte erlangt. Der Studiengang fügt sich nahtlos in das Profil der Universität Augsburg 

ein und überzeugt durch den Fächerkanon, der in Deutschland einmalig ist. Die sehr gute Zu-

sammenarbeit verschiedener Disziplinen ermöglicht den Studierenden gleichzeitig einen fach-

spezifischen und interdisziplinären Blick auf Fragestellungen aus dem Spektrum der Kunst- und 

Kulturgeschichte. Die Studierenden erwerben bis zum Ende des Masterstudiums vertieftes Fach-

wissen, das sie in der Berufspraxis anwenden oder in einer Promotion ausbauen können. Den 

Fachvertreter*innen ist es gelungen, den Studiengang optimal an die lokale Situation und die 

studentische Nachfrage anzupassen und den Standort für sich zu nutzen. Zu den Stärken des 

Studiengangs zählen die kleinen Kohorten und der rege Austausch, der durch den Campus noch 

beflügelt wird. Weiterhin zeigt sich, wie hoch die Studierendenzufriedenheit ist und wie sehr sich 

alle Beteiligten mit dem Studiengang identifizieren. Die Attraktivität des Studienangebots wird 

ebenfalls durch den Theorie-Praxis-Transfer und die Kooperationen mit Kultureinrichtungen in 

der Region gesteigert. 

Mängel konnten die Gutachter*innen nicht feststellen. Sie sehen allerdings Verbesserungspoten-

tial in Bezug auf die Qualifikationsziele, das Curriculum und den Studienerfolg. Weiterhin möchten 

die Gutachter*innen festhalten, dass aus den unnötig umfangreichen und sehr generischen Do-

kumenten der Universität Augsburg die Besonderheiten des Studiengangs nur bedingt hervorgin-

gen. Erst bei den Gesprächen im Rahmen der digitalen Begehung ergaben sich Stärken und 

Alleinstellungsmerkmale. Ein weiteres Hindernis war, dass die Lehrveranstaltungen, die den Mo-

dulen zugeordnet sind, nicht vollständig eingesehen werden konnten, da diese in einem internen 

Bereich (DigiCampus) hinterlegt sind. Bei zukünftigen Akkreditierungsverfahren sollten die 

Selbstberichte daher unbedingt deutlicher auf den konkreten Studiengang zugeschnitten sein und 

der Zugang zu den relevanten Dokumenten wie Modulkataloge und Vorlesungsverzeichnis un-

eingeschränkt ermöglicht werden.    

 

Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 

Das Gutachter*innengremium hat einen guten Eindruck von dem Bachelorstudiengang Kunst- 

und Kulturgeschichte erlangt. Der Studiengang fügt sich nahtlos in das Profil der Universität Augs-

burg und überzeugt durch den Fächerkanon, der in Deutschland einmalig ist. Die sehr gute Zu-

sammenarbeit verschiedener Disziplinen ermöglicht den Studierenden gleichzeitig einen fach-

spezifischen und interdisziplinären Blick auf Fragestellungen aus dem Spektrum der Kunst- und 

Kulturgeschichte. Die Studierenden erwerben bis zum Ende des Bachelorstudiengangs ein soli-

des und strukturiertes Fachwissen, das sie in der Praxis einsetzen oder in einem Masterstudien-

gang vertiefen können. Den Fachvertreter*innen ist es gelungen, den Studiengang optimal an die 
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lokale Situation und die studentische Nachfrage anzupassen und den Standort für sich zu nutzen. 

Zu den Stärken des Studiengangs zählen die kleinen Kohorten und der rege Austausch, der durch 

den Campus noch beflügelt wird. Weiterhin zeigt sich, wie hoch die Studierendenzufriedenheit ist 

und wie sehr sich alle Beteiligten mit dem Studiengang identifizieren. Die Attraktivität des Studi-

enangebots wird ebenfalls durch den Theorie-Praxis-Transfer und die Kooperationen mit Kultur-

einrichtungen in der Region gesteigert. 

Mängel konnten die Gutachter*innen nicht feststellen. Sie sehen allerdings Verbesserungspoten-

tial in Bezug auf die Qualifikationsziele, das Curriculum und den Studienerfolg. Die unter Studi-

engang 01 festgehaltenen Bemerkungen zur Dokumentation der Universität Augsburg (Selbstbe-

richt und Anlagen) gelten in gleicher Weise für diesen Studiengang. 

 

Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Das Gutachter*innengremium hat einen guten Eindruck von dem Teilstudiengang 01: Kunst- und 

Kulturgeschichte (Nebenfach) erlangt. Der Studiengang fügt sich nahtlos in das Profil der Univer-

sität Augsburg und überzeugt durch den Fächerkanon. Die sehr gute Zusammenarbeit verschie-

dener Disziplinen ermöglicht den Studierenden gleichzeitig einen fachspezifischen und interdis-

ziplinären Blick auf Fragestellungen aus dem Spektrum der Kunst- und Kulturgeschichte. Die 

Studierenden erwerben bis zum Ende des Bachelorstudiengangs ein solides und strukturiertes 

Fachwissen, das sie in der Praxis einsetzen oder in einem Masterstudiengang vertiefen können. 

Den Fachvertreter*innen ist es gelungen, den Teilstudiengang optimal an die lokale Situation und 

die studentische Nachfrage anzupassen und den Standort für sich zu nutzen. Zu den Stärken des 

Studiengangs zählen die kleinen Kohorten und der rege Austausch, der durch den Campus noch 

beflügelt wird. Weiterhin zeigt sich, wie hoch die Studierendenzufriedenheit ist und wie sehr sich 

alle Beteiligten mit dem Studiengang identifizieren. Die Attraktivität des Studienangebots wird 

ebenfalls durch den Theorie-Praxis-Transfer und die Kooperationen mit Kultureinrichtungen in 

der Region gesteigert. 

Mängel konnten die Gutachter*innen nicht feststellen. Sie sehen allerdings Verbesserungspoten-

tial in Bezug auf die Qualifikationsziele, das Curriculum und den Studienerfolg. Die unter Studi-

engang 01 festgehaltenen Bemerkungen zur Dokumentation der Universität Augsburg (Selbstbe-

richt und Anlagen) gelten in gleicher Weise für diesen Teilstudiengang. 

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

Der Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) vermittelt fundiertes Wissen 

über die kulturellen Entwicklungen und Austauschprozesse, welche die historische Gestalt Euro-

pas prägen. Von anderen historischen und kulturwissenschaftlichen Studiengängen unterschei-

det er sich durch den Fokus auf die Geschichte und Gegenwart Europas. Damit wird ein noch 

immer hochaktuelles Thema aufgegriffen, das viele Bereiche der Zivilgesellschaft durchdringt. 
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Für die kulturhistorische Ausbildung wird eine Vielzahl von historischen Quellen (Texte, Bilder 

und Objekte) herangezogen. Neben die historischen Methoden und Kenntnissen erlangen die 

Studierenden interdisziplinäre Zugänge zu dem Studiengegenstand. Eine große Stärke des Teil-

studiengangs ist seine Internationalität. So setzen sich die Studierenden konsequent mit Europa 

auseinander. Weiterhin erlernen sie als fester Bestandteil des Curriculums europäische Fremd-

sprachen. Schließlich erweitern sie ihren fachlichen und persönlichen Horizont im Rahmen des 

obligatorischen Auslandssemesters. Dass viele Studierende ein Masterstudium im europäischen 

Ausland beginnen, zeigt den Erfolg des Studienkonzepts.  

Mängel konnten die Gutachter*innen nicht feststellen. Sie sehen allerdings Verbesserungspoten-

tial in Bezug auf die Qualifikationsziele, das Curriculum und den Studienerfolg. Die unter Studi-

engang 01 festgehaltenen Bemerkungen zur Dokumentation der Universität Augsburg (Selbstbe-

richt und Anlagen) gelten in gleicher Weise für diesen Teilstudiengang. 

 

Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Der Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) vermittelt fundiertes Wissen 

über die kulturellen Entwicklungen und Austauschprozesse, welche die historische Gestalt Euro-

pas prägen. Von anderen historischen und kulturwissenschaftlichen Studiengängen unterschei-

det er sich durch den Fokus auf die Geschichte und Gegenwart Europas. Damit wird ein noch 

immer hochaktuelles Thema aufgegriffen, das viele Bereiche der Zivilgesellschaft durchdringt. 

Für die kulturhistorische Ausbildung wird eine Vielzahl von historischen Quellen (Texte, Bilder 

und Objekte) herangezogen. Neben die historischen Methoden und Kenntnissen erlangen die 

Studierenden interdisziplinäre Zugänge zu dem Studiengegenstand. Eine große Stärke des Teil-

studiengangs ist seine Internationalität. So setzen sich die Studierenden konsequent mit Europa 

auseinander. Weiterhin können sie im Rahmen des Studiums europäische Fremdsprachen erler-

nen. 

Mängel konnten die Gutachter*innen nicht feststellen. Sie sehen allerdings Verbesserungspoten-

tial in Bezug auf die Qualifikationsziele, das Curriculum und den Studienerfolg. Die unter Studi-

engang 01 festgehaltenen Bemerkungen zur Dokumentation der Universität Augsburg (Selbstbe-

richt und Anlagen) gelten in gleicher Weise für diesen Teilstudiengang. 

 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Der Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) wird seitens der Gutachter*innengruppe 

als solide bewertet. Die Studierenden erhalten eine fundierte Ausbildung mit Schwerpunkt auf die 

historische Musikwissenschaft. Bis zum Ende des Bachelorstudiengangs erwerben die Studie-

renden ein grundlegendes Fachwissen, das sie in der Praxis einsetzen oder in einem Masterstu-

diengang vertiefen können. Der Studiengang wird von fachlich einschlägigen, methodisch-didak-

tisch versierten und sehr motivierten Lehrenden gestaltet. Als weitere Stärke sehen die 
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Gutachter*innen die gemeinsamen Lehrveranstaltungen mit den Studierenden des Bachelor of 

Music und den Lehramtsstudierenden an. Ebenfalls als große Chance für den Teilstudiengang 

schätzen die Gutachter*innen die Zusammenarbeit mit dem Leopold-Mozart-Zentrum ein.  

Mängel konnten die Gutachter*innen nicht feststellen. Sie sehen allerdings Verbesserungspoten-

tial in Bezug auf die Qualifikationsziele, Curriculum und Studienerfolg. Die unter Studiengang 01 

festgehaltenen Bemerkungen zur Dokumentation der Universität Augsburg (Selbstbericht und 

Anlagen) gelten in gleicher Weise für diesen Teilstudiengang. 
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1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien 

(gemäß Art. 2 Abs. 2 SV und §§ 3 bis 8 und § 24 Abs. 3 BayStudAkkV) 1 

1.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 BayStudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Zur Akkreditierung wurden ein Mehrfach-Bachelorstudiengang (B.A.), ein Einfach-Bachelorstudi-

engang (B.A.) und ein Masterstudiengang (M.A.) vorgelegt 

- Mehrfach-Bachelorstudiengang der Phil.-Hist. Fakultät (B.A.) 

- Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 

- Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 

Der konsekutive Masterstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte führt in vier Semestern (zwei 

Jahren) in Vollzeit und mit einem Umfang von 120 ECTS-Leistungspunkten zu einem weiteren 

berufsqualifizierenden Hochschulabschluss (vgl. § 5 Prüfungsordnung für die Masterstudien-

gänge English and American Studies, Anwendungsorientierte Interkulturelle Sprachwissenschaft, 

Fachdidaktische Vermittlungswissenschaften, Germanistik, Historische Wissenschaften, Interna-

tionale Literatur und Kunst- und Kulturgeschichte der Philologisch-Historischen Fakultät der Uni-

versität Augsburg (im Folgenden: MAPO2)). Unter Einbezug eines sechs-semestrigen Bachelor-

studiengangs beträgt die Gesamtregelstudienzeit fünf Jahre (vgl. § 4 Abs. 1 und 3 MAPO).  

Der Mehrfach-Bachelorstudiengang und der Einfach-Bachelorstudiengang führen in sechs Se-

mestern bzw. drei Jahren (vgl. § 4 Prüfungsordnung für die Bachelorstudiengänge Anwendungs-

orientierte Interkulturelle Sprachwissenschaft, Vergleichende Literaturwissenschaft und Kunst- 

und Kulturgeschichte sowie den Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Historischen 

Fakultät der Universität Augsburg (im Folgenden: POBac)) zu einem ersten berufsqualifizieren-

den Hochschulabschluss. Im Studiengang werden 180 ECTS-Leistungspunkte erworben (vgl. 

ebd.).  

Somit sind die Studiengänge in ihrer Struktur und Dauer regelkonform gestaltet. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

                                                

1 Rechtsgrundlage ist neben dem Akkreditierungsstaatsvertrag die Verordnung zur Regelung der Studien-
akkreditierung nach dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag (Bayerische Studienakkreditierungsverord-
nung - BayStudAkkV) (siehe auch 3.2). Das vom Akkreditierungsrat vorgegebene Berichtsraster verweist 
der Einfachheit halber auf die Musterrechtsverordnung. Den Text der entsprechenden Landesverordnung 
finden Sie hier: https://www.verkuendung-bayern.de/files/gvbl/2018/08/gvbl-2018-08.pdf#page=36. 
2 Die fachspezifischen Bestimmungen für die Studiengänge 01 und 02 sowie den Teilstudiengang 03 lagen 
zum Zeitpunkt der Begehung in einer Entwurfsfassung vor. 

https://www.verkuendung-bayern.de/files/gvbl/2018/08/gvbl-2018-08.pdf#page=36


Akkreditierungsbericht: Studiengänge Kunst- und Kulturgeschichte (B.A./M.A.), Teilstudiengänge Kunst- und Kulturge-
schichte (Hauptfach), Europäische Kulturgeschichte (Haupt- und Nebenfach) und Musikwissenschaften (Nebenfach) 
im Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Historischen Fakultät 

Seite 27 | 110 

1.2 Studiengangsprofile (§ 4 BayStudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Bei dem Studiengang 01 Kunst- und Kulturgeschichte handelt es sich um einen konsekutiven 

Masterstudiengang (vgl. Selbstbericht S. 16 (im Folgenden: SB)) ohne festgelegtes Profil, da der 

Studiengang in ausgewogener Weise forschungs- und anwendungsorientierte Aspekte vereint. 

Die Festlegung als konsekutiver Masterstudiengang ist nicht in der Prüfungsordnung verankert. 

Der Studiengang sieht eine Abschlussarbeit vor (§ 15 Abs. 1 MAPO): 

„Die Masterarbeit soll zeigen, dass der oder die Studierende grundlegende Fachkennt-

nisse erworben hat und in der Lage ist, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse bei 

der Bearbeitung eines eingegrenzten Problemfeldes aus dem Studiengang selbstständig 

anzuwenden.“ 

Die Bearbeitungsdauer der Masterarbeit beträgt sechs Monate (vgl. § 14 Abs. 3 MAPO). 

Im Einfach-Bachelorstudiengang sowie dem Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-

Historischen Fakultät sind ebenfalls Abschlussarbeiten vorgesehen (vgl. § 14 Abs. 1 POBac): 

„Die Bachelorarbeit soll zeigen, dass der oder die Studierende grundlegende Fachkennt-

nisse erworben hat und in der Lage ist, wissenschaftliche Methoden und Erkenntnisse bei 

der Bearbeitung eines eingegrenzten Problemfeldes aus dem Studiengang selbstständig 

anzuwenden.“ 

Die Bearbeitungsdauer der Bachelorarbeit beträgt jeweils zwei Monate (vgl. § 14 Abs. 3 POBac). 

Die formalen Anforderungen an die Abschlussarbeiten sind erfüllt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

1.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 BayStu-

dAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Voraussetzung für die Aufnahme eines Bachelorstudiums an der Universität Augsburg ist der 

Nachweis einer Hochschulzugangsberechtigung (vgl. § 1−11 Verordnung über die Qualifikation 

für ein Studium an den Hochschulen des Freistaates Bayern und den staatlich anerkannten nicht-

staatlichen Hochschulen (Qualifikationsverordnung – QualV)). Darüber hinaus heißt es für die 

Teilstudiengänge 02 und 03 Europäische Kulturgeschichte (vgl. § 29 Abs. 4 POBac):  

„Für das Studium des Fachs Europäische Kulturgeschichte sollten Studierende über die 

Kenntnis zweier moderner Fremdsprachen auf dem Niveau B1 des Gemeinsamen Euro-

päischen Referenzrahmens (GER) oder über die Kenntnis einer modernen Fremdsprache 

auf dem Niveau B1 GER sowie über Kenntnisse in Latein verfügen.“ 

Dies ist allerdings keine bindende Hürde für die Immatrikulation. 

Auch die Zugangsvoraussetzungen für den Masterstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte sind 

regelkonform dargelegt (§ 4 POM). Studierende müssen folgende Voraussetzungen erfüllen (vgl. 

§ 4 Abs. 1): 
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„(1) […] 1. ein Abschluss in einem dem angestrebten Masterstudiengang fachlich entspre-

chenden Bachelorstudiengang oder ein sonstiger, diesem gleichwertiger erster berufs-

qualifizierender Abschluss und 

2. das Vorliegen der Sprachkenntnisse nach Anlage „Sprachkenntnisse“ zu dieser Prü-

fungsordnung. 

(2) Fachlich entsprechend im Sinne von Abs. 1 ist ein Abschluss, wenn seine Fachbe-

zeichnung, die Fachbezeichnung eines seiner Teilfächer oder einer in ihm enthaltenen 

Teilqualifikation im Umfang von mindestens 60 Leistungspunkten gleich oder ähnlich lau-

ten wie die Bezeichnung des Masterstudiengangs.“  

Die geforderten Sprachkenntnisse sind (vgl. Anlage I MAPO Abs. 2 S. 7): 

„Kenntnisse in mindestens zwei modernen Fremdsprachen auf dem Niveau B1 GER. Eine 

der beiden modernen Fremdsprachen kann durch den Nachweis von Lateinkenntnissen 

ersetzt werden. Im Falle einer Schwerpunktbildung in der Klassischen Archäologie wird 

der Erwerb von Lateinkenntnissen empfohlen.“ 

Die Kontrolle der Zugangsvoraussetzungen obliegt dem Prüfungsausschuss. 

Alle Aspekte einer sachgemäßen Zulassung sind erfüllt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

1.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 BayStudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Der Masterstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte schließt auf Grund der inhaltlichen Ausrich-

tung mit dem Grad Master of Arts (M.A.) ab (vgl. § 2 MAPO). Die Abschlussbezeichnung ent-

spricht den Vorgaben. Weitere Grade, Zusätze oder Bezeichnungen sind im Regelstudium nicht 

vorgesehen. 

Die Teilstudiengänge 01 Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) und 03 Musikwissenschaft 

(Nebenfach) können lediglich mit den an der Philologisch-Historischen Fakultät angesiedelten 

Hauptfächern studiert werden (vgl. 2.2 in diesem Dokument) und führen somit zum Abschluss 

Bachelor of Arts (B.A.). Die Teilstudiengänge 02 und 03 Europäische Kulturgeschichte (Haupt-

fach/Nebenfach) führen ebenfalls zum Bachelor of Arts (B.A.). Diese Abschlussbezeichnung ist 

für die Fächergruppe, der die Studiengänge angehören, möglich. Weitere Grade, Zusätze oder 

Bezeichnungen werden nicht vergeben. 

Für alle Studiengänge wurden Musterdokumente des Diploma Supplements in englischer Spra-

che vorgelegt (im Folgenden: DS). Diese entsprechen den Vorgaben der zwischen Kultusminis-

terkonferenz und Hochschulrektorenkonferenz abgestimmten Neufassung von 2018.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  
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1.5 Modularisierung (§ 7 BayStudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Alle Studiengänge sind modularisiert und die einzelnen Module sind jeweils thematisch und zeit-

lich abgegrenzt (vgl. § 5 POBac/MAPO) und können i. d. R. innerhalb von ein bis zwei Semestern 

abgeschlossen werden (vgl. Modulhandbücher). Jedem Modul ist eine festgelegte Anzahl von 

ECTS-Leistungspunkten zugeordnet. In den Modulen sind verschiedene Lehr- und Lernformen 

vorgesehen (vgl. 2.1.2.1 in diesem Dokument). 

Die Modulbeschreibungen der zu akkreditierenden Studiengänge enthalten die erforderlichen An-

gaben über Inhalte und Qualifikationsziele, Lehr- und Lernformen, Voraussetzungen für die Teil-

nahme, Voraussetzungen für die Vergabe von ECTS-Leistungspunkten, Angabe der ECTS-Leis-

tungspunkte und Benotung, Arbeitsaufwand, Häufigkeit des Angebots und Dauer des Moduls 

(vgl. MB). Nicht in allen Modulen enthalten sind Angaben zur Verwendbarkeit des Moduls. Die 

Darstellung der Benotung erfolgt in § 11 MAPO bzw. POBac. Ebenfalls angegeben ist jeweils 

Prüfungsart, - umfang und -dauer (vgl. § 9 MAPO/POBac, Modulhandbücher).  

Entscheidungsvorschlag 

Nicht erfüllt.  

Nach eingehender Beratung mit der Hochschule schlägt die Agentur folgende Auflage vor:  

• In sämtlichen Modulen der hier zu akkreditierenden Studiengänge sind Angaben zur Ver-

wendbarkeit des Moduls zu machen, so dass in allen Modulen die Vorgaben von § 7 Abs. 

2 BayStudAkkV hinsichtlich der Minimalanforderung der Beschreibungen eines Moduls 

erfüllt sind. 

 

1.6 Leistungspunktesystem (§ 8 BayStudAkkV) 

Sachstand/Bewertung  

Allen Modulen werden ECTS-Leistungspunkte zugeordnet, die abhängig vom Arbeitsaufwand 

sind. Leistungspunkte können nur erworben werden, wenn das Modul erfolgreich abgeschlossen 

wurde (vgl. § 11 Abs. 4 POBac/MAPO).  

Im Bachelor und Master Kunst- und Kulturgeschichte liegen die Module im Spektrum von vier bis 

zwölf ECTS-Leistungspunkten; im Teilstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) zwi-

schen vier und zehn ECTS, im Teilstudiengang Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) zwi-

schen vier und 14 ECTS, im Teilstudiengang Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) zwi-

schen vier und zwölf ECTS  und im Teilstudiengang Musikwissenschaft (Nebenfach) zwischen 

acht und zwölf ECTS. Für das Abschlussmodul werden im Master Kunst- und Kulturgeschichte 

30 ECTS und in den Bachelorstudiengängen jeweils zehn ECTS vergeben.  

Die zu erwerbenden Leistungspunkte sind gleichmäßig über die Semester verteilt (vgl. Studien-

verlaufspläne). In jedem Semester werden i. d. R. 30 ECTS-Leistungspunkte und damit 60 ECTS-
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Leistungspunkte pro Studienjahr erworben. Ein ECTS entspricht einer Arbeitsbelastung von 30 

Stunden (vgl. § 11 Abs. 2 POBac/MAPO). 

Das Masterstudium Kunst- und Kulturgeschichte umfasst 120 ECTS-Leistungspunkte und führt 

damit unter Berücksichtigung eines vorherigen Bachelorstudiums zu einer Gesamtzahl von 300 

ECTS-Leistungspunkten. Für den Bachelorabschluss sind 180 ECTS nachzuweisen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

1.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV) 

Sachstand/Bewertung  

Die POBac bzw. MAPO regelt unter § 18 die Anerkennung von extern erbrachten Leistungen 

gemäß der Lissabon-Konvention. Regelungen zur Anrechnung von nachgewiesenen gleichwer-

tigen Kenntnissen und Fähigkeiten, die außerhalb des Hochschulbereichs erworben wurden, fin-

den sich ebenfalls hier. Bis zu 50 % des Studiums können durch Anrechnung ersetzt werden. Die 

Entscheidung über Anerkennung und Anrechnung obliegt in allen Fällen dem Prüfungsaus-

schuss. Zwar fehlt in den Prüfungsordnungen der Hinweis, dass bei Nicht-Anerkennung von 

hochschulisch erbrachten Studienleistungen die Beweislast bei der Hochschule bzw. dem Prü-

fungsausschuss liegt (sog. Beweislastumkehr), dies wird aber im Bayerischen Hochschulgesetz 

(Art. 63) geregelt. Aus Gründen der Transparenz wäre es allerdings empfehlenswert, die Rege-

lung auch in die jeweilige Prüfungsordnung aufzunehmen. 

Die Regelungen entsprechen damit den Vorgaben. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

1.8 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  (§ 9 

BayStudAkkV) 

Die Hochschule führt keine studiengangsbezogene Kooperationen mit einer anderen Hochschule 

durch. Deshalb äußert sich der Selbstbericht nicht zu dem formalen Kriterium nach § 9 BayStu-

dAkkV. 

 

1.9 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 BayStudAkkV) 

§ 10 BayStudAkkV formuliert Anforderungen an Joint-Degree-Programme. Beim keinem der vor-

gelegten Studienprogramme handelt es sich um einen Studiengang, der mit einer oder mehreren 

Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert angeboten wird.  
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2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung 

Die Studiengänge 01–02 sowie die Teilstudiengänge 01–02 und 04 sind im ersten Reakkreditie-

rungsdurchgang. Der Teilstudiengang 03 liegt hier erstmals zur Akkreditierung vor. Die Gutach-

ter*innen bewerten die Studiengänge und Teilstudiengänge als attraktiv und an die Besonderhei-

ten der Universität Augsburg angepasst. Bei der Begutachtung stand vor allem die Weiterent-

wicklung der Studiengänge und Teilstudiengänge im Fokus der Betrachtung.  

Im Rahmen der letzten Akkreditierung wurden für die Studiengänge und Teilstudiengänge Kunst- 

und Kulturgeschichte zahlreiche Empfehlungen ausgesprochen. Diese wurden von den Fachver-

treter*innen diskutiert und in die Weiterentwicklung der Studiengänge und Teilstudiengänge ein-

bezogen. Die folgende Tabelle gibt Aufschluss über den Umgang mit den Empfehlungen aus der 

vorangegangenen Akkreditierung und deren Einfluss auf das aktuelle Verfahren. 

 Empfehlung Aktuelles Verfahren 

erfüllt 

1 Die Verantwortlichkeit für einzelne Module 

sollte in einigen Studiengängen stärker an 

fachlich ausgewiesene Lehrende vergeben 

werden, um eine entsprechende sachge-

rechte Zuordnung zu gewährleisten und da-

mit diese als Ansprechpartner/-in für Studie-

rende und Lehrende des Moduls fungieren. 

- 

2 Zur Erhöhung der Transparenz und zur bes-

seren Verständlichkeit sollten die Modulbe-

zeichnungen aussagekräftiger gestaltet und 

die Struktur der Kürzel vereinfacht werden. 

- 

3 Studiengangsinformationen sollten verstärkt 

an zentraler Stelle bereitgestellt werden und 

für jeden Studiengang bzw. Haupt-/Neben-

fach sollten dabei Studienberatern/-innen be-

nannt werden.  

- 

4 Die Gutachtergruppe empfiehlt, für den Stu-

dienbeginn mindestens ein gemeinsames, 

disziplinübergreifendes Modul zu schaffen, 

das in die Gegenstände, Theorien und Me-

thoden der Kunst- und Kulturgeschichte ein-

führt. Auch im weiteren Studienverlauf wären 

weitere solcher disziplinübergreifenden Mo-

dule und Veranstaltungen sinnvoll. 

- 

5 Die modulare Konzeption des Masterstudi-

engangs sollte überarbeitet werden. Hierbei 

sollte die Kleinteiligkeit reduziert werden. 

Auch sollte die Nachvollziehbarkeit durch 

eine Überarbeitung der komplexen und teil-

weise gedoppelten Moduldarstellungen 

- 
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reduziert sowie die Aussagekraft der Modul-

beschreibungen hinsichtlich der Inhalte und 

Lernziele deutlich erhöht werden. 

teilweise erfüllt 

6 Für die (Teil-)Studiengänge des vorliegen-

den Clusters sollte die gegenseitige begriffli-

che Abgrenzung (trennschärfere Studien-

gangsbezeichnungen) und die inhaltlich-

fachliche Unterscheidbarkeit verbessert wer-

den. Gleichzeitig sollten auch verstärkt Sy-

nergien und Kooperationen zwischen den 

betroffenen Lehrstühlen genutzt werden, bei-

spielsweise durch eine studiengangsüber-

greifende Einführungsveranstaltung der his-

torisch orientierten (Teil-)Studiengänge. 

Aus überzeugenden Gründen wurden die 

Studiengangsbezeichnungen beibehalten 

(vgl. 2.1.4 in diesem Dokument). Syner-

gien und Kooperationen wurden erfolg-

reich genutzt und ausgebaut. Die Gutach-

ter*innen empfehlen aber, die Profilierung 

der Studiengänge und Teilstudiengänge 

Kunst- und Kulturgeschichte sowie Euro-

päische Geschichte weiter voranzutreiben 

(vgl. 2.1.1 in diesem Dokument). 

7 Im Rahmen der Profilschärfung sollten für je-

den Studiengang differenziertere berufliche 

Tätigkeitsperspektiven (Berufsfelder, Positio-

nen etc.) benannt und entsprechende Kom-

petenzen und Erfahrungen dann stärker ziel-

gerichtet durch curriculare und extra-curricu-

lare Anteile vermittelt werden. So wird bei-

spielsweise in allen Studiengängen „Mu-

seum“ als Berufsfeld genannt, ohne dass 

museumswissenschaftliche Module an-ge-

boten werden. 

Die beruflichen Tätigkeitsperspektiven 

wurden benannt und die berufspraktische 

Ausbildung der Studierenden weiter ge-

stärkt. In diesem Bereich sehen die Gut-

achter*innen auch weiterhin Verbesse-

rungspotential (vgl. 2.1.2.1 in diesem Do-

kument). So könnte der Aspekt der Berufs-

vorbereitung in allen Studiengängen und 

Teilstudiengängen weiter gestärkt werden. 

Ferner könnte zukünftig eine noch intensi-

vere Reflexion über nötige Kompetenzen 

und Fähigkeiten für die verschiedenen Be-

rufszweige stattfinden. 

8 Die Gutachtergruppe empfiehlt, hochschul- 

und/oder fakultätsweit ein systematischeres 

Monitoring der studiengangsbezogenen 

Kennzahlen zu etablieren, insbesondere zur 

Verfolgung des Studienverlaufs und Studien-

erfolgs einzelner Studierendenkohorten. 

Erste Schritte auf Fakultätsebene wurden 

unternommen, sodass Gründe für die ge-

ringe Abschlussquote benannt werden 

konnten. Der Prozess ist aber nach An-

sicht der Gutachter*innen noch nicht abge-

schlossen. Daher wird empfohlen, die Da-

ten zur Absolvent*innenquote gesamtuni-

versitär systematisch zu analysieren und 

daraus Maßnahmen abzuleiten, den Stu-

dienerfolg zu erhöhen (vgl. 2.1.4 in diesem 

Dokument). 

Nicht erfüllt 

9 Die Gutachtergruppe empfiehlt, der Islami-

schen Kulturwissenschaft in einzelnen Studi-

engängen stärkeres Gewicht zu geben. 

Die personelle Ausstattung dafür ist nicht 

gegeben.  

10 Betriebswirtschaftslehre sollte nach Möglich-

keit wieder als Nebenfachangebot in den 

Kombinations-Bachelor mit aufgenommen 

Die Entscheidung obliegt nicht den Vertre-

ter*innen der Fächer. 
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werden. Hier sollte auch auf Hochschullei-

tungsebene nach Lösungen gesucht werden.  

11 Mittelfristig sollte die Zahl polyvalenter Lehr-

veranstaltungen für Lehramts- und Bachelor-

/Masterstudiengänge verringert und im Ge-

genzug das Angebot an eigenständigen, 

spezifisch auf die Qualifikationsziele der Ba-

chelor- und Masterstudiengänge aus-gerich-

teter Lehrangebote erhöht werden. 

Die Gutachter*innen erkennen, dass po-

lyvalente Lehrveranstaltungen zum Fakul-

tätsprofil gehören. Besonders in der Mu-

sikwissenschaft hat sich gezeigt, wie 

fruchtbar das ist. Zukünftig muss die Po-

lyvalenz aber für alle Beteiligten im Modul-

handbuch transparent dargelegt werden 

(vgl. 1.5 in diesem Dokument).   

12 Die Praxis einer polyvalenten Zuordnung ein-

zelner Lehrveranstaltungen zu verschiede-

nen Modulen und Studiengängen innerhalb 

eines Studiengangs sollte überprüft werden. 

Lehrveranstaltungen sollten so zugeordnet 

werden, dass sie zielgerichtet zum Erreichen 

der für das jeweilige Modul definierten inten-

dierten Lernergebnisse beitragen. 

Siehe Nummer 11. 

13 Die im Studiengang und Nebenfach behan-

delten Bereiche sollten auf die russischen 

Regionen ausgedehnt werden. Entspre-

chend sollte auch die russische Sprache als 

Qualifikation zugelassen und entsprechende 

Sprachangebote im Studiengang verankert 

werden. Auch wäre anzudenken, ggf. einen 

Bereich der Islamwissenschaften und/oder 

Türkischen Philologie zu stärken. 

Die personelle Ausstattung ist nicht gege-

ben und eine weitere Sprache als Zu-

gangsvoraussetzung würde die Attraktivi-

tät des Studienangebots mindern. Die Gut-

achter*innen regen aber an, den Europa-

bezug noch zu erhöhen, indem Austausch-

beziehungen mit Hochschulen in der Re-

gion, die einen anderen Area Focus ha-

ben, angestoßen werden (vgl. 2.1.1 in die-

sem Dokument). 

 

Die Tabelle ergibt, dass bei der Begutachtung die Bereiche Qualifikationsziele, Curriculum und 

Studienerfolg intensiv diskutiert wurden. Die Gutachter*innen identifizierten in diesem Bereichen 

Entwicklungspotential (siehe Tabelle). Darüber hinaus legen die Gutachter*innen der Universität 

Augsburg nahe, Digitalisierung als Querschnittsaufgabe für die Studiengänge und Teilstudien-

gänge zu begreifen und den Welterbestatus des „Augsburger Wassermanagement-System“ für 

den Studiengang weiter nutzbar zu machen (vgl. 2.1.2.1 in diesem Dokument). Weiterhin regen 

sie an, den konzeptionellen Wert der Exkursionen stärker herauszustellen und die finanzielle För-

derung beizubehalten und ggf. auszubauen (vgl. 2.1.2.4 in diesem Dokument). 

Im Rahmen der letzten Akkreditierung wurden für den Teilstudiengang Europäische Kulturge-

schichte (Hauptfach) zahlreiche Empfehlungen ausgesprochen. Diese wurden von den Fachver-

treter*innen diskutiert und in die Weiterentwicklung des Teilstudiengangs einbezogen. Die fol-

gende Tabelle gibt Aufschluss über den Umgang mit den Empfehlungen aus der vorangegange-

nen Akkreditierung und deren Einfluss auf das aktuelle Verfahren. 
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 Empfehlung Aktuelles Verfahren 

erfüllt 

1 Siehe Nr. 1–3 in der Tabelle zur Kunst- und Kulturgeschichte 

2 Die Zahl der Module, welche nur eine Lehr-

veranstaltung umfassen, sollte dringend re-

duziert werden, sofern es sich nicht um Pro-

jekte handelt oder es – bei einer Minderzahl 

von Modulen – entsprechend begründet wer-

den kann. 

- 

3 Wenn Europäische Kulturgeschichte als Ba-

chelor-Hauptfach beibehalten wird, dann 

wäre eine Profilschärfung in Richtung Litera-

tur und Medien zu empfehlen, um die Unter-

scheidbarkeit zu den anderen geschichtswis-

senschaftlichen Bachelorfächern zu erhö-

hen. 

- 

4 Die Qualifikationsziele und das Profil des 

Hauptfaches sollten in einen Vorspann des 

Modulhandbuchs mit aufgenommen werden, 

um so die Transparenz für die Studierenden 

und Lehrenden zu erhöhen. 

- 

5 Es sollte überprüft werden, ob die Einschrän-

kungen hinsichtlich der Nebenfachkombina-

tionen fachlich und/oder organisatorisch not-

wendig sind. 

- 

teilweise erfüllt 

6 Siehe Nr. 6–8 in der Tabelle zur Kunst- und Kulturgeschichte 

nicht erfüllt 

7 Siehe Nr. 9–13 in der Tabelle zur Kunst- und Kulturgeschichte 

8 Trotz der Attraktivität des jetzigen Hauptfach-

angebots empfiehlt die Gutachtergruppe, zu 

reflektieren, ob der Teilstudiengang als 

Schwerpunkt in das geschichtswissenschaft-

liche Haupt- und Nebenfach im Mehrfach-Ba-

chelor integriert und im Gegenzug ein spezi-

fisch kulturhistorisches, forschungsorientier-

tes Masterangebot geschaffen werden sollte. 

Der Vorschlag wurde diskutiert. Da dies al-

lerdings der strategischen Ausrichtung der 

Phil.-Hist. Fakultät entgegen steht, wurde 

das bisherige Bachelor-Hauptfach beibe-

halten und das Angebot um ein Bachelor-

Nebenfach ergänzt. 

9 Die in Hinblick auf die im Turnus von vier Se-

mestern angebotenen Module zugunsten ei-

ner guten Studierbarkeit getroffen Maßnah-

men sollten dokumentiert und somit transpa-

rent gemacht werden. 

Den Antragsunterlagen sind keine Maß-

nahmen zu entnehmen. Bei der digitalen 

Begutachtung konnten sich die Gutach-

ter*innen aber von der Studierbarkeit über-

zeugen. 

 

Die Tabelle ergibt, dass bei der Begutachtung die Bereiche Qualifikationsziele, Curriculum und 

Studienerfolg intensiv diskutiert wurden. Die Gutachter*innen identifizierten in diesem Bereichen 

Entwicklungspotential (siehe Tabelle). Darüber hinaus legen die Gutachter*innen der Universität 
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Augsburg nahe, Digitalisierung als Querschnittsaufgabe für die Studiengänge und Teilstudien-

gänge zu begreifen und den Welterbestatus des „Augsburger Wassermanagement-System“ für 

den Studiengang weiter nutzbar zu machen (vgl. 2.1.2.1 in diesem Dokument). 

Da es sich bei dem Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) um eine erste 

Akkreditierung handelt, lag der thematische Fokus auf den Bereichen Curriculum und Prüfungs-

system. Das Nebenfach basiert auf dem bereits etablierten Studiengangskonzept des Haupt-

fachs, weshalb die für das Hauptfach dargelegten Weiterentwicklungsmöglichkeiten in gleicher 

Weise für das Nebenfach gelten. 

Im Rahmen der letzten Akkreditierung wurde den Fachvertreter*innen des Teilstudiengangs Mu-

sikwissenschaft (Nebenfach) empfohlen, im Bereich der Dokumentation (Qualifikationsziele im 

Vorspann des Modulhandbuchs, Anschlussmöglichkeiten im Master), des Prüfungswesens (Prü-

fung im Modul BacMuw005) und der inhaltlichen Ausrichtung (Fokus auf historische Musikwis-

senschaft) Anpassungen vorzunehmen. Die Empfehlungen sind alle erfolgreich in die Weiterent-

wicklung des Studiengangs eingeflossen. Thematische Schwerpunkte bei diesem Verfahren la-

gen in den Bereichen Qualifikationsziele, Curriculum und Studienerfolg. In Bezug auf die Qualifi-

kationsziele (vgl. 2.1.1 in diesem Dokument) schlagen die Gutachter*innen vor, die historische 

Perspektive noch deutlicher herauszustellen, um den Teilstudiengang im Fächerverbund zu ver-

ankern. Für die Weiterentwicklung des Curriculums (vgl. 2.1.2.1 in diesem Dokument) regen die 

Gutachter*innen wie bei den anderen Studiengängen und Teilstudiengängen an, den Aspekt der 

Berufsvorbereitung weiter zu stärken, über Kompetenzen und Fähigkeiten für die verschiedenen 

Berufszweige zu reflektieren und Digitalisierung als Querschnittsaufgabe zu begreifen. Zudem 

schließt die Empfehlung, Daten zur Absolvent*innenquote gesamtuniversitär zu analysieren, 

auch den Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) ein. 

 

2.2 Kombinationsmodell  

Entsprechend der in der Fakultät vertretenen Disziplinen steht für den Zwei-Fach-Bachelor ein 

Spektrum philologischer, historischer und sonstiger kulturwissenschaftlicher Haupt- und Neben-

fächer für die Kombination zur Verfügung. Ergänzend können auch Angebote kooperierender 

Fakultäten als Nebenfach gewählt werden. Alle Nebenfachangebote sind in den Modulhandbü-

chern auf der Homepage des Prüfungsamtes ausgewiesen. 

Hauptfächer im Zwei-Fach-Bachelor: 

Anglistik/Amerikanistik 

Deutsch als Zweit- und Fremdsprache und Interkulturelle Kommunikation 

Europäische Kulturgeschichte 

Franko-Romanistik 

Germanistik 
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Die Kombinationsmöglichkeiten von Haupt- und Nebenfächern im Zwei-Fach-Bachelor sind fol-

gender Tabelle zu entnehmen (vgl. § 24 POB): 

Nebenfach 

Hauptfach 
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Anglistik/Amerikanistik 0 + + + + + + + 

Deutsch als Zweit-/ Fremd-

sprache und Interkulturelle 

Kommunikation 

+ 0 + + + + + + 

Geschichte 

Ibero-Romanistik 

Italo-Romanistik 

Nebenfächer der Philologisch-Historischen Fakultät: 

Anglistik/Amerikanistik 

Deutsch als Zweit- und Fremdsprache und Interkulturelle Kommunikation 

Franko-Romanistik 

Germanistik 

Geschichte 

Ibero-Romanistik 

Italo-Romanistik 

Kunst- und Kulturgeschichte 

Vergleichende Literaturwissenschaft 

Nebenfächer anderer Fakultäten: 

Evangelische Theologie (Philosophisch-Sozialwissenschaftliche Fakultät) 

Geographie (Fakultät für Angewandte Informatik) 

Katholische Theologie (Katholisch-Theologische Fakultät) 

Kunstpädagogik (Philosophisch-Sozialwissenschaftliche Fakultät) 

Musikwissenschaft (Philosophisch-Sozialwissenschaftliche Fakultät) 

Philosophie (Philosophisch-Sozialwissenschaftliche Fakultät) 

Schulpädagogik (Philosophisch-Sozialwissenschaftliche Fakultät) 

Volkswirtschaftslehre (Wirtschaftswissenschaftliche Fakultät)  
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Europäische Kulturge-

schichte (ab SoSe 2023) 
+ + 0 + + + + + 

Evangelische Theologie + + + + + + + + 

Franko-Romanistik + + + 0 + + + + 

Geographie + + 0 + + + + + 

Germanistik + + + + 0 + + + 

Geschichte + + + + + 0 + + 

Ibero-Romanistik + + + + + + 0 + 

Italo-Romanistik + + + + + + + 0 

Katholische Theologie + + + + + + + + 

Kunst- und Kulturge-

schichte 
+ + + + + + + + 

Kunstpädagogik + + + + + + + + 

Musikwissenschaft + + + + + + + + 

Philosophie + + + + + + + + 

Schulpädagogik + + + + + + + + 

Vergleichende Literaturwis-

senschaft 
+ + + + (*) + + + 

Volkswirtschaftslehre + + + + + + + + 

 

2.1 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

(gemäß Art. 3 Abs. 2 Satz 1 Nr. 4 i.V. mit Art. 4 Abs. 3 Satz 2a und §§ 11 bis 16; §§ 19-21 und § 24 Abs. 4 

BayStudAkkV) 

2.1.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die grundständigen Bachelorstudiengänge vermitteln ein breites, über die Grenzen eines Einzel-

fachs hinausreichendes Kompetenzspektrum. Der Bachelor eröffnet einerseits Optionen in einer 

Vielfalt von Berufsfeldern und stellt ein vollwertiges Hochschulstudium dar, das auch Aspekten 

der Employability Rechnung trägt. Andererseits ist der Bachelor als erster qualifizierender Hoch-

schulabschluss anschlussfähig für weiterführende Masterstudiengänge (auch an anderen Hoch-

schulen). 

Das Masterstudium vertieft insbesondere Kenntnisse und Fähigkeiten im Bereich der Kunst- und 

Kulturgeschichte. Des Weiteren werden die Studierenden zu einem hohen Maß an selbständiger 

wissenschaftlicher Arbeit und zur Profilierung in fachlicher wie methodischer Hinsicht befähigt. 

 

file://///192.168.0.100/ZEvA-HOME/Programmakkreditierung/Verfahren/P-0559-1%20Uni%20Augsburg/2.%20Prüfbericht/0559-1%20Prüfbericht.docx%23_§_11_Qualifikationsziele
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter*innengruppe stellt fest, dass für die Studiengänge jeweils Qualifikationsziele und 

Lernergebnisse klar formuliert wurden, die den Vorgaben entsprechen und den Zielen von Hoch-

schulbildung nachvollziehbar Rechnung tragen. Die Qualifikationsziele entsprechen jeweils dem 

angestrebten Abschlussniveau und stellen sicher, dass die Absolvent*innen eine qualifizierte Er-

werbstätigkeit im nationalen und internationalen Kontext aufnehmen können. Anhand der Modul-

handbücher wird deutlich, in welchem Abschnitt des Studiums die genannten Qualifikationsziele 

jeweils vermittelt werden. Hochschulweite Aspekte sind dabei in besonderem Maße profilbildend 

für die Studiengänge der Phil.-Hist. Fakultät. Hierzu zählen das Leitbild einer forschungsorientier-

ten Lehre, die regionale Verankerung und das Konzept einer Netzwerkuniversität. 

Nach Ansicht der Gutachter*innen fügen sich die Studiengänge sehr gut in das Profil der Univer-

sität Augsburg ein. Als Campus- und Netzwerkuniversität befördert diese Interdisziplinarität. Be-

leg dafür sind die interdisziplinären Zentren (z.B. Jakob-Fugger-Zentrum3, Institut für Europäische 

Kulturgeschichte4 oder Zentrum für Europäische Kulturgeschichte, Forschungs- und Kooperati-

onszentrum Mittel-, Ost-, Ostmittel- und Südosteuropa5), von denen die Lehrenden und Studie-

renden profitieren. Bei der Begehung gewannen die Gutachter*innen den Eindruck, dass die Ko-

operation, auch über Fakultätsgrenzen hinweg, sehr gut funktioniert. Die Studiengänge ergänzen 

das geisteswissenschaftliche Portfolio der Hochschule und entsprechen der strategischen Per-

spektive der Fakultät, nach der die Lehrerbildung und die akademischen Studiengänge in gleicher 

Weise gefördert werden sollen. Die Studiengangsverantwortlichen weisen außerdem darauf hin, 

dass die hier zu akkreditierenden Studiengänge in öffentlichen Veranstaltungen sehr gut nach-

gefragt werden und somit eine Wirkung in die Stadtgesellschaft hinein haben.  

Bei der Begutachtung bitten die Gutachter*innen zunächst darum, die Gemeinsamkeiten und Un-

terschiede der einzelnen Studiengänge noch einmal herauszustellen, da dies aus der Dokumen-

tation und den Studiengangshomepages nicht ausreichend hervorgeht. Die Fachvertreter*innen 

führen aus, dass Gemeinsamkeiten z. B. auf der Ebene von Forschungsansätzen, Methoden und 

Konzeptionen bestehen. In den Studiengängen der Kunst- und Kulturgeschichte arbeiten ver-

schiedene traditionelle Disziplinen zusammen, die im Austausch stehen und in Kontrastierung 

und Komplementierung ihre Profile stärken. Wichtige Leitthemen werden als Querschnitt über die 

Module gelegt (z. B. Ringvorlesung im Sommer). Die Teilstudiengänge der Europäischen Kultur-

geschichte werden v. a. von den Lehrenden am gleichnamigen Lehrstuhl gestaltet, weshalb der 

Schwerpunkt auf einer historischen Herangehensweise mit Schwerpunkt auf der Kulturgeschichte 

liegt. Zur Ergänzung besuchen die Studierenden Veranstaltungen benachbarter Fächer. Als Ge-

meinsamkeiten aller Studiengänge und Teilstudiengänge werden die möglichen Berufsfelder und 

                                                

3 Nähere Informationen unter: https://www.uni-augsburg.de/de/forschung/einrichtungen/institute/jfz/. 
4 Nähere Informationen unter: https://www.uni-augsburg.de/de/forschung/einrichtungen/institute/iek/. 
5 Nähere Informationen unter: https://www.uni-augsburg.de/de/forschung/einrichtungen/institute/forumost/. 
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die Herausforderungen der Digitalisierung genannt. Die Gutachter*innen stimmen zu, dass die 

interdisziplinären Studiengänge ein gemeinsames Verständnis von Kulturgeschichte verbindet, 

das in den beteiligten Disziplinen einen individuellen Niederschlag findet. Sie stellen außerdem 

fest, dass sich die Verbindung von Haupt- und Nebenfach im Studienalltag niederschlägt. So 

berichten die Studierenden von gemeinsam betreuten Abschlussarbeiten. 

Bereits in der Erstakkreditierung und auch bei diesen Gesprächen wurde diskutiert, ob die Profile 

der Studiengänge Kunst- und Kulturgeschichte sowie Europäische Kulturgeschichte sich ausrei-

chend unterscheiden. Dies hängt zum Ersten mit den ähnlichen Studiengangsbezeichnnungen 

(vgl. 2.1.4 in diesem Dokument), zum Zweiten mit den Lehrenden zusammen, die in den Studi-

engängen und Teilstudiengängen parallel eingesetzt sind, und zum Dritten mit den identischen 

Berufsfeldern, die als Perspektive angegeben werden. Aufgrund der zusätzlichen Ausführungen 

bei der Begehung können die Gutachter*innen aber bestätigen, dass die Studiengänge und Teil-

studiengänge durchaus eigene Profile haben. Alleinstellungsmerkmale der Kunst- und Kulturge-

schichte sind die starke Forschungsorientierung, der Praxisbezug und die enge regionale Anbin-

dung. Alleinstellungsmerkmal der Europäischen Geschichte ist ebenfalls die Forschungsorientie-

rung und die Internationalisierung, da die Studierenden zur Mitgestaltung des künftigen Europas 

ausgebildet werden. Nach Meinung der Gutachter*innen werden diese Besonderheiten und Stär-

ken bisher noch nicht in vollem Umfang herausgestellt. Daher empfehlen sie, die Profilierung der 

Studiengänge und Teilstudiengänge weiter voranzutreiben. So könnte zum Beispiel eine Liste 

der Abschlussarbeiten auf der Homepage helfen, die inhaltliche Ausrichtung der Studiengänge 

besser einzuschätzen. Außerdem könnten die Berufsfelder studiengangsspezifisch unterscheid-

bar gemacht werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachter*innengremium gibt für die Studiengänge und Teilstudiengänge der Kunst- und 

Kulturgeschichte sowie der Europäischen Kulturgeschichte folgende Empfehlung:  

• Es wäre wünschenswert, die Profilierung der Studiengänge und Teilstudiengänge Kunst- 

und Kulturgeschichte sowie Europäische Geschichte weiter voranzutreiben, indem die Be-

sonderheiten und Stärken herausgestellt werden (z. B. Abschlussarbeiten auf Homepage, 

Berufsfelder studiengangspezifisch unterscheiden, etc.). 
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b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 

Sachstand  

Die Qualifikationsziele des Studiengangs sind in der Allgemeinen Masterprüfungsordnung der 

Fakultät kurz definiert (vgl. § 30 Abs. 1 POM): 

„Am Masterstudium Kunst- und Kulturgeschichte sind die Disziplinen Klassische Archäo-

logie, Kunstgeschichte/Bildwissenschaft, Musikwissenschaft, Europäische Ethnolo-

gie/Volkskunde und Europäische Regionalgeschichte sowie Bayerische und Schwäbische 

Landesgeschichte beteiligt. Er vermittelt forschungsorientiert Kenntnisse der Kunst- und 

Kulturgeschichte im interdisziplinären Horizont und ermöglicht im zweiten Studienjahr eine 

Spezialisierung in zwei der beteiligten Disziplinen […].“ 

Ausführlicher werden die Qualifikationsziele im Modulhandbuch beschrieben: 

„Der forschungsorientierte Masterstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte befähigt die 

Studierenden zu einem hohen Maß an selbständiger wissenschaftlicher Arbeit und zur 

Profilierung in fachlicher wie methodischer Hinsicht: Angestrebt wird vor allem 1) die Kom-

petenz, die im interdisziplinären Themenfeld auftretenden Forschungslücken eigenstän-

dig zu erfassen und Möglichkeiten zur wissenschaftlichen Bearbeitung dieser Desiderate 

angemessen einzuschätzen, 2) die Fähigkeit, spezifische Forschungsergebnisse unter 

Zuhilfenahme des Portfolios an disziplinärer Methodik, das den Studierenden auf dem 

Masterniveau nun zur Verfügung steht, neu zu bewerten, 3) eine Praxis der kritisch-abge-

wogenen Verortung des eigenen Standpunkts zu pflegen und 4) die eigenen Ansätze rou-

tinemäßig und professionell in unterschiedlichen Formen vermitteln zu können. Die Stu-

dierenden erkennen so die Schnittstellen zwischen den eigenen Fächern und Nachbar-

disziplinen und erkunden das anwendungsorientierte wie auch innovative Potenzial, das 

sich dort für neue wissenschaftliche Fragestellungen bietet. 

Der Abschluss im Masterstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte befähigt zum Promoti-

onsstudium und stellt einen zweiten berufsbefähigenden Abschluss im Bereich der euro-

päischen Kunst- und Kulturgeschichte dar. Er entspricht in seiner Schwerpunktsetzung 

den Anforderungen eines zunehmend durch (audio-)visuelle, digitalisierte Kommunikati-

onsmedien und kulturelle Vielfalt geprägten, flexiblen Arbeitsmarktes. Der Studiengang 

qualifiziert für leitende Funktionen in Kultureinrichtungen. Neben dem Museums- und Ar-

chivwesen, der Denkmalpflege und dem Kunsthandel kommen auch (leitende) Positionen 

im Kulturmanagement, Tourismusbetrieb in Frage, aber auch in der Integrationsarbeit, bei 

NGOs oder Stiftungen. Darüber hinaus bestehen für die Absolvierenden Möglichkeiten 

zum Quereinstieg auf höherer Ebene in Werbe- und Marketingberufen, in der Presse-, 

Verlags- und Öffentlichkeitsarbeit, im Veranstaltungsmanagement, im Journalismus und 



Akkreditierungsbericht: Studiengänge Kunst- und Kulturgeschichte (B.A./M.A.), Teilstudiengänge Kunst- und Kulturge-
schichte (Hauptfach), Europäische Kulturgeschichte (Haupt- und Nebenfach) und Musikwissenschaften (Nebenfach) 
im Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Historischen Fakultät 

Seite 41 | 110 

in der Wissensvermittlung. Zudem werden Voraussetzungen erfüllt, um eine Lehrtätigkeit 

an einer Universität oder Hochschule aufzunehmen.“ 

Die Qualifikationsziele finden sich ebenfalls auf der Studiengangshomepage.6  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Qualifikationsziele für den konsekutiven Masterstudiengang sind klar formuliert und allgemein 

zugänglich. Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen 

und Verstehen (z. B. im Bereich Methoden und Theorien), Einsatz, Anwendung und Erzeugung 

von Wissen (z. B. im Bereich Feldstudien, Fallstudium und Praktikum/Projekt/Grabung), Kommu-

nikation und Kooperation sowie wissenschaftliches Selbstverständnis (z.B. in den Modulen His-

torische Wissenschaften und im Projektmodul) und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte 

Abschlussniveau. Das interdisziplinäre Angebot (v. a. im Pflichtbereich C) ermöglicht, dass neben 

aktuellem Fachwissen auch fachübergreifendes Wissen vermittelt wird. Somit stellen die Qualifi-

kationsziele sicher, dass Absolvent*innen eine qualifizierte Erwerbstätigkeit aufnehmen können. 

Die Befähigung für eine qualifizierte Erwerbstätigkeit entwickeln und festigen die Masterstudie-

renden aber nicht nur durch die fachlich-wissenschaftliche Spezialisierung, sondern auch durch 

praxisnahe Veranstaltungsformate wie Exkursionen, Praktika, Projekte und/oder archäologische 

Grabungen. Weitere zentrale Bausteine des Studiengangskonzepts sind die wissenschaftliche 

Befähigung, der besonders durch das universitäre Leitbild einer forschungsorientierten Lehre 

Rechnung getragen wird, und die Persönlichkeitsentwicklung. Die Studierenden können eigene 

Schwerpunkte setzen und sich vor allem im Rahmen des Wahlpflichtbereich, des Praktikums 

bzw. Projekt und der Masterarbeit individuell weiterentwickeln. Die zivilgesellschaftliche, politi-

sche und kulturelle Rolle der Absolvent*innen wurde genauso überzeugend dargelegt wie die 

Befähigung der Studierenden zum lebenslangen Lernen.  

Für die Studierenden sind besonders der interdisziplinäre Zugang und die Nähe zur Praxis Allein-

stellungsmerkmale des Master Kunst- und Kulturgeschichte. Sie schätzen außerdem das breite 

Angebot, die Methodenvielfalt und die weitreichende Möglichkeit zur individuellen Spezialisie-

rung. Dadurch, dass übergeordnete Themen aus unterschiedlichen Perspektiven und Fächern 

behandelt werden und der Fokus auf der Region und der Alltagskultur liegt, erleben die Studie-

renden in ihrem Studium regelmäßig Aha-Momente. Die Gutachter*innen stimmen zu, dass der 

regionale Bezug und die Pflege von Kontakten in die Stadt und die Region Stärken des Studien-

gangs sind. Zukünftig sollte die Profilierung der Studiengänge und Teilstudiengänge jedoch weiter 

vorangetrieben werden (vgl. a) Studiengangsübergreifende Aspekte). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

                                                

6 Einsehbar unter: https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturge-
schichte-master/profil-b-kunst-und-kulturgeschichte-copy-2/.  

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturgeschichte-master/profil-b-kunst-und-kulturgeschichte-copy-2/
https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturgeschichte-master/profil-b-kunst-und-kulturgeschichte-copy-2/
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Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 

Sachstand 

Die Qualifikationsziele des Bachelorstudiengangs Kunst- und Kulturgeschichte finden sich im Mo-

dulhandbuch: 

„Vorrangige Qualifikationsziele im Bachelorstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte sind 

der Erwerb eines fundierten Überblicks über die beteiligten Disziplinen sowie die Aneig-

nung wissenschaftlicher Grundkompetenzen in den Fächern Klassische Archäologie, 

Kunstgeschichte, Europäische Ethnologie/Volkskunde, Musikwissenschaft und der Euro-

päischen Regionalgeschichte sowie Bayerischen und Schwäbischen Landesgeschichte. 

Integrale Bestandteile dieser Zielsetzung sind sowohl die Erarbeitung grundlegender 

Kenntnisse von Methoden und Theorien der am Studiengang partizipierenden Fächer auf 

disziplinärer wie auch auf einer fächerverbindenden Ebene als auch deren exemplarische 

Vertiefung. Der Bachelorstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte zielt auf den historisch 

informierten Umgang mit den materiellen und immateriellen Repräsentationsformen der 

europäischen Kunst und Kultur von der Antike bis zur Gegenwart ab.  

Der Studiengang Kunst- und Kulturgeschichte befähigt zur Arbeit in Museen und anderen 

Einrichtungen, die archäologische, kunsthistorische, musikhistorische, volkskundlich-eth-

nologische wie auch regionalgeschichtliche Sammlungsteile besitzen und versetzt in die 

Lage, Berufe im Bereich des Museums- und Ausstellungswesens, in Archiven, im Kunst-

handel und im Kulturmanagement, in der Öffentlichkeitsarbeit, im Bildungswesen, in der 

Integrationsarbeit und interkulturellen Kommunikation, in NGOs und Stiftungen, Unterneh-

men, Verlagen, im Journalismus und im Tourismus auszuüben. Darüber hinaus bestehen 

für die Absolvierenden Möglichkeiten zum Quereinstieg auf mittlerer Ebene in Werbe- und 

Marketingberufe, Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Veranstaltungsmanagement und zum 

eigenständigen (auch technischen) Umgang mit Bild- sowie Tonmaterial. Die Befähigung, 

eine qualifizierte Erwerbstätigkeit aufzunehmen, erlangen die Studierenden im Studium 

nicht nur durch ihre individuelle fachliche Schwerpunktsetzung, sondern auch durch Ex-

kursionen, Praktika, Projekte und archäologische Grabungen.“ 

Ferner erlangen die Studierenden mit dem erfolgreichen Bachelorabschluss die Befähigung, den 

gleichnamigen oder einen verwandten Masterstudiengang aufzunehmen. 

Die Qualifikationsziele finden sich ebenfalls auf der Studiengangshomepage.7  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Qualifikationsziele für den Bachelorstudiengang sind klar formuliert und allgemein zugänglich. 

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Verste-

hen (z. B. im Bereich der Einführungen und den Modulen „Methoden und Theorien“), Einsatz, 

Anwendung und Erzeugung von Wissen (z. B. im Bereich Feldstudien, Fallstudium und Prakti-

kum, Projekt, archäolog. Grabung), Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches 

Selbstverständnis (z. B. in dem Modul „Recherchieren, Strukturieren, Präsentieren“ oder der Ab-

schlussarbeit) und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau. Die Möglichkeit 

zur Vertiefung in verschiedenen Disziplinen und der Wahlbereich zur individuellen Profilbildung 

                                                

7 Einsehbar unter: https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturge-
schichte-bachelor/profil-b-kunst-und-kulturgeschichte/. 

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturgeschichte-bachelor/profil-b-kunst-und-kulturgeschichte/
https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturgeschichte-bachelor/profil-b-kunst-und-kulturgeschichte/
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ermöglichen, dass neben aktuellem Fachwissen auch fachübergreifendes Wissen vermittelt wird. 

Somit stellen die Qualifikationsziele sicher, dass Absolvent*innen eine qualifizierte Erwerbstätig-

keit aufnehmen können. Die Befähigung für eine qualifizierte Erwerbstätigkeit entwickeln die Ba-

chelorstudierenden durch die fachlich-wissenschaftliche Spezialisierung und praxisnahe Veran-

staltungsformate wie Exkursionen, Praktika, Projekte und/oder archäologische Grabungen. Wei-

tere zentrale Bausteine des Studiengangskonzepts sind die wissenschaftliche Befähigung, der 

besonders durch das universitäre Leitbild einer forschungsorientierten Lehre Rechnung getragen 

wird, und die Persönlichkeitsentwicklung. Die Studierenden können eigene Schwerpunkte setzen 

und sich vor allem im Rahmen des Wahlpflichtbereich und der Bachelorarbeit individuell weiter-

entwickeln. Die zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Absolvent*innen wurde 

genauso überzeugend dargelegt wie die Befähigung der Studierenden zum lebenslangen Lernen.  

Für die Studierenden sind besonders der interdisziplinäre Zugang und die Nähe zur Praxis Allein-

stellungsmerkmale des Bachelor Kunst- und Kulturgeschichte. Sie schätzen außerdem das breite 

Angebot, die Methodenvielfalt und die weitreichende Möglichkeit zur individuellen Spezialisie-

rung. Dadurch, dass übergeordnete Themen aus unterschiedlichen Perspektiven und Fächern 

behandelt werden und der Fokus auf der Region und der Alltagskultur liegt, erleben die Studie-

renden in ihrem Studium regelmäßig Aha-Momente. Die Gutachter*innen stimmen zu, dass der 

regionale Bezug und die Pflege von Kontakten in die Stadt und die Region Stärken des Studien-

gangs sind. Zukünftig sollte die Profilierung der Studiengänge und Teilstudiengänge jedoch weiter 

vorangetrieben werden (vgl. a) Studiengangsübergreifende Aspekte). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Die Qualifikationsziele des Teilstudiengang Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) finden sich 

im Modulhandbuch: 

„Vorrangige Qualifikationsziele im Bachelor-Nebenfach Kunst- und Kulturgeschichte sind 

der Erwerb eines fundierten Überblicks über eine oder mehrere der beteiligten Disziplinen 

sowie die Aneignung wissenschaftlicher Grundkompetenzen in einem oder mehreren der 

Fächer Klassische Archäologie, Kunstgeschichte, Europäische Ethnologie/Volkskunde, 

Musikwissenschaft und der Europäischen Regionalgeschichte sowie Bayerischen und 

Schwäbischen Landesgeschichte. Integrale Bestandteile dieser Zielsetzung sind sowohl 

die Erarbeitung grundlegender Kenntnisse von Methoden und Theorien der am Studien-

gang partizipierenden Fächer auf disziplinärer wie auch auf einer fächerverbindenden 

Ebene als auch deren exemplarische Vertiefung. Das Bachelor-Nebenfach Kunst- und 

Kulturgeschichte zielt auf den historisch informierten Umgang mit den materiellen und im-

materiellen Repräsentationsformen der europäischen Kunst und Kultur von der Antike bis 

zur Gegenwart ab. 
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Das Bachelor-Nebenfach ergänzt die geschichtswissenschaftliche, sprach- und literatur-

wissenschaftliche, kunstpädagogische oder philosophische Qualifikation des jeweiligen 

Hauptfachs um objektkundliche oder komparatistische Perspektiven in historisch-kriti-

scher Methodik.“ 

Mit den bei Studienabschluss erreichten 60 Leistungspunkten qualifiziert das Bachelor-Neben-

fach zur Aufnahme des Masterstudiengangs Kunst- und Kulturgeschichte. 

Die Qualifikationsziele finden sich ebenfalls auf der Studiengangshomepage.8 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter dem Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) aufgeführten Bewertungsas-

pekte gelten in affiner Weise auch für die curricularen Anteile des Teilstudiengangs 01: Kunst- 

und Kulturgeschichte (Nebenfach).  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

Sachstand  

Die Qualifikationsziele des Teilstudiengang Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) finden 

sich im Modulhandbuch: 

„Der B.A. Europäische Kulturgeschichte an der Universität Augsburg vermittelt die Fähig-

keit, sich in den vielfältigen Forschungsfeldern der Europäischen Kulturgeschichte einen 

fundierten Überblick zu erarbeiten sowie insbesondere für das Hauptfach relevante For-

schungsansätze und -diskurse zu erfassen, zu differenzieren und sprachlich adäquat wie-

derzugeben. Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens werden an exemplarischen kul-

turhistorischen Gegenständen ebenso eingeübt wie die Reflexion und Anwendung kultur-

wissenschaftlicher Theorien und Methoden. Das Studium befähigt zu einer wissenschaft-

lich anspruchsvollen Auseinandersetzung mit zentralen politischen, sozialen und kulturel-

len Entwicklungen in der europäischen Vergangenheit und schafft die Grundlagen zu einer 

aktiven, kritischen Beschäftigung auch mit aktuellen gesellschaftlichen Fragestellungen 

und Debatten. 

Grundlegend für das Erreichen dieser Zielsetzung ist die Vermittlung eines soliden theo-

retischmethodischen Fundaments, die Erarbeitung breiter Einblicke in die Europäische 

Kulturgeschichte anhand exemplarischer thematischer Felder sowie die Qualifizierung mit 

Blick auf zukünftige berufliche Tätigkeiten. Ungeachtet seiner forschungsorientierten An-

lage bietet der Studiengang eine Reihe von Veranstaltungen („Sprechwerkstatt“, „Berufs-

werkstatt“) bzw. Optionen (Fremdsprachenerwerb), die einer Vorbereitung auf unter-

schiedliche Berufsfelder dienen […]. Die Studierenden erhalten nicht nur Einblick in ver-

schiedene Berufsbereiche, sondern setzen sich auch mit ihren bereits bestehenden Be-

rufsvorstellungen auseinander und prüfen, inwiefern diese Berufswünsche realisierbar 

und welche Schritte zum Erreichen ihres Zieles notwendig sind. Exemplarisch werden Ex-

kursionen zu Medienunternehmen, Museen, Rundfunkanstalten unternommen und 

                                                

8 Einsehbar unter: https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturge-
schichte-bachelor/profil-b-nf-kunst-und-kulturgeschichte-/. 

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturgeschichte-bachelor/profil-b-nf-kunst-und-kulturgeschichte-/
https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/kunst-und-kulturgeschichte-bachelor/profil-b-nf-kunst-und-kulturgeschichte-/
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interaktive Lerneinheiten mit den jeweiligen Verantwortlichen durchgeführt. Im Verlauf des 

Studiums ist es außerdem möglich, im Rahmen sprachpraktischer Module die sprachli-

chen Eingangsvoraussetzungen (Latein, zwei moderne Fremdsprachen auf Niveau B1 

(GER)) zu vertiefen, bzw. sich neue europäische Fremdsprachen anzueignen. Hierfür 

steht den Studierenden auch das (im Hauptfach obligatorische) Auslandssemester zur 

Verfügung, das neben dem Fremdsprachenerwerb vor allem die Entwicklung interkultu-

reller Kompetenzen, ein vertieftes Verständnis für den europäischen Kulturraum, seine 

Probleme, Ziele und Herausforderungen fördert und zur wissenschaftlichen Vernetzung 

der Studierenden beiträgt. 

[…] Mit dem B.A. Europäische Kulturgeschichte kann ein berufsqualifizierender Abschluss 

erworben werden, der aufgrund der interdisziplinären Ausrichtung, der geforderten Mehr-

sprachigkeit und des Auslandsstudiums für eine weitere wissenschaftliche Qualifikation 

befähigt und zugleich den Zugang zu vielfältigen Berufsfeldern eröffnet: Journalismus und 

Medien, Kulturmanagement, Museums- und Ausstellungswesen, Bibliotheks- und Archiv-

dienst, Denkmalpflege, Erwachsenenbildung, Tourismus, Öffentlichkeitsarbeit, Werbung, 

sowie Tätigkeiten in internationalen Organisationen und auslandsorientierten Unterneh-

men.“ 

Mit den bei Studienabschluss erreichten 90 Leistungspunkten qualifiziert das Bachelor-Hauptfach 

zur Aufnahme eines einschlägigen Masterstudiengangs. 

Die Qualifikationsziele finden sich ebenfalls auf der Studiengangshomepage.9 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und allgemein 

zugänglich. Das Studium unterstützt die Studierenden in ihrer Persönlichkeitsbildung und die 

künftige zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Studierenden im heutigen und 

zukünftigen Europa wird nachvollziehbar dargelegt. Die Studierenden werden in die Lage ver-

setzt, gesellschaftliche Prozesse in Deutschland und Europa kritisch, reflektiert sowie mit Verant-

wortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn mitzugestalten. 

Die fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen umfassen die Aspekte Wissen und Verste-

hen – Wissensverbreiterung (z. B. Module GES-6001 und GES6002), Wissensvertiefung (z. B. 

Modul GES-6008) und Wissensverständnis (z. B. Modul GES-6011) –, Einsatz, Anwendung und 

Erzeugung von Wissen – Nutzung und Transfer (z. B. Modul GES-6009), wissenschaftliche Inno-

vation (z. B. Module GES-6005–6007) –, Kommunikation und Kooperation (z. B. Modul GES-

6010) sowie wissenschaftliches Selbstverständnis und Professionalität (insb. in der Bachelorar-

beit) und sind stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau. So dient der Teilstudien-

gang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) im Mehrfach-Bachelorstudiengang der Phil.-

Hist. Fakultät der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz und berufs-

feldbezogener Qualifikationen und stellt eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher.  

                                                

9 Einsehbar unter: https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/europaische-kultur-
geschichte-bachelor/. 

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/europaische-kulturgeschichte-bachelor/
https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/europaische-kulturgeschichte-bachelor/
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Als Stärken des Studiengangs, die sich auch in den Qualifikationszielen wiederfinden, identifizie-

ren die Gutachter*innen die enge Vernetzung der Fächer und die gelebte Interdisziplinarität. Wei-

terhin vorbildlich ist die Internationalisierung, die sich sowohl auf Ebene der Inhalte als auch der 

tatsächlichen Mobilität der Lehrenden und Studierenden widerspiegelt. Das Hauptfach qualifiziert 

für einen Master im europäischen Ausland, den zahlreiche Studierende erfolgreich beginnen. Ne-

ben der internationalen Perspektive wird im Teilstudiengang auch die Verbindung mit Institutionen 

in der Region gepflegt, um den Studierenden ein breites Angebot zu bieten.  

Die Gutachter*innen erkundigen sich, inwieweit Europa in seiner Heterogenität und seinen Wand-

lungsprozessen im Studiengang seinen Niederschlag findet. Die Studiengangsleitung führt dazu 

aus, dass im Teilstudiengang nicht der Anspruch erhoben wird, ganz Europa zu behandeln. Viel-

mehr werden die Studierenden anhand von Exempeln und der Regionalperspektive an die Euro-

päische Kulturgeschichte herangeführt. Zusätzlich eröffnet das Auslandssemester weitere Per-

spektiven auf die Europäische Kulturgeschichte. Ein umfassender Blick auf Europa kann auf-

grund der personellen Ausstattung nicht angeboten werden, so die Studiengangsleitung weiter. 

Weiterhin sind die zahlreichen Sprachen in den europäischen Ländern ein Hemmnis. Aktuelle 

regionale Schwerpunkte sind Zentraleuropa, Schweden und Großbritannien. Die Gutachter*innen 

bestätigen, dass sich die exemplarische Herangehensweise in den Qualifikationszielen wider-

spiegelt. Sie fragen weiter, ob es Kooperationen mit anderen Hochschulen und Wissenschafts-

einrichtungen im Bundesland Bayern (z. B. Schwerpunkt in Südost- und Osteuropa in Regens-

burg) gibt, um die regionale Vielfalt zu erhöhen. Die Fachvertreter*innen antworten, dass es zahl-

reiche Partnerschaften ins europäische Ausland gibt, eine Zusammenarbeit mit bayrischen Uni-

versitäten bisher aber nicht besteht. Die Gutachter*innen sehen darin eine große Chance für den 

Teilstudiengang und empfehlen, den Europabezug noch zu diversifizieren, indem Austauschbe-

ziehungen mit Hochschulen in der Region, die einen anderen Area Focus haben, angestoßen 

werden. Die Verbreiterung der notwendigen Area Expertise wäre gewinnbringend, um den An-

spruch einer gesamteuropäischen Ausrichtung glaubwürdig einlösen zu können. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung: 

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Europabezug noch zu diversifizieren, indem Aus-

tauschbeziehungen mit Hochschulen in der Region, die einen anderen Area Focus haben, 

angestoßen werden. 

 

Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand 

Die Qualifikationsziele des Teilstudiengang Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) finden 

sich im Modulhandbuch: 
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„Das Studium der Europäischen Kulturgeschichte an der Universität Augsburg vermittelt 

die Fähigkeit, sich in den vielfältigen Forschungsfeldern der Europäischen Kulturge-

schichte einen fundierten Überblick zu erarbeiten sowie für das Fach relevante For-

schungsansätze und -diskurse zu erfassen, zu differenzieren und sprachlich adäquat wie-

derzugeben. Techniken des wissenschaftlichen Arbeitens werden an exemplarischen kul-

turhistorischen Gegenständen ebenso eingeübt wie die Reflexion und Anwendung kultur-

wissenschaftlicher Theorien und Methoden. Das Studium befähigt zu einer wissenschaft-

lich anspruchsvollen Auseinandersetzung mit zentralen politischen, sozialen und kulturel-

len Entwicklungen in der europäischen Vergangenheit und schafft die Grundlagen zu einer 

aktiven, kritischen Beschäftigung auch mit aktuellen gesellschaftlichen Fragestellungen 

und Debatten. […] 

Grundlegend für das Erreichen dieser Zielsetzung ist die Vermittlung eines soliden theo-

retischmethodischen Fundaments, die Erarbeitung relevanter Aspekte der Europäischen 

Kulturgeschichte anhand exemplarischer thematischer Felder sowie die Qualifizierung mit 

Blick auf zukünftige berufliche Tätigkeiten. Ungeachtet seiner forschungsorientierten An-

lage bietet der Studiengang Veranstaltungen (‚Berufswerkstatt‘) bzw. Optionen (Fremd-

sprachenerwerb), die einer Vorbereitung auf unterschiedliche Berufsfelder dienen […]. Die 

Studierenden erhalten nicht nur Einblick in verschiedene Berufsbereiche, sondern setzen 

sich auch mit ihren bereits bestehenden Berufsvorstellungen auseinander und prüfen, in-

wiefern diese Berufswünsche realisierbar und welche Schritte zum Erreichen ihres Zieles 

notwendig sind. Exemplarisch werden Exkursionen zu Medienunternehmen, Museen, 

Rundfunkanstalten unternommen und interaktive Lerneinheiten mit den jeweiligen Verant-

wortlichen durchgeführt. Im Verlauf des Studiums ist es außerdem möglich, im Rahmen 

sprachpraktischer Module die sprachlichen Eingangsvoraussetzungen (zwei moderne 

Fremdsprachen auf Niveau B1 (GER)) zu vertiefen bzw. sich neue europäische Fremd-

sprachen anzueignen. 

[…] Mit dem Bachelor kann ein berufsqualifizierender Abschluss erworben werden, der 

aufgrund der interdisziplinären Ausrichtung und der geforderten Mehrsprachigkeit sowohl 

für eine weitere wissenschaftliche Qualifikation befähigt als auch den Zugang zu vielfälti-

gen Berufsfeldern eröffnet: Journalismus und Medien, Kulturmanagement, Museums- und 

Ausstellungswesen, Bibliotheks- und Archivdienst, Denkmalpflege, Erwachsenenbildung, 

Tourismus, Öffentlichkeitsarbeit, Werbung, sowie Tätigkeiten in internationalen Organisa-

tionen und auslandsorientierten Unternehmen. Darüber hinaus bietet ein Abschluss in Eu-

ropäischer Kulturgeschichte einen idealen Einstieg für diverse Aufbaustudiengänge in den 

vorgängig genannten Berufsfeldern.“ 

Mit den bei Studienabschluss erreichten 60 Leistungspunkten qualifiziert das Bachelor-Neben-

fach zur Aufnahme eines einschlägigen Masterstudiengangs. 

Die Qualifikationsziele werden zukünftig auf der Studiengangshomepage einsehbar sein.10 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter dem Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) aufgeführten Be-

wertungsaspekte gelten in affiner Weise auch für die curricularen Anteile des Teilstudiengangs 

03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach).  

                                                

10 Einsehbar unter: https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/europaische-kul-
turgeschichte-bachelor/.  

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/europaische-kulturgeschichte-bachelor/
https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philhist/studium/studiengange-a-bis-z/europaische-kulturgeschichte-bachelor/
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Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Europabezug noch zu diversifizieren, indem Aus-

tauschbeziehungen mit Hochschulen in der Region, die einen anderen Area Focus haben, 

angestoßen werden. 

 

Teilstudiengang 03: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Die Qualifikationsziele des Teilstudiengang Musikwissenschaft (Nebenfach) sind in der POBac 

selbst nicht definiert. Sie finden sich jedoch auf der Homepage des Faches:11 

„Ziel des Studiums Musikwissenschaft im Nebenfach ist die Vermittlung von grundlegen-

den Kenntnissen und Fähigkeiten der gesamten Disziplin Musikwissenschaft. Die Studie-

renden setzen sich mit europäischer, außereuropäischer, zeitgenössischer und klassi-

scher Musik auseinander. Durch diese Beschäftigung lernen sie sowohl musikalische 

Strukturen und Paradigmen zu begreifen als auch Musik als sozialgeschichtlich und sozi-

ologisch zu beschreibendes Phänomen kennen. 

Die inhaltlichen Schwerpunkte der musikwissenschaftlichen Ausbildung an der Universität 

Augsburg liegen im Bereich der historischen Musikwissenschaft, der Instrumentenkunde 

und der Aufführungspraxis. Darüber hinaus gibt es regelmäßige Angebote aus den Teil-

bereichen Systematische Musikwissenschaft und Musikethnologie. Das Zusammenwir-

ken mit den KollegInnen im Leopold-Mozart-Zentrum der Universität ermöglicht eine be-

sondere Praxisnähe, die sich immer wieder in gemeinsamen fruchtbaren Veranstaltungen 

mit Studierenden aus dem wissenschaftlichen und dem künstlerischen Bereich nieder-

schlägt.“  

Das Nebenfach Musikwissenschaft ergänzt das jeweilige Bachelor-Hauptfach um eine musikwis-

senschaftliche Perspektive und unterstützt eine dabei differenzierte Auseinandersetzung mit Fra-

gen zum Umgang mit Musik in der Öffentlichkeit (Konzert, Oper) und in den Medien (Werbung, 

Filmmusik). 

Mit den bei Studienabschluss erreichten 60 Leistungspunkten qualifiziert das Bachelor-Neben-

fach zur Aufnahme eines einschlägigen Masterstudiengangs. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Zunächst baten die Gutachter*innen um weitere Erläuterungen zur Zusammensetzung der Lern-

gruppen in den Veranstaltungen. Die Studiengangsleitung führt aus, dass die Zahl der Studieren-

den im Nebenfach gering ist. Daher lernen die Studierenden gemeinsam mit Studierenden ande-

rer akademischer Studiengänge und den Lehramtsstudiengängen. Gutachter*innen, Studierende 

und Lehrende sind sich einig, dass dies sehr gute Chancen für gegenseitige Perspektivbereiche-

rungen bietet. Der Studiengangsleiter legt dar, wie diese heterogenen Gruppen im didaktischen 

                                                

11 Einsehbar unter: https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philsoz/fakultat/musikwissenschaft/studium/. 

https://www.uni-augsburg.de/de/fakultaet/philsoz/fakultat/musikwissenschaft/studium/
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Konzept der Lehrveranstaltungen und bei der Betreuung von Studien- und Prüfungsleistungen 

berücksichtigt werden. Die unterschiedlichen Voraussetzungen werden so fruchtbar in den Lehr-

Lernprozess eingeflochten. 

Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse für den Teilstudiengang 04: Musik-

wissenschaft (Nebenfach) sind klar formuliert und allgemein zugänglich. Das Studium unterstützt 

die Studierenden in ihrer Persönlichkeitsbildung und die künftige zivilgesellschaftliche, politische 

und kulturelle Rolle der Studierenden wird nachvollziehbar dargelegt. Insgesamt wird im Teilstu-

diengang ein vielfältiges Lehrangebot gegeben, wobei Schwerpunkte auf der (kunst)werkorien-

tierten Musikwissenschaft mit fundierter älterer Musikgeschichte und dem regionalem Interessen-

schwerpunkt liegen. Aus Sicht der Gutachter*innen ist dies plausibel und gibt dem Standort ein 

eigenes Profil. Um den Teilstudiengang passgenauer im Fächerverbund zu verorten und die Sy-

nergien für alle Beteiligten noch zu erhöhen, empfehlen die Gutachter*innen stärker die histori-

sche Perspektive statt der performativen und medialen Dimension herauszustellen. Damit kann 

das Selbstverständnis des Faches und seine tragende Rolle im historisch-kulturwissenschaftli-

chen Fächerverbund der Kunst- und Kulturgeschichte sowie des Mehrfach-Bachelorstudiengang 

der Phil.-Hist. Fakultät noch gestärkt werden. 

Darüber hinaus bestätigen die Gutachter*innen, dass die fachlichen und wissenschaftlichen An-

forderungen die Aspekte Wissen und Verstehen – Wissensverbreiterung (z. B. Module MUW-

0001-0002), Wissensvertiefung (z. B. Modul MUW-0003) und Wissensverständnis (z. B. Modul 

MUW-0006) –, Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen – Nutzung und Transfer (z. B. 

Modul MUW-0004), wissenschaftliche Innovation (z. B. Modul  MUW-0005) –, Kommunikation 

und Kooperation (z. B. Modul MUW-0004) sowie wissenschaftliches Selbstverständnis und Pro-

fessionalität umfassen und stimmig im Hinblick auf das vermittelte Abschlussniveau sind. So dient 

der Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) im Mehrfach-Bachelorstudiengang der 

Phil.-Hist. Fakultät der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Methodenkompetenz und be-

rufsfeldbezogener Qualifikationen und stellt eine breite wissenschaftliche Qualifizierung sicher.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, stärker die historische Perspektive statt der performati-

ven und medialen Dimension herauszustellen, um den Teilstudiengang noch passge-

nauer im Fächerverbund zu verorten und die Synergien für alle Beteiligten zu erhöhen. 
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2.1.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 BayStudAkkV) 

2.1.2.1 Curriculum(§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Der Masterstudiengang hat eine Regelstudienzeit von vier Semestern, während die Bachelorstu-

diengänge in sechs Semestern zu absolvieren sind. Die 120 ECTS-Leistungspunkte für den Mas-

ter verteilen sich auf 90 ECTS für die Fachmodule und 30 ECTS für die Abschlussarbeit. Die 180 

ECTS für den Mono-Fach-Bachelor verteilen sich auf 150 ECTS für die Fachmodule (inkl. Ba-

chelorarbeit) und 30 ECTS für den Wahlbereich. Im Mehrfach-Bachelorstudiengang der Phil.-

Hist. Fakultät werden 90 ECTS für das Hauptfach (inkl. Bachelorarbeit), 60 ECTS für das Neben-

fach und 30 ECTS für den Wahlbereich vergeben. 

Ein gemeinsames Merkmal der Studiengänge Kunst- und Kulturgeschichte (B.A./M.A./Neben-

fach) ist die Gliederung in die Teilfächer Klassische Archäologie, Kunstgeschichte, Musikwissen-

schaft, Europäische Ethnologie/Volkskunde und Europäische Regionalgeschichte sowie Bayeri-

sche und Schwäbische Landesgeschichte. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der digitalen Begehung wird intensiv über den Praxisbezug innerhalb der Studiengänge und 

Teilstudiengänge sowie die Berufsperspektiven der Studierenden diskutiert. Aus den Unterlagen 

war für die Gutachter*innen noch nicht ersichtlich, in welchen Lehrveranstaltungen und mit wel-

chen Methoden die Studierenden auf eine Berufstätigkeit vorbereitet werden. Bei den Gesprä-

chen während der digitalen Begehung legen aber sowohl die Studierenden als auch die Lehren-

den überzeugend da, welche große Rolle der Praxisbezug im Studium spielt. Als Beispiele wer-

den konkrete Lehrveranstaltungen (z. B. „Kulturmachen“ inkl. Interviews mit Berufstätigen), ein-

zelne Prüfungsformen und die Möglichkeiten des Praktikums angeführt. Insgesamt fühlen sich 

die Studierenden für einen erfolgreichen Berufseinstieg gut vorbereitet. Allerdings hätten sie sich 

während des Studiums eine stärkere Führung und Beratung gewünscht, die gezielt auf die kon-

kreten Berufsfelder vorbereitet. Dabei sollen, so die Studierenden weiter, neben den „klassi-

schen“ Berufsfeldern Museum und Wissenschaft auch alternative Möglichkeiten (z. B. Kulturma-

nagement) verstärkt in den Blick genommen werden. Außerdem wird die Möglichkeit eines ver-

pflichtendes Berufspraktikums diskutiert, da es nach der geltenden Studienordnung möglich ist, 

das Praxismodul ohne Praktikum abzuschließen. Gemeinsam entscheiden die Beteiligten jedoch, 

dass dies nicht zielführend ist, u. a. da dies einen Anspruch auf Praktikumsplätze nach sich zie-

hen würde, dem nicht immer entsprochen werden kann. Nach diesen zusätzlichen Ausführungen 

stellen die Gutachter*innen fest, dass in den Studiengängen und Teilstudiengängen der Praxis-

bezug hergestellt wird. Gleichzeitig schließen sich die Gutachter*innen den Studierenden dahin-

gehend an, dass die Informationen zu den zahlreichen berufsvorbereitenden Angeboten leichter 

zugänglich und besser strukturiert sein sollten. Aus Sicht der Gutachter*innen wäre es z. B. hilf-

reich, wenn für Studierende sofort ersichtlich ist, welche Module im Hinblick auf bestimmte 

file://///192.168.0.100/ZEvA-HOME/Programmakkreditierung/Verfahren/P-0559-1%20Uni%20Augsburg/2.%20Prüfbericht/0559-1%20Prüfbericht.docx%23_§_12_Abs.
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Berufsperspektiven sinnvoll sind. In diesem Zusammenhang könnten Zertifikate oder andere 

Möglichkeiten für ein modulares Angebot diskutiert werden, in denen geeignete Lehrveranstal-

tungen zusammengestellt werden. Zudem sollten auch die Nebenfächer aktiv in die Berufsbera-

tung eingebunden werden.  

Die praxisnahen Lehrveranstaltungen werden nach Auskunft der Hochschule sowohl von Dozie-

renden an der Universität Augsburg als auch von Praxisvertreter*innen abgehalten. Diese Mi-

schung begrüßen die Gutachter*innen. Sie regen aber vor dem Hintergrund der sich wandelnden 

Arbeitswelt an, dass zukünftig eine noch intensivere Reflexion über nötige Kompetenzen und 

Fähigkeiten für die verschiedenen Berufszweige (Was wünschen sich Arbeitgeber von Absol-

vent*innen?) stattfindet. In diesen Prozess, der in bestimmten Abständen wiederholt werden 

könnte, sollten Vertreter*innen der Berufspraxis (z. B. in Form eines Praxisbeirats) und die Stu-

dierenden eingebunden werden. Die Ergebnisse der gemeinsamen Reflexion können dann in die 

Weiterentwicklung der Studiengänge einfließen.  

Ebenfalls in Bezug auf alle Studiengänge und Teilstudiengänge fiel den Gutachter*innen auf, 

dass Aussagen zu modernen Lehr- und Lernmethoden (z. B. Blended-Learning) nahezu vollstän-

dig fehlen. Daher erkundigten sich die Gutachter*innen, ob und wie diese eingesetzt werden. Die 

Fachvertreter*innen führen aus, dass die Zahl der digitalen Lehrveranstaltungen und Prüfungen 

in der Corona-Pandemie exponentiell angewachsen ist. Seit dem Wintersemester 2021 fand eine 

schrittweise Rückkehr in den Präsenzbetrieb statt. Als Ergebnis der Erfahrungen ist es nun je-

der*m Lehrenden an der Universität Augsburg gestattet, bis zu 25 % der Lehre digital zu gestal-

ten. Außerdem werden besonders für große Veranstaltungen (z. B. Vorlesungen) hybride Lehr-

formate verwendet. Ferner wird die Qualitätsagentur die Schulungsangebote zu didaktischen Me-

thoden in der digitalen Lehre fortführen (vgl. 2.1.4 in diesem Dokument). In den hier zu akkredi-

tierenden Fächern sollen digitale Formate auch weiterhin genutzt werden. So können internatio-

nale Spezialist*innen zu Vorträgen oder zu kürzeren Q&A-Formaten eingeladen werden. Außer-

dem werden die entstandenen Lehrvideos weiterhin verwenden. In der Ethnologie findet darüber 

hinaus eine intensive Auseinandersetzung mit Social Media statt. Die Fachvertreter*innen sind 

sich einig, dass zukünftig weiter digitale Formate eingesetzt werden, wobei diese stets reflektiert 

und getestet werden müssen. Die Gutachter*innen sehen die Entwicklung der Lehre an der Uni-

versität Augsburg als auf einem guten Weg an. Um die Studierenden allerdings noch besser für 

eine zunehmend digitale Arbeitswelt vorzubereiten, empfehlen sie, die Digitalisierung als Quer-

schnittsaufgabe für die Studiengänge und Teilstudiengänge zu begreifen. So sollten nicht nur 

digitale Lehrveranstaltungen angeboten werden, sondern auch aktiv digitale Kompetenzen ver-

mittelt werden. Dazu sollen die Dozierenden bei Weiterbildungen in diesem Bereich unterstützt 

werden und bei Bedarf strukturelle Anpassungen vorgenommen werden. Die Gutachter*innen 

sind überzeugt, dass diese Maßnahmen der Employability der Studierenden und der Weiterqua-

lifikation der Lehrenden sehr zuträglich sein werden.  
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Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt für alle Studiengänge und Teilstudiengänge folgende Empfeh-

lungen:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Aspekt der Berufsvorbereitung in allen Studiengän-

gen und Teilstudiengängen weiter zu stärken, indem die Informationen leichter zugänglich 

und besser strukturiert werden.  

• Es wäre wünschenswert, wenn zukünftig eine noch intensivere und fortwährend an die 

sich wandelnden Bedingungen des Arbeitsmarkts angepasste Reflexion über nötige Kom-

petenzen und Fähigkeiten für die verschiedenen Berufszweige stattfindet, wobei Vertre-

ter*innen der Berufspraxis und die Studierenden zu beteiligen sind.  

• Die Gutachter*innen empfehlen, Digitalisierung als Querschnittsaufgabe für die Studien-

gänge und Teilstudiengänge zu begreifen und so die Employability der Studierenden und 

der Weiterqualifikation der Lehrenden zu verbessern. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 

Sachstand  

Das Masterstudium wird aus einem Pflicht- und einem Wahlbereich gebildet (vgl. Studienverlaufs-

plan/Modulhandbuch). Der Pflichtbereich (100 ECTS) ist in drei Phasen gegliedert. Die erste Stu-

dienphase ist der Kunst- und Kulturgeschichte in interdisziplinärer Perspektive gewidmet mit Mo-

dulen zu den kunst- und kulturhistorischen Methoden und Theorien, den Feldstudien in Hinblick 

auf die Berufsfelder und die Feldforschung (inkl. Pflichtexkursion) sowie exemplarischen Fallstu-

dien aus den Forschungsfeldern der beteiligten Disziplinen. In der zweiten Phase spezialisieren 

sich die Studierenden in einem der fünf Fächer. Folglich setzt sich das erste Studienjahr sowohl 

aus drei interdisziplinär ausgerichteten Modulen („Feldstudien 1“, „Feldstudien 3“, „Methoden und 

Theorien 1“) als auch aus zwei monodisziplinären Modulen („Fallstudien“ & „Feldstudien 2“) zu-

sammen. Im zweiten Studienjahr findet, nach einem weiteren interdisziplinär angelegten Modul 

„Methoden- und Theorien 2“, welches die bereits erworbenen Kenntnisse in den Methoden und 

Theorien der beteiligten Fächer vertieft, in zwei monodisziplinären Schwerpunktmodulen 

(„Schwerpunkt Disziplin 1“, „Schwerpunkt Disziplin 2“) die Spezialisierung in zwei Disziplinen 

statt, die schließlich in der Masterarbeit auf ein Fach und ein Schwerpunktthema enggeführt wird. 

Bei Veranstaltungen zu aktuellen interdisziplinär-kulturwissenschaftlichen Forschungsfeldern wie 

etwa Kulturerbe, Museologie, Urbanistik, Populärkultur, Diversity Studies oder Migrationsfor-

schung werden Studierende dazu ermutigt, die Tragweite der wissenschaftlich behandelten The-

men auch für die eigene Lebenswirklichkeit zu erkennen. Ein beide Studienjahre umfassender 

Wahlbereich mit 20 ECTS ermöglicht die Erweiterung und Abrundung der individuellen 
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disziplinären Profilbildung. Der Wahlbereich bietet vier Optionen: 1. Erwerb von praktischen Kom-

petenzen: auf einer archäologischen Grabung […], bei einem Praktikum an einer öffentlichen oder 

privaten Institution […] oder in einem kunst- und kulturhistorischen Projekt; 2. Vertiefung diszipli-

närer Kompetenzen aus dem Wahlbereichsangebot des Masterstudiengangs […]; 3. Erwerb von 

Sprachkompetenzen […]; 4. Erwerb von interdisziplinären Kompetenzen auf dem Gebiet der His-

torischen Wissenschaften mit Ausnahme der Europäischen Regionalgeschichte sowie Bayeri-

schen und Schwäbischen Landesgeschichte. Die dritte Phase dient dann der Erstellung der Mas-

terarbeit.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen bestätigen, dass das Curriculum des Masterstudiengangs Kunst- und Kul-

turgeschichte unter Berücksichtigung der Eingangsqualifikation und im Hinblick auf die zu errei-

chenden Qualifikationsziele adäquat aufgebaut ist. Die Qualifikationsziele, der Abschlussgrad 

und die Studiengangsbezeichnung sind stimmig aufeinander bezogen. Das Modulkonzept steht 

mit den eben genannten Punkten im Einklang. Der Masterstudiengang bietet eine vertiefte, for-

schungsbasierte Ausbildung in bis zu drei Teildisziplinen. Die Gutachter*innen loben, wie die Mo-

dule aufeinander aufbauen und dass früh die Wahl eines eigenen Schwerpunkts möglich ist, der 

dann intensiv verfolgt werden kann. Als besonders positiv heben die Gutachter*innen die breite 

wissenschaftliche Ausrichtung durch die beteiligten Disziplinen des Studienganges hervor. Somit 

ermöglicht das Curriculum eine gute Mischung aus fachlicher Breite und individueller Spezialisie-

rung, zumeist auf zwei Disziplinen. Die heterogenen Lehr- und Lernformen (z. B. Vorlesungen, 

Übungen, Hauptseminare, Exkursionen, Praktika, Projektarbeiten, Grabungen und Kolloquia) 

sind an den Fachkulturen der beteiligten Disziplinen orientiert. 

Auch für die Studierenden gehört die Verknüpfung von Theorie und Praxis, das breite Fächer-

spektrum und die damit verbundene Interdisziplinarität zu den Stärken und Alleinstellungsmerk-

malen des Masterstudiengangs. Hinzu kommen die Exkursionen, archäologischen Grabungen 

und Projekte, bei denen hinter die Kulissen potentieller Arbeitgeber geblickt und in direkten Aus-

tausch mit Praxisvertreter*innen getreten werden kann. Auf Grund des studentischen Feedbacks 

wird die praktische Komponente des Studiums weiter gestärkt. Die Gutachter*innen sind beein-

druckt von den engen Kontakten der Fachvertreter*innen mit Sammlungen und Museen in Augs-

burg und der Region, von denen die Studierenden profitieren. So ergeben sich aus der gemein-

samen Arbeit konkrete Forschungsprojekte, die zum Beispiel in Ausstellungen münden. Am Bei-

spiel der Praktika zeigt sich ein weiteres Mal die sehr gute Kommunikation zwischen Dozieren-

den, Studierenden und der Fachschaft. Entsprechend stellen die Gutachter*innen fest, dass die 

Studierenden die Lehr- und Lernprozesse aktiv mitgestalten können. Außerdem bietet das Curri-

culum ausreichend Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium. 

Um das Curriculum weiter aktuell zu halten und die Attraktivität des Masterstudiengangs noch zu 

steigern, empfehlen die Gutachter*innen den Welterbestatus des „Augsburger 
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Wassermanagement-System“ für den Studiengang weiter nutzbar zu machen. So könnte einer-

seits inhaltlich die historische Wasserwirtschaft und andererseits übergreifende Fragen des Kul-

turerbe-Managements diskutiert werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Welterbestatus des „Augsburger Wassermanage-

ment-System“ für den Studiengang weiter nutzbar zu machen.  

 

Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 

Sachstand  

Das Bachelorstudium wird aus einem Pflicht-, einem Wahlpflicht- und einem Wahlbereich gebildet 

(vgl. Studienverlaufsplan/Modulhandbuch). Weiterhin werden Basis-, Aufbau- und Vertiefungs-

module unterschieden. Das erste Studienjahr umfasst im Pflichtbereich die vier Basismodule 

„Einführung“ (Disziplin 1), „Einführung“ (Disziplin 2), „Methoden und Theorien“ (Disziplin 1), Me-

thoden und Theorien“ (Disziplin 2) und das Modul „Interdisziplinäre Perspektiven – Methoden und 

Kontexte“. Hinzukommt im Wahlpflichtbereich das Modul „Einführung“ (Disziplin 3). Das zweite 

Studienjahr umfasst im Pflichtbereich die vier Aufbaumodule „Fallstudien“ (Disziplin 1), „Fallstu-

dien“ (Disziplin 2), „Feldstudien 1“ und „Feldstudien 2“. Im Wahlpflichtbereich steht den Studie-

renden ein flexibler Bereich mit der Auswahl zwischen weiteren Feldstudien und/oder Prakti-

kum/Grabung/Projektarbeit zur Verfügung. Im Wahlbereich können die Studierenden zwischen 

Wahlbereichsangebot der Fakultät und/oder Sprachkursen wählen. Im dritten Studienjahr wird 

der Pflichtbereich aus den fünf Vertiefungsmodulen „Vertiefung Disziplin 1“, „Vertiefung Disziplin 

2“, „Vertiefung Disziplin nach Wahl“, „Recherchieren, Strukturieren, Präsentieren“ und „Bachelo-

rarbeit“ gebildet. Im Wahlpflichtbereich geschieht eine weitere Vertiefung einer Disziplin nach 

Wahl. Im Wahlbereich können die Studierenden wieder zwischen Wahlbereichsangebot der Fa-

kultät und/oder Sprachkursen wählen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter dem Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) aufgeführten Bewertungsas-

pekte gelten in affiner Weise auch für die curricularen Anteile des Studiengangs 02: Kunst- und 

Kulturgeschichte (B.A.).  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Welterbestatus des „Augsburger Wassermanage-

ment-System“ für den Studiengang weiter nutzbar zu machen.  
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Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Das Studium des Nebenfachs Kunst- und Kulturgeschichte (60 ECTS-Leistungspunkte) besteht 

aus Basis-, Aufbau- und Vertiefungsmodule (vgl. Studienverlaufsplan/Modulhandbuch). Das 

erste Studienjahr umfasst die Basismodule „Einführung“ (Disziplin nach Wahl) und „Interdiszipli-

näre Perspektiven – Methoden und Kontexte“. Im zweiten Studienjahr absolvieren die Studieren-

den die Aufbaumodule „Methoden und Theorien“ und „Fallstudien“, wobei sie jeweils eine Diszip-

lin wählen können. Im dritten Studienjahr werden die Vertiefungsmodule „Vertiefung“ (Disziplin 

nach Wahl), „Vertiefung“ (Disziplin nach Wahl) und „Recherchieren, Strukturieren, Präsentieren“.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter dem Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) aufgeführten Bewertungsas-

pekte gelten in affiner Weise auch für die curricularen Anteile des Teilstudiengangs 01: Kunst- 

und Kulturgeschichte (Nebenfach).  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Welterbestatus des „Augsburger Wassermanage-

ment-System“ für den Studiengang weiter nutzbar zu machen. 

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

Sachstand 

Der Teilstudiengang ist im Hauptfach (90 ECTS-Leistungspunkte) in einen Basis-, Aufbau- und 

Vertiefungsbereich gegliedert (vgl. Studienverlaufsplan/Modulhandbuch). Es finden unterschied-

liche Lehr- und Prüfungsformen (Klausur, mündliche Prüfung, Referat, schriftliche Hausarbeit, 

B.A.-Arbeit) Verwendung. Im ersten Studienjahr erhalten die Studierenden in den Basismodulen 

(GES-6001, 6002, 6010, 6011) einen Überblick über die wissenschaftsgeschichtliche Entwick-

lung, zentrale Theorien und Methoden, wichtige Themenfelder, spezifische Erkenntnisleistungen 

und die gegenwärtige wissenschaftliche Bedeutung des Fachs Europäische Kulturgeschichte und 

werden so in die Lage versetzt, eigene Interessengebiete zu entwickeln. Zugleich erwerben sie 

studien- und berufspraktische Fähigkeiten wie das Erstellen von Hausarbeiten, das Recherchie-

ren, die adäquate Nutzung von Bibliotheks- und Online-Medien im Bereich der Kulturgeschichte, 

den Umgang mit den im Fach verwendeten einschlägigen Hilfsmitteln (Handbücher, Lexika, 

Nachschlagewerke, Bibliographien) sowie Arbeitstechniken. In den Aufbaumodulen (GES-6003, 

6005) werden kulturhistorische Theorien und Methoden, Medientheorie und -geschichte sowie 

Europa als Kultur- und historischer Wissensraum behandeln. Das zweite Studienjahr ist den ver-

tiefenden exemplarischen Studien und dem obligatorischen Auslandssemester gewidmet. Die 

Studierenden wenden die erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse anhand exemplarischer 
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Gegenstände und Forschungsfelder in einem Aufbau- und einem Vertiefungsmodul (GES-6004, 

GES-6006) an. Außerdem ist der Bereich Sprachpraxis wichtiger Teil des Studiums (GES-6012–

6014). Die behandelten thematischen Schwerpunkte gehen jeweils von konkreten Phänomenen 

aus, berühren sich jedoch stets mit einer oder mehreren zentralen Kategorien wie (historisches) 

Wissen und Wahrnehmung, Medien und Kommunikation, Nation und supranationale Ordnungs-

modelle, Identität und Alterität, Natur und Umwelt, Körper und Geschlecht, Gedächtnis und Erin-

nerung, Kulturtransfer und (europäische) Verflechtungen, Wissenschaft und Bildung. Das Aus-

landssemester bietet den Studierenden die Möglichkeit, erworbenes Fachwissen, kommunikative 

und interkulturelle Kompetenzen sowie Fremdsprachenkenntnisse an einer Universität im euro-

päischen Ausland anzuwenden und zu vertiefen. Das letzte Studienjahr besteht aus jeweils einem 

Basis- und Vertiefungsmodul (GES-6007, 6009), weiteren Angeboten im Bereich der Sprachpra-

xis (GES-6012–6014) sowie der Erstellung der Bachelorarbeit. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Für den Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) stellen die Gutachter*in-

nen fest, dass das Curriculum unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und 

im Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele angemessen aufgebaut ist. Darüber hin-

aus bestätigen sie, dass die Qualifikationsziele, die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad 

und -bezeichnung und das Modulkonzept stimmig aufeinander bezogen sind. Im Teilstudiengang 

werden heterogene Lehr- und Lernformen verwendet, die an der Fachkultur orientiert und für 

einen Bachelorstudiengang geeignet sind. In einigen Veranstaltungen sind Praxisanteile enthal-

ten und es ist ein Seminar zur Berufsorientierung vorgesehen. Durch die Wahlmöglichkeiten im 

Bereich der Aufbau- und Vertiefungsmodule sowie die Kombination mit einem Nebenfach werden 

Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium geschaffen. Bei der digitalen Begehung bestätigten 

die Studierenden, dass sie aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen eingebunden 

werden.  

Die Ausführungen zum Welterbestatus des „Augsburger Wassermanagement-System“ (vgl. Stu-

diengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.)) gelten in gleicher Weise für den Teilstudien-

gang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach).  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Welterbestatus des „Augsburger Wassermanage-

ment-System“ für den Studiengang weiter nutzbar zu machen.  
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Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Der Teilstudiengang ist im Nebenfach (60 ECTS-Leistungspunkte) in einen Basis-, Aufbau- und 

Vertiefungsbereich gegliedert (vgl. Studienverlaufsplan/Modulhandbuch). Es finden unterschied-

liche Lehr- und Prüfungsformen (Klausur, mündliche Prüfung, Referat, schriftliche Hausarbeit) 

Verwendung. Im ersten Studienjahr erhalten die Studierenden in den Basismodulen (GES-6001, 

6002, 6011) einen Überblick über die wissenschaftsgeschichtliche Entwicklung, zentrale Theo-

rien und Methoden, wichtige Themenfelder, spezifische Erkenntnisleistungen und die gegenwär-

tige wissenschaftliche Bedeutung des Fachs Europäische Kulturgeschichte und werden so in die 

Lage versetzt, eigene Interessengebiete zu entwickeln. Zugleich erwerben sie studien- und be-

rufspraktische Fähigkeiten wie das Erstellen von Hausarbeiten, das Recherchieren, die adäquate 

Nutzung von Bibliotheks- und Online-Medien im Bereich der Kulturgeschichte, den Umgang mit 

den im Fach verwendeten einschlägigen Hilfsmitteln (Handbücher, Lexika, Nachschlagewerke, 

Bibliographien) sowie Arbeitstechniken. Im Aufbaumodul (GES-6004) werden kulturhistorische 

Theorien und Methoden, Medientheorie und -geschichte sowie Europa als Kultur- und histori-

schen Wissensraum behandeln. Das zweite Studienjahr ist den vertiefenden exemplarischen Stu-

dien gewidmet. Die Studierenden wenden die erworbenen Fähigkeiten und Kenntnisse anhand 

exemplarischer Gegenstände und Forschungsfelder in zwei Aufbaumodulen (GES-6003, 6004) 

und einem Vertiefungsmodul (GES-6009) an.  Die behandelten thematischen Schwerpunkte ge-

hen jeweils von konkreten Phänomenen aus, berühren sich jedoch stets mit einer oder mehreren 

zentralen Kategorien wie (historisches) Wissen und Wahrnehmung, Medien und Kommunikation, 

Nation und supranationale Ordnungsmodelle, Identität und Alterität, Natur und Umwelt, Körper 

und Geschlecht, Gedächtnis und Erinnerung, Kulturtransfer und (europäische) Verflechtungen, 

Wissenschaft und Bildung. Das letzte Studienjahr besteht aus einem Angebot im Bereich der 

Sprachpraxis und weiteren vertiefenden Studien (GES-6017).  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter dem Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) aufgeführten Be-

wertungsaspekte gelten in affiner Weise auch für die curricularen Anteile des Teilstudiengangs 

03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlungen:  

• Die Gutachter*innen empfehlen, den Welterbestatus des „Augsburger Wassermanage-

ment-System“ für den Studiengang weiter nutzbar zu machen.  
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Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Das Konzept des Teilstudiengangs 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) beruht auf der Vermitt-

lung von grundlegenden Kenntnissen und Fähigkeiten der Disziplin Musikwissenschaft mit einem 

Schwerpunkt in historischer Musikwissenschaft (vgl. Studienverlaufsplan/Modulhandbuch). Die 

Studierenden setzen sich mit europäischer Musik des Mittelalters, der Neuzeit sowie der jüngeren 

Geschichte und Gegenwart, gelegentlich aber auch mit außereuropäischer Musik auseinander. 

Durch diese Beschäftigung erwerben sie die Kompetenz, sowohl musikalische Strukturen und 

Paradigmen zu begreifen als auch Musik als sozialgeschichtlich und soziologisch zu beschrei-

bendes Phänomen zu kennen. Das erste Studienjahr ist der Einführung in die Musikgeschichte 

(MUW-0002) und der Vermittlung von Grundlagen (MUW-0001) gewidmet. Im zweiten Studien-

jahr absolvieren die Studierenden die Module „Praxis & Übungen“ (MUW-0004) und „Feldstudien“ 

(MUW-0003). Das dritte Studienjahr besteht aus den Modulen „Methoden & Theorien“ (MUW-

0005) und „Fallstudien“ (MUW-0006). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen stellen fest, dass die Studierenden des Teilstudiengangs eine solide Ausbil-

dung erhalten, wobei die philologische Betrachtung und die Analyse von Kunstwerken und Gat-

tungsgeschichte zentral sind. Dass die Empfehlung aus der Erstakkreditierung, wonach eine Fo-

kussierung auf die historische Musikwissenschaft stattfinden sollte, bereits in Teilen umgesetzt 

wurde, sehen die Gutachter*innen als großen Gewinn für das Studiengangskonzept an. Dennoch 

werden in den Studiengangsdokumenten noch vereinzelt Hinweise auf zeitgenössische Themen 

(z. B. Populärkultur) gegeben, die sich jedoch kaum im tatsächlichen Lehrangebot wiederfinden. 

Daher ermuntern die Gutachter*innen die Fachvertreter*innen, sich auch zukünftig auf die eige-

nen Stärken und den Beitrag der Musikwissenschaft zum Fächerverband der Kunst- und Kultur-

wissenschaft sowie für den Mehrfach-Bachelorstudiengang der Phil.-Hist. Fakultät zu konzentrie-

ren (vgl. 2.1.1 in diesem Dokument).  

Insgesamt ist das Curriculum des Teilstudiengangs 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) nach An-

sicht der Gutachter*innen unter Berücksichtigung der zu erwartenden Eingangsqualifikationen 

der Studierenden und im Hinblick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele adäquat aufge-

baut. So beinhalten die im exemplarischen Studienverlaufsplan vorgegebenen Veranstaltungen 

des ersten Semesters ausschließlich einführende Veranstaltungen, die nach Meinung der Gut-

achter*innen keine fachspezifischen Kenntnisse der Studienanfänger*innen voraussetzen. Die 

Gutachter*innen konnten sich anhand der Modulbeschreibungen davon überzeugen, dass die 

Qualifikationsziele, die Studiengangsbezeichnung, der Abschlussgrad und die Abschlussbe-

zeichnung sowie das Modulkonzept stimmig aufeinander bezogen sind. Das Gutachter*innengre-

mium gelangt zu der Ansicht, dass die in den verschiedenen Lehrveranstaltungen angewandten 

Lehr- und Lernmethoden sowie die Praxisanteile den angestrebten Kompetenzerwerb 
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gewährleisten können. Ferner bestätigen sie, dass die Studierenden durch studierendenzentrier-

tes Lernen aktiv in die Gestaltung ihrer Lehr- und Lernprozesse einbezogen werden und sich 

partiell ihr Studium selbstgestalten können. Allerdings fiel den Gutachter*innen bei der Durchsicht 

der Unterlagen, gerade im Vergleich zu den anderen Studiengängen und Teilstudiengängen, auf, 

dass den meisten Modulen der Musikwissenschaft jeweils nur eine Lehrveranstaltung zugeordnet 

ist und die Studierenden somit kaum Wahlmöglichkeiten haben. Bei der digitalen Begehung wird 

dies von den Studierenden bestätigt. Sie gaben an, dass im Rahmen der sechs Semester des 

Bachelorstudiums zwar eine große Themenvielfalt geboten wird, eine individuelle Schwerpunkt-

setzung aber erschwert ist, weil in den einzelnen Semestern das Lehrangebot beschränkt ist. 

Außerdem, so die Studierenden weiter, kann die fehlende Wahlmöglichkeit in einigen Fällen zur 

Überschneidung von Lehrveranstaltungen mit dem Hauptfach führen. Nach Einschätzung der 

Gutachter*innen ermöglicht die personelle Ausstattung, besonders nach dem Zusammenschluss 

mit dem Leopold-Mozart-Zentrum, durchaus eine größere Themenvielfalt innerhalb der Module. 

Um die Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium und die individuelle Schwerpunktsetzung der 

Studierenden noch weiter zu unterstützen, empfehlen die Gutachter*innen innerhalb der Module 

durch die Zuordnungen mehrere Lehrveranstaltungen eine größere Wahlmöglichkeit zu eröffnen.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlungen:  

• Um die Freiräume für ein selbstgestaltetes Studium und die individuelle Schwerpunktset-

zung der Studierenden noch weiter zu unterstützen, empfehlen die Gutachter*innen in-

nerhalb der Module durch die Zuordnungen mehrere Lehrveranstaltungen eine größere 

Wahlmöglichkeit zu eröffnen. 

 

2.1.2.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte  

Das Akademische Auslandsamt ist die zentrale Anlaufstelle für die ausländischen Studierenden 

an der Universität Augsburg (vgl. SB S. 22−23). Die Angebote umfassen Unterstützung beim Start 

ins Studium, Länderabende, Exkursionen etc. sowie das Alumni-Netzwerk Augsburg Internatio-

nal. Die Phil.-Hist. Fakultät schafft in Kooperation mit dem Akademischen Auslandsamt die Rah-

menbedingungen zur Förderung der studentischen Mobilität und ermöglicht den Studierenden 

einen Aufenthalt an anderen Hochschulen, ohne dass dieser den Studienfortschritt verzögert. 

Jedes Fach hat einen oder mehrere ERASMUS- bzw. Auslandskoordinator*innen, die auf den 

Webseiten ausgewiesen und die für die Beratung und Anerkennung von Leistungen im Rahmen 

von Auslandsstudien zuständig sind. 

Es besteht in der Phil.-Hist. Fakultät Konsens darüber, auch aufgrund mehrerer Beschlüsse der 

Prüfungsausschüsse sowie der fakultären Kommission für Lehre und Studium (LuSt), dass auch 

file://///192.168.0.100/ZEvA-HOME/Programmakkreditierung/Verfahren/P-0559-1%20Uni%20Augsburg/2.%20Prüfbericht/0559-1%20Prüfbericht.docx%23_§_12_Abs._1
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außerhalb der im Modulplan definierten Mobilitätsfenster Auslandserfahrungen der Studierenden 

gefördert und begünstigt werden, indem extern erbrachte Studienleistungen großzügig auf die in 

der jeweiligen Studienkombination zu absolvierenden Module angerechnet werden (vgl. SB S. 

20). Das Programm eines solchen Auslandsstudiums wird vorab in einer Studienberatung be-

sprochen und im Rahmen eines Learning Agreement genau definiert; Anerkennungsvereinbarun-

gen vor, während und nach der Mobilität stellen die Verlässlichkeit der Anerkennungen sicher. 

Besonders flexibel können während eines Auslandssemesters erbrachte Studienleistungen, die 

wenig Passung zu den Kernmodulen aufweisen, in den PEPA-Modulen (Praktikum/Ex-

kursion/Projektarbeit/Auslandsstudium) eingebracht werden. 

Internationalität ist von besonderer Bedeutung in den Fremdsprachenphilologien und denjenigen 

Studiengängen, die auf transnationale und transkulturelle Themen ausgerichtet sind. Daher wer-

den auch Internationalisation-at-Home (z.B. internationales Blended Learning und Co-Teaching) 

und kürzere Auslandserfahrungen gefördert. Die internationale Kooperation mit Fachkolleg*innen 

im Bereich der Forschung und die Beteiligung an nationalen und internationalen Programmen 

des Dozierendenaustauschs sowie Gastprofessuren werden systematisch auch für die Bereiche-

rung der Lehre genutzt, so dass die akademischen Gäste regelmäßig in Lehrveranstaltungen, 

Präsentationen und Workshops mit den Studierenden arbeiten. Die diversen intensiv gepflegten 

Hochschulpartnerschaften und Kooperationsabkommen führen zu internationalen Seminaren, die 

z. B. die Möglichkeiten einer Videokonferenz nutzen. Auch Exkursionen ins europäische und au-

ßereuropäische Ausland gehören zum regelmäßigen Lehrprogramm. Das englischsprachige 

Kursangebot sowie weitere fremdsprachliche Lehrveranstaltungen sollen ausgeweitet werden. 

Außerdem besteht die Möglichkeit, Deutschkenntnisse in studienbegleitenden Sprachkursen des 

Sprachenzentrums zu vertiefen. 

Das dargestellte Anerkennungsverfahren orientiert sich an den Vorgaben der Lissabon-Konven-

tion (vgl. 1.7 in diesem Dokument). 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach), Teilstu-

diengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach), Teilstudiengang 04: Musikwis-

senschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zur Mobilität gelten 

auch für alle hier zur Akkreditierung beantragten Studiengänge und Teilstudiengänge Kunst- und 

Kulturgeschichte, Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) und Musikwissenschaft (Neben-

fach). 
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Die Zugangsvoraussetzung (vgl. 1.3 in diesem Dokument) für den Masterstudiengang Kunst- und 

Kulturgeschichte sind mobilitätsfördernd und ermöglichen den Wechsel zwischen Hochschulen. 

Außerdem wurde die Möglichkeit aufgenommen, sich mit einem bereits weitgediehenen B.A.-

Studium (mind. 140 LP) zu bewerben und den Abschluss im ersten Master-Studienjahr nachzu-

reichen, um beim Übergang von B.A. auf M.A. keine Wartesemester entstehen zu lassen (vgl. § 

4 Abs. 3 POM). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen konnten sich anhand der Unterlagen und in den Gesprächen mit den Leh-

renden und den Studierenden davon überzeugen, dass die Konzepte der Universität Augsburg 

sowohl auf Bachelor- als auch auf Masterebene den Studierenden die Möglichkeit eröffnen, ein-

zelne Studienanteile im Ausland zu absolvieren. Nach Ansicht der Gutachter*innen schaffen 

sämtliche hier zur Reakkreditierung anstehenden Studiengangskonzepte aus dem Bereich der 

Kunst- und Kulturwissenschaften, der Europäischen Geschichte (Nebenfach) und der Musikwis-

senschaft sehr gute Rahmenbedingungen zur Förderung der studentischen Mobilität, welche den 

Studierenden einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust ermöglichen sollten. Als 

gut und hilfreich für die Internationalisierung der Ausbildung werden seitens der Gutachter*innen 

außerdem die internationalen Kontakte und Netzwerke der Universität Augsburg angesehen.  

Insgesamt gelangen die Gutachter*innen zu der Ansicht, dass an der Universität Augsburg opti-

male Voraussetzungen für Auslandssemester und -praktika gegeben sind. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

Sachstand  

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zur Mobilität gelten 

auch für den Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte. 

Darüber hinaus ist im Studium im vierten Semester ein verpflichtender Auslandsaufenthalt vor-

gesehen. Die Studierenden gewinnen Einblicke in die Lebenswelt anderer europäischer Länder 

und Wissenschaftskulturen und können die im Studium erworbenen Sprachkenntnisse erproben 

und verbessern. Der Austausch findet vor allem mit europäischen Partnerschulhochschulen statt 

(vgl. SB S. 61). Aktuelle ERASMUS-Kooperationen bestehen mit Göteborg, Kongsberg, Orléans, 

Valencia, Wien, Prag, Salamanca, Florenz, Turin, Posen und Volda. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen sehen den verpflichtenden Auslandsaufenthalt als sinnhaften Teil des Stu-

diums an. Dies wird von den Studierenden mit Nachdruck bestätigt. Das Gremium der Gutach-

ter*innen ist sich einig, dass die langjährig etablierten Auslandspartnerschaften, die gut 
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funktionierenden Beratungs- und Unterstützungsstrukturen sowie die Learning-Agreements die 

erfolgreiche Absolvierung der Auslandsaufenthalte sichern.  

Entsprechend können die Gutachter*innen auch für den Teilstudiengang 02: Europäische Kultur-

geschichte feststellen, dass geeignete Rahmenbedingungen zur Förderung der studentischen 

Mobilität an der Universität Augsburg gegeben sind, die einen Aufenthalt an einer anderen Hoch-

schule ohne Zeitverlust ermöglichen. Das ausgewiesene Mobilitätsfenster schätzen Sie als ge-

eignet ein. Ferner halten die Gutachter*innen fest, dass die Studierenden durch den Auslands-

aufenthalt sehr gut für den internationalen Arbeitsmarkt vorbereitet werden.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

2.1.2.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Das an der Lehre beteiligte Personal der Phil.-Hist. Fakultät setzt sich aus unbefristet festange-

stellten Lehrenden (Professor*innen und Akademische Rät*innen), Lehrenden mit befristeten 

Qualifikationsstellen und Stellen aus Studienzuschüssen sowie Lehrbeauftragten zusammen (vgl 

SB S. 23−24). Die Lehrbelastung der befristet angestellten wissenschaftlichen Mitarbeiter*innen 

und Mitarbeiter ist so gestaltet, dass sie neben ihrer Lehrtätigkeit an einer akademischen Quali-

fikationsschrift arbeiten können. Die befristeten Stellen werden in der Regel für drei Jahre verge-

ben, so dass für die Qualifikant*innen eine gewisse Planungssicherheit besteht. Darüber hinaus 

wird dafür Sorge getragen, dass alle übrigen Lehrenden einer Forschungstätigkeit nachgehen, 

damit die für den Studiengang konstitutive forschungsbasierte Lehre sichergestellt wird. 

Alle an der Universität Augsburg beschäftigten Lehrenden haben die Möglichkeit, am hochschul-

didaktischen Weiterbildungsprogramm ProfiLehre teilzunehmen.12 Bei ProfiLehre handelt es sich 

um ein Kooperationsprojekt aller bayerischen Hochschulen und Universitäten. Es ist bayernweit 

einheitlich strukturiert, orientiert sich an internationalen Standards und kann mit dem „Zertifikat 

Hochschullehre der Bayerischen Universitäten“ als formalem Nachweis abgeschlossen werden. 

Das Angebot gewährleistet somit im Sinne eines geschlossenen Regelkreises, dass die in 

Lehrevaluationen erfassten differenzierten Stärken- und Schwächenprofile zu einer gezielten För-

derung der Lehrenden bezüglich einzelner Kompetenzbereiche führen. Das Angebot richtet sich 

an alle in der Lehre Beschäftigten inklusive studentischer Tutor*innen sowie Lehrbeauftragten. 

Aufbauend auf diesem Zertifikat kann ein Vertiefungsstufenzertifikat erworben werden. Bei die-

sem Zertifikat liegt der Schwerpunkt auf der individuellen Weiterentwicklung der didaktischen 

Kompetenzen durch ein persönliches Lehrcoaching, eine Lehrberatung, eine kollegiale 

                                                

12 https://www.uni-augsburg.de/de/organisation/einrichtungen/qa/profilehre/ 
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Hospitation sowie der Erstellung eines Lehrportfolios. Abgerundet wird das Zertifikatsprogramm 

durch das Themenzertifikat „Inklusive Hochschullehre“, das in Kooperation mit der bzw. dem Be-

auftragten der Universität Augsburg für Studierende mit Behinderung und chronischen Erkran-

kungen angeboten wird. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Bei der digitalen Begehung erfahren die Gutachter*innen, dass an der Fakultät zwei neue Pro-

fessuren für Digital Humanities und Cultural Heritage Studies eingerichtet werden sollen. Die Gut-

achter*innen begrüßen die geplante Einrichtung der neuen Professuren. Dennoch versichern sie 

sich, dass diese nicht auf Kosten der an den Studiengängen beteiligten Fächer eingerichtet wer-

den. Dies wird von der Hochschulleitung und den Fachvertreter*innen bestätigt. Die Gutachter*in-

nen gewinnen den Eindruck, dass die kleinen Fächer, die gemeinsam die interdisziplinären Stu-

diengänge gestalten, an der Phil.-Hist. Fakultät eine wichtige und anerkannte Rolle spielen. Die 

zusätzlichen Professuren erweitern das Portfolio der Studiengänge und zeigen die Zukunftsori-

entierung der Fächer. Ferner werden sie die Attraktivität der Studiengänge steigern. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

In den Studiengängen der Kunst- und Kulturgeschichte lehren acht Professor*innen und 16 wis-

senschaftliche Mitarbeiter*innen aus den Fachbereichen Europäische Regionalgeschichte, euro-

päische Ethnologie/Volkskunde, Klassische Archäologie, Kunstgeschichte und Musikwissen-

schaft (vgl. Listen der Lehrenden im Anhang). Je nach Modulauswahl wird zusätzlich auf zehn 

Lehrbeauftragte zurückgegriffen. Die Lehre in den Bachelorstudiengängen wird durch wissen-

schaftliche Hilfskräfte, Tutor*innen und studentische Hilfskräfte unterstützt. Darüber hinaus wer-

den im Rahmen von Kolloquien jedes Semester auswärtige Wissenschaftler*innen zu Vorträgen 

eingeladen. 

Zur Unterstützung des Fachsprechers (akt.: Prof. Dr. Günther Kronenbitter) bei der Koordination 

des Studienganges steht eine halbe Stelle für eine wissenschaftliche Hilfskraft (derzeit Eva 

Schuster, M.A.) zur Verfügung, die zusammen mit dem Modulbeauftragten für den B.A.-Studien-

gang (akt.: Dr. Christian Drude) und der Modulbeauftragten für den M.A.-Studiengang (akt.: Dr. 

Ina Hagen-Jeske) die Umsetzung der Prüfungsordnung administrativ begleitet und für die not-

wendigen Informationen für Lehrende und Studierende sorgt (vgl. SB S. 37). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen kommen zu dem Schluss, dass das Curriculum durch ausreichend fachlich 

und methodisch-didaktisch qualifiziertes Lehrpersonal umgesetzt wird. Die Verbindung von For-

schung und Lehre wird durch den hohen Anteil der Lehre von hauptberuflich tätigen 
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Professor*innen sichergestellt. Die Gutachter*innen halten außerdem fest, dass die für den Ak-

kreditierungszeitraum geplanten Änderungen daran nichts ändern werden. In der praktischen 

Lehre werden die Dozierenden durch den Pool der Lehrbeauftragten unterstützt, die Dank lang-

jähriger Zusammenarbeit mit dem Studiengang nicht nur über fachliche, sondern auch über me-

thodisch-didaktische Expertise verfügen. Die Studiengänge und Teilstudiengänge der Kunst- und 

Kulturgeschichte profitieren von den erfolgreichen Forschungs- und Lehrstrukturen in Augsburg. 

Zudem begrüßen die Gutachter*innen die Position des Fachsprechers und die zentral organi-

sierte administrative Begleitung des Studiengangs. Dies trägt zum Gelingen der interdisziplinären 

Studiengänge maßgeblich bei.  

Ferner stellt die Gruppe der Gutachter*innen fest, dass die Hochschule geeignete Maßnahmen 

der Personalauswahl und -qualifizierung ergreift, wie zum Beispiel das Weiterbildungsprogramm 

ProfiLehre zeigt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 03: Euro-

päische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

In den Studiengängen der Europäischen Kulturgeschichte lehren eine Professorin, zwei wissen-

schaftliche Mitarbeiter*innen und ein akademischer Rat. Je nach Modulauswahl wird zusätzlich 

auf zwei Lehrbeauftragte zurückgegriffen (vgl. Listen der Lehrenden im Anhang). Darüber hinaus 

werden im Rahmen von Kolloquien jedes Semester auswärtige Wissenschaftler*innen zu Vorträ-

gen eingeladen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen können auch für die Studiengänge der Europäischen Kulturgeschichte fest-

stellen, dass das Curriculum durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifizier-

tes Lehrpersonal umgesetzt wird. Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend 

dem Profil der Universität Augsburg insbesondere durch hauptberuflich tätige Professor*innen 

gewährleistet. Ferner stellt die Gruppe der Gutachter*innen fest, dass die Hochschule geeignete 

Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung ergreift, wie zum Beispiel das Weiterbil-

dungsprogramm ProfiLehre zeigt. Die Gutachter*innen loben, dass das Weiterbildungsangebot 

von den Mitarbeiter*innen des Lehrstuhls Europäische Kulturgeschichte intensiv genutzt wird.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  
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Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Im Teilstudiengang Musikwissenschaften (Nebenfach) lehren zwei Professoren, eine wissen-

schaftliche Mitarbeiterin und zwei Lehrbeauftragte (vgl. Listen der Lehrenden im Anhang). Da im 

Wintersemester 2019/20 das musikwissenschaftliche Lehrangebot des Bachelor of Music am Le-

opold-Mozart-Zentrum der Universität Augsburg mit dem Lehrangebot des Faches Musikwissen-

schaft für Lehramt, Kunst- und Kulturgeschichte sowie Nebenfach Musikwissenschaft zusam-

mengeführt wurde, entstanden stark wirkende Synergieeffekte auf personeller Seite (vgl. SB S. 

69−70). 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Auch für den Teilstudiengang Musikwissenschaft (Nebenfach) bestätigen die Gutachter*innen, 

dass das Curriculum durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes Lehr-

personal umgesetzt wird. Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Profil 

der Universität Augsburg insbesondere durch hauptberuflich tätige Professor*innen gewährleis-

tet. Die Gutachter*innen ermutigen das Fach, die Synergieeffekte und die enge Verbindung zum 

Leopold-Mozart-Zentrum zukünftig stärker zu nutzen, um ein noch breites Lehrangebot für die 

Studierenden zu ermöglichen (vgl. 2.1.2.1 in diesem Dokument). 

Ferner stellt die Gruppe der Gutachter*innen fest, dass die Hochschule geeignete Maßnahmen 

der Personalauswahl und -qualifizierung ergreift, wie zum Beispiel das Weiterbildungsprogramm 

ProfiLehre zeigt. Die im Selbstbericht dargelegten Weiterbildungen, an denen Mitarbeiter*innen 

teilgenommen haben, belegen, dass sowohl die fachliche als auch die methodisch-didaktische 

Qualifizierung für die Mitarbeiter*innen hohe Priorität hat. Dies spiegelt sich nach Auskunft der 

Studierenden in hervorragender Lehre wider. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

2.1.2.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die Phil.-Hist. Fakultät verfügt über ein Kontingent von 19 Seminarräumen, die für die Lehrver-

anstaltungen zur Verfügung stehen und seit 2018 an die technischen Anforderungen moderner 

Lehre angepasst wurden (vgl. SB S. 24−26). Die beiden fakultätseigenen CIP-Räume werden für 

spezifische Lehrangebote mit computergestützten Vermittlungsformen und als Arbeitsräume für 

studentische Recherchen genutzt. Über eigene Hörsaalkapazitäten verfügt die Fakultät nicht, par-

tizipiert aber an den zentralen Hörsälen in unmittelbarer räumlicher Nähe zu den fakultätseigenen 

Seminarräumen. Bei Bedarf können auch Räume anderer Fakultäten genutzt werden. Die Fakul-

tätsverwaltung übernimmt das Raummanagement, wobei den einzelnen Fächern bestimmte 

Raumkontingente zugewiesen sind. 
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Allen Lehreinheiten steht das vom zentralen Rechenzentrum betriebene Online-Lehrveranstal-

tungsmanagementsystem Digicampus zur Verfügung. Kursanmeldung, Kurskommunikation und 

Materialbereitstellung erfolgen für alle Studierenden einheitlich über diese Online-Plattform. Die 

2015 erfolgte Zusammenführung von Digicampus und der Prüfungsverwaltungssoftware STUDiS 

hat zu einer optimierten Nutzung beider Programme und einer vereinfachten Prüfungs- und Lehr-

veranstaltungsverwaltung geführt. Der Digicampus hat zu Beginn des Sommersemesters 2021 

sowohl, was Speicherkapazität und Leistungsfähigkeit, als auch, was den Ausbau virtueller Zu-

satzfunktionen betrifft, eine Anpassung an die Anforderungen digital orientierter Lehre erfahren. 

Die Phil.-Hist. Fakultät hat die flächendeckende Versorgung ihrer Mitarbeiter*innen mit portablen 

Dienstgeräten und weiterer technischer Ausstattung intensiv betrieben. Die fakultätseigene EDV-

Beratung leistet technischen Support in enger Abstimmung mit dem Medienlabor und dem Re-

chenzentrum. Ferner wurde ein Verleihpool eingerichtet, den Dozierende und Studierende gleich-

ermaßen nutzen können. 

Der Bestand der Universitätsbibliothek und der Staats- und Stadtbibliothek ermöglicht den Stu-

dierenden den Zugang zu aktueller Forschungsliteratur in Form von physischen Medien und On-

linepublikationen. Ferner verfügen das Universitätsarchiv, das Staatsarchiv und das Stadtarchiv 

über exzellente Bestände. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Bei der virtuellen Führung über den Campus können sich die Gutachter*innen von der sehr guten 

Ressourcenausstattung an der Universität Augsburg überzeugen. Die Räume sind so eingerich-

tet, dass zukunftsorientierte Lehre unter Einsatz digitaler Methoden (Beamer, zentrale Steue-

rungstechnik, fest installierte/tragbare Mikrofone, Dokumentenkamera, höhenverstellbare Dozie-

rendenpults, Videosystem für hybride Lehre) möglich ist. Weiterhin heben die Gutachter*innen 

lobend hervor, dass der Ausbau der Lehrräume in 2018 unter Einbindung der Studierenden voll-

zogen wurde. Dies zeigt die sehr gute und von gegenseitigem Respekt getragene Kommunikati-

onskultur an der Universität Augsburg. 

Darüber hinaus erkundigen sich die Gutachter*innen bei der Hochschulleitung, wie mit Studien-

gängen, die eine geringe Absolvent*innenquote haben, umgegangen wird. Die Hochschulleitung 

führt aus, dass die Zuweisung von Sachmitteln sowohl über einen Grundsicherungssockel als 

auch die Absolvent*innenquote erfolgt. Da die Studiengänge gut gerechnet seien, können diese 

auf dem bisherigen Niveau weiter finanziert werden. Außerdem gehört die Vielfalt des Studien-

angebots zu den strategischen Zielen der Fakultät. Bei einem weiteren Absinken der Quote müss-

ten allerdings Konsequenzen diskutiert werden. Die Fakultätsleitung verwies zudem auf die Be-

sonderheit der Phil.-Hist.-Fakultät mit den starken Lehramtsstudiengängen: Es bestehe ein Zu-

sammenhang zwischen Berufsaussichten und Absolvent*innenquote. Wenn die Aussichten auf 

eine Anstellung im Lehramt hoch sind, werden die akademischen Studiengänge weniger nach-

gefragt und umgekehrt. Dies wird von den zahlreiche Studiengangswechseln gestützt. 
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Entsprechend scheint die Zahl der Absolvent*innen an der Fakultät relativ konstant zu sein. Die 

Fakultätsleitung begrüßt allerdings Bemühungen der Fächer, die Auslastung zu erhöhen. Ein Bei-

spiel dafür ist die Einführung des Teilstudiengangs 03: Europäische Kulturgeschichte (Neben-

fach).  

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Die an den Studiengängen beteiligten Fächer verfügen jeweils über eine eigene Ausstattung, die 

den disziplinären Anforderungen gerecht wird (vgl. Präsentation während der digitalen Bege-

hung). Dazu gehören u. a.: 

̶ Europäische Ethnologie/Volkskunde, Volkskunde, Europäische Regionalgeschichte sowie 

Bayerische und Schwäbische Landesgeschichte: Aufnahmetechnik für Interviews, Tran-

skriptions-Software 

̶ Kunstgeschichte/Archäologie: Mediathek (jew.), Bildersammlung zu Kunstwerken/Architek-

tur, Computer für Bilddatenbanken, Bildbearbeitung, Buchscanner, Zeichen- und Gra-

bungswerkzeug, Fotoausrüstung, Ausrüstung für Ausgrabung 

̶ Musikwissenschaft: Unterrichtsräume mit spezifischer Ausstattung sowie Instrumenten. 

An den Lehrstühlen besteht außerdem die Möglichkeit auf einschlägige Fachdatenbanken (z. B. 

Datenbank Corpus der barocken Deckenmalerei, Ossobook, Akragas Projekt, AugstaGis) und 

weiteren Anwendungen (Literatur-, Text- und Bildbearbeitung, Statistik) zuzugreifen. Studenti-

sche Hilfskräfte beraten die Studierenden bei der Arbeit in den Mediatheken oder mit den Daten-

banken. 

Die Fächer verfügen nur in geringem Umfang über Lehrsammlungen. Daher sind die Fächer sehr 

gut in große Sammlungsverbünde vor Ort eingebunden. Praktische Übungen finden z. B. in den 

Beständen der Stadtarchäologie statt.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der digitalen Begehung erkundigten sich die Gutachter*innen zunächst nach Räumlichkeiten 

für die Bearbeitung von archäologischem Fundmaterial im Rahmen einer Abschlussarbeit. Die 

Dozierenden berichten, dass an der Universität kaum geeignete Arbeitsplätze vorhanden sind. 

Die Studierenden werden aber bei ihrer Suche nach Arbeitsplätzen unterstützt. Dabei helfen die 

engen Kontakte in die Museen und Archive in Augsburg und der näheren Umgebung. Außerdem 

bestehen gute Kontakte zu den Fachbereichen Geographie und Informatik, die ebenfalls Studie-

rende aufnehmen. Schließlich gab es auch Studierende, die auf naturwissenschaftliche Labore 

zugreifen mussten, was ebenfalls ermöglicht werden konnte. Die Gutachter*innen sind von der 
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sehr guten Vernetzung der Fachvertreter*innen und der intensiven Unterstützung für die Studie-

renden sehr beeindruckt.  

Besonders interessieren sich die Gutachter*innen bei den Gesprächen mit der Hochschule für 

die Finanzierung von Exkursionen und Feldstudien, da die Aufstellung im Anlagenband nahelegt, 

dass die Ausstattung rückläufig sein könnte. Es gilt daher, zu eruieren, ob dies auf die Einschrän-

kungen durch die Corona-Pandemie zurückzuführen oder damit ein systematischer Hintergrund 

verbunden ist. Die Hochschulleitung gibt an, dass es immer Schwankungen gab bzw. gibt. In 

allen Fachbereichen sind aber in den beiden Pandemiejahren die Mittel für Exkursionen und an-

dere praktische Studienanteile zurückgegangen. Die Hochschulleitung versichert, dass die Fä-

cher zukünftig fest mit den bisherigen Mitteln rechnen können und dies nicht an Faktoren gebun-

den sein wird. Die Fachvertreter*innen bestätigen, dass einerseits zentrale Mittel alternierend für 

Kunstgeschichte und Archäologie zur Verfügung stehen und andererseits Pflichtexkursionen von 

der Fakultät bezuschusst werden. Diese wurden durch die fehlenden Exkursionen in den letzten 

beiden Jahren nicht abgefragt, weshalb sich das rückläufige Bild ergibt. Insgesamt sind die Fä-

cher dankbar für die finanzielle Unterstützung, gerade bei Exkursionen ins Ausland würde aber 

mehr Geld benötigt, um allen Studierenden die Teilnahme zu ermöglichen. Für die Gutachter*in-

nen gehören die praktischen Anteile und die Exkursionen zu den grundlegenden Bestandteilen 

des Studiums, die für das Erreichen der Qualifikationsziele unumgänglich sind. Daher ist es zum 

einen dringend nötig, dass diese weiterhin finanziell unterstützt werden. Zum anderen empfehlen 

sie, den konzeptionellen Wert der Exkursionen stärker herauszustellen und damit zu werben. 

Dies geschieht aus Sicht der Gutachter*innen bisher nicht ausreichend. 

Insgesamt bestätigen die Gutachter*innen, dass die adäquate Durchführung des Studiengangs 

hinsichtlich der Ressourcenausstattung (Raum- und Sachausstattung, IT-Infrastruktur, Lehr- und 

Lernmittel) gesichert ist. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt folgende Empfehlung:  

• In Bezug auf die für die Studiengänge und Teilstudiengänge Kunst- und Kulturgeschichte 

zentralen Exkursionen empfehlen die Gutachter*innen, dass einerseits die finanzielle För-

derung beibehalten und ggf. ausgebaut werden sollte. Andererseits sollte der konzeptio-

nelle Wert der Exkursionen stärker herausgestellt werden.  
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Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 03: Euro-

päische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand 

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zur Ressourcenaus-

stattung schließen die Studiengänge der Europäischen Kulturgeschichte ein. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen bestätigen, dass die Teilstudiengänge 02: Europäische Kulturgeschichte 

(Hauptfach) und Teilstudiengang 03: Europäische Kultur-geschichte (Nebenfach) über eine an-

gemessene Ressourcenausstattung insbesondere auch im Hinblick auf Raum- und Sachausstat-

tung, einschließlich IT-Infrastruktur und Lehr- und Lernmittel verfügen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Dem Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft steht exklusiv der Seminarraum G-3022 zur Verfü-

gung (vgl. SB S. 70). Dieser verfügt über einen Beamer, ein digitales Flipchart (Whiteboard) mit 

65 Zoll-Bildschirm, Konferenztechnik zur Durchführung von Hybrid-Lehrveranstaltungen, eine 

Stereoanlage sowie einen Flügel. Für die Lehrveranstaltungen können fünf weitere modern aus-

gestatte Seminarräume im Gebäude Grottenau (LMZ) genutzt werden. Mit der sich vollziehenden 

Zusammenführung des musikwissenschaftlichen Personals bei der Professur für Musikwissen-

schaft kommen auch die Ressourcen, die bisher allein dem Leopold-Mozart-Zentrum vorbehalten 

waren, dem gemeinsamen Lehrangebot zugute.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen bestätigen, dass der Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

über eine angemessene Ressourcenausstattung insbesondere auch im Hinblick auf Raum- und 

Sachausstattung, einschließlich IT-Infrastruktur und Lehr- und Lernmittel verfügen. Dass den Stu-

dierenden zukünftig die Ressourcen des Leopold-Mozart-Zentrums zugutekommen, begrüßen 

die Gutachter*innen sehr. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

2.1.2.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die Modulprüfungen erfolgen studienbegleitend in schriftlicher, mündlicher, in einer kombinierten 

Form oder als Portfolioprüfung (vgl. SB S. 26−27). I. d. R. finden Modulgesamtprüfungen statt. 
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Für das lernprozessbegleitende Assessment bieten die Formen der Portfolioprüfung und der 

schriftlich/mündlich kombinierten Prüfung besonderen Gestaltungsspielraum. Die möglichen Prü-

fungsformen sind in den jeweiligen Prüfungsordnungen (§ 9 POB bzw. POM) aufgeführt. Der 

Umfang der Prüfungen wird im Modulhandbuch bzw. in den Grundlageninformationen zu den 

Modulen vor Kursbeginn bekannt gegeben werden. Eine beliebige Wiederholbarkeit von Modul-

gesamtprüfungen ermöglicht flexible Lernwege, die die Eigenverantwortung der Studierenden für 

den Kompetenzerwerb stärken. Härtefallanträge werden von den Prüfungsausschüssen nach 

einheitlichen Kriterien beschieden. 

Die Anmeldungen zu Prüfungen werden online in der STUDiS-Datenbank verwaltet. Die Studie-

renden melden sich innerhalb eines festen Zeitraums in STUDiS zu Modulprüfungen an. Die An-

meldung wird den Studierenden per E-Mail bestätigt und ist auf dem STUDiS-Konto der Studie-

renden einsehbar. Nach Abschluss der Bewertung der Prüfungsleistungen werden die Prüfungs-

ergebnisse den Studierenden bekannt gegeben. Sämtliche Prüfungsarbeiten werden archiviert. 

Die von den Studierenden absolvierten Module bzw. erbrachten Prüfungsleistungen werden 

durch das Prüfungsamt in einem Transcript of Records zusammengefasst, das auch in vorläufiger 

Form von den Studierenden angefordert werden kann.  

Durch eine Verbindung der STUDiS-Datenbank mit dem Online-Lehrveranstaltungsmanage-

mentsystem Digicampus wurde eine Vereinfachung der Veranstaltungs- und Prüfungsverwaltung 

erreicht. Die Modulhandbücher werden aus den in STUDiS und Digicampus vorliegenden Infor-

mationen semesteraktuell automatisch generiert. Die Integration beider Systeme ermöglicht dar-

über hinaus eine Vereinfachung der Prüfungsanmeldung für die Studierenden sowie die Eintra-

gung von Prüfungsergebnissen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Bei der Durchsicht der Unterlagen fiel den Gutachter*innen in Bezug auf alle hier zu akkreditie-

renden Studiengänge auf, dass das Notenspektrum nicht ausgereizt wird. Zunächst weisen die 

Fachvertreter*innen darauf hin, dass es sich um Gesamtnoten handelt, die den Mittelwert der 

Leistung eines*r Studierenden darstellen. Sowohl Dozierende als auch Studierenden bestätigten, 

dass auf der Ebene der Module alle Noten vergeben werden. Außerdem findet eine intensive 

Beratung statt, die zu guten oder sehr guten Noten führt. Zusätzlich ist der Wille der Studierenden, 

gute Noten zu erzielen, sehr hoch. Leider führt dieser studentische Anspruch zum Teil zu einer 

langen Studiendauer. Ebenfalls die unbegrenzte Wiederholbarkeit von Lehrveranstaltungen und 

Prüfungen begünstigen das obere Notenspektrum. Schließlich weisen die Fachvertreter*innen 

darauf hin, dass Studierende, die die Prüfung nicht erfolgreich abschließen, in der Aufstellung 

nicht erfasst werden. Die Gutachter*innen halten dies für plausibel, da sich der Leistungswille 

auch bei dem Gespräch mit den Studierenden zeigte. 
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b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand 

In den Studiengängen Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: 

Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) und Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Neben-

fach) sind v. a. folgende Prüfungen vorgesehen (vgl. Modulhandbücher): Hausarbeit/Seminarar-

beit, Bericht, Referat, Klausur und die Bachelor- bzw. Masterarbeit. In den Wahlbereichen sind 

überdies mündliche Prüfung und Portfolio möglich. Um den Einstieg in das Studium und den 

Übergang von der Schule an die Universität zu erleichtern, stehen am Anfang des Bachelorstu-

diums vor allem Klausuren. Die Prüfungsform entspricht den Zielsetzungen der Einführungsver-

anstaltungen, in denen breites Wissen sowie Begriff- und Formenlehre vermittelt wird. Im Laufe 

des Studiums kommen dann Berichte und Seminararbeiten hinzu, die das Entwickeln und Disku-

tieren von eigenständigen Forschungsfragen ermöglichen. Diese Prüfungs- und Lehrformen sind 

im Masterstudiengang so zugeschnitten, dass sich die Studierenden im wechselseitigen Aus-

tausch diskursiv weiterentwickeln und schrittweise über die Kritik an bestehenden Forschungser-

gebnissen und die problemorientierte Auseinandersetzung mit verschiedenen Thesen schließlich 

zum selbständigen Arbeiten gelangen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Insgesamt kommen die Gutachter*innen zu dem Schluss, dass die Prüfungen und Prüfungsarten 

der Studiengänge 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) und Studiengang 02: Kunst- und Kul-

turgeschichte (B.A.) sowie des Teilstudiengangs 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten Lernergebnisse ermöglichen. Es sind hetero-

gene Prüfungsformen vorgesehen. Alle Prüfungen sind kompetenzorientiert gestaltet und modul-

bezogen. Die Studierenden versichern, dass die Studien- und Prüfungsleistungen gut aufeinan-

der abgestimmt sind und sich gleichmäßig über das Semester verteilen. Es findet eine perma-

nente Überprüfung und Weiterentwicklung der Prüfungsformen statt. Dies zeigt sich zum einen 

an dem universitären Qualitätsmanagement (vgl. 2.1.2.6 in diesem Dokument) und zum anderen 

an den Ausnahmeregelungen unter Corona-Bedingungen, durch die alternative Prüfungsformen 

aufgenommen wurden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  
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Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 03: Euro-

päische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

In den Teilstudiengängen 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) und 03: Europäische 

Kulturgeschichte (Nebenfach) sind v. a. folgende Prüfungen vorgesehen (vgl. Modulhandbücher): 

Hausarbeit/Seminararbeit, mündliche Prüfung, Bericht, Klausur, Referat, Portfolio und die Ba-

chelorarbeit. Um den Einstieg in das Studium und den Übergang von der Schule an die Universität 

zu erleichtern, stehen am Anfang des Bachelorstudiums vor allem Klausuren und eine mündliche 

Prüfung. Im Laufe des Studiums kommen dann Berichte und Seminararbeiten hinzu, die das Ent-

wickeln und Diskutieren von eigenständigen Forschungsfragen ermöglichen. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter den Studiengänge 01−02 und Teilstudiengang 01 aufgeführten Bewertungsaspekte gel-

ten in affiner Weise auch für das Prüfungssystem der Teilstudiengänge 02−03.   

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand 

Im Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) sind folgende Prüfungsleistungen vorge-

sehen (vgl. Modulhandbuch): Klausur und kombinierte schriftliche-mündliche Prüfung (mündliche 

Präsentation und Seminararbeit). Alle Prüfungen sind kompetenzorientiert gestaltet. Vier der 

sechs Module werden mit zwei Teilprüfungen abgeschlossen. Die Modulteilprüfungen sind didak-

tisch begründet und dienen dem Erreichen verschiedener Kompetenzen innerhalb der Qualifika-

tionsziele des Moduls. Während die Studierenden in der mündlichen Präsentation nachweisen, 

dass sie über vertiefte Kenntnisse in einem Spezialgebiet der Musikwissenschaft verfügen und 

ein gegenstands- und situationsadäquates wissenschaftliches Kommunikationsverhalten beherr-

schen, weisen sie mit der Seminararbeit nach, dass sie weitgehend selbstständig wissenschaft-

liche Fragestellungen entwickeln und wissenschaftliche Positionen diskutieren können.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf 

Die Gutachter*innen stimmen überein, dass die Prüfungen und Prüfungsarten eine aussagekräf-

tige Überprüfung der erreichten Lernergebnisse ermöglichen. Alle Prüfungen sind kompetenzori-

entiert gestaltet. Die Prüfungen sind nicht durchgehend modulbezogen, die Modulteilprüfungen 

wurden aber überzeugend didaktisch begründet. Die Studierenden bestätigen, dass die Studien- 

und Prüfungsleistungen gut aufeinander abgestimmt sind und sich gleichmäßig über das Semes-

ter verteilen. Es findet eine permanente Überprüfung und Weiterentwicklung der Prüfungsformen 

statt (vgl. 2.1.2.6 in diesem Dokument). 
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Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

2.1.2.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Die Studienverlaufspläne der hier zur Akkreditierung anstehenden Studiengänge bzw. Teilstudi-

engänge demonstrieren trotz der Vielfalt der möglichen Fächerkombinationen die Studierbarkeit 

innerhalb der Regelstudienzeit (vgl. SB S. 27). Die Modulhandbücher treffen verbindliche Aussa-

gen zum Lehr- und Prüfungsangebot. Informationen zu Art und Terminierung der Prüfungsleis-

tungen erfolgt zusammen mit der Lehrveranstaltungsankündigung, spätestens zu Semesterbe-

ginn. Die Platzvergabe für die Lehrveranstaltungen findet universitätsweit koordiniert nach ein-

heitlichem Schema und zu einheitlicher Frist statt. 

Die Relation von Arbeitsaufwand zur Zahl von ECTS-Leistungspunkten ist regelmäßig Gegen-

stand von Evaluationen und individuellen Erhebungen. Zentrale Workload-Erhebungen im Rah-

men der durch die Qualitätsagentur durchgeführten Evaluierung und dezentrale Workload-Mes-

sungen auf der Grundlage studentischer Rückmeldungen ergänzen diese Daten. Die Prüfungen 

verteilen sich abhängig von der Prüfungsform zeitlich auf das laufende Semester (z. B. Portfolio), 

auf die Prüfungsphase am Ende und im direkten Anschluss an die Vorlesungszeit (z. B. Klausu-

ren) und auf die vorlesungsfreie Zeit (z. B. Seminararbeiten), wodurch sich eine Entzerrung und 

eine individuell gestaltbare Lastverteilung ergibt. Die Studierenden profitieren auch im Hinblick 

auf die Verteilung des Workloads vom breiten Spektrum der Prüfungsformen. Modulteilprüfungen 

und Module mit weniger als fünf ECTS-Leistungspunkten und dadurch mit aufwändigeren Prü-

fungsformen und Benotung gibt es nur in methodisch-didaktisch begründeten Ausnahmefällen. 

Die Universität Augsburg verfügt über ein ausführliches Beratungsangebot, dass vom allgemei-

nen Orientierungsbedürfnis bei Schüler*innen, über das fach- und studiengangbezogene Inte-

resse der Studienanfänger*innen bis hin zu Fragen der Schwerpunktsetzung im Studiengang o-

der in von Schwierigkeiten unterschiedlicher Art geprägten Phasen des Studiums reicht. Die ver-

schiedenen Aktivitäten und Mittel der Studienberatung geben allen Studierenden die Möglichkeit, 

sich zu jeder Zeit mit Informationen zu Aufbau und zur Studiengestaltung zu versorgen. Eine 

besondere Rolle spielen Beratungsgespräche in schwierigen Studiensituationen, die den be-

troffenen Studierenden oft sinnvolle Alternativen zum Studienabbruch eröffnen. Die Fächer haben 

dazu jeweils auf ihre besonderen Verhältnisse abgestimmte Wege, mit den Studierenden in Kon-

takt zu treten, besonders bei Misserfolgen oder Nicht-Teilnahmen an Modulprüfungen. 

Um dieser Komplexität und Diversität gerecht zu werden, ist die Studienberatung sowohl gesamt-

universitär als auch fakultätsbezogen und fachspezifisch differenziert und spezialisiert organisiert, 

wobei die einzelnen Stellen und deren Mitarbeiter*innen untereinander eng vernetzt agieren (vgl. 

SB S. 28). Die Zentrale Studienberatung kontaktiert im Bedarfsfall die einzelnen 
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Fachstudienberater*innen. Diese tauschen sich regelmäßig untereinander, mit den zentralen 

Stellen und mit den für die einzelnen Teilfächer und Studiengänge zuständigen Mitarbeiter*innen 

aus. Die Mehrzahl der Studienberater*innen verbindet diese Aufgabe mit der Tätigkeit als Modul-

beauftragte und der Einbindung in Prozesse der Modulgestaltung und der Weiterentwicklung der 

Studienprogramme. Dies trägt dazu bei, dass Erfahrungen aus der Beratung direkt in Maßnah-

men der Qualitätssicherung und -steigerung von Lehre und Studium einfließen. Neben das indi-

viduelle Beratungsgespräch treten Angebote in Form von Infoflyern, Beratungs- und Informations-

homepages und Orientierungstagen, auch in gezielter Kooperation mit dem Career-Service, dem 

Akademischen Auslandsamt, der „Beratung im Studentenwerk“ (BiSt), dem Hochschulteam der 

Arbeitsagentur Augsburg und einzelnen Schulen. 

 

b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Zusätzlich zu den unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Maßnahmen wird 

die Studierbarkeit in den Studiengängen und Teilstudiengängen Kunst- und Kulturgeschichte 

noch durch Folgendes sichergestellt (vgl. SB S. 38−40, 47−49, 55−56). Eine Besonderheit des 

Studienangebots Kunst- und Kulturgeschichte sind die fünf Disziplinen, die für diesen Studien-

gang aufeinander abgestimmte Veranstaltungen bereitstellen. Eine breite Palette von Lehrveran-

staltungen aus den beteiligten Fächern gewährleistet ein hohes Maß an Wahlmöglichkeiten bei 

den jeweiligen Modulen. Die Modulstruktur ist so angelegt, dass im Regelverlauf ein Arbeits- und 

Leistungspensum von ca. 30 ECTS/Semester nicht überschritten wird. In den Grundlagenmodu-

len ist die Überschneidungsfreiheit stets gewährleistet. Alle anderen Module verfügen über eine 

große Auswahl und Wahlfreiheit, so dass ebenfalls jede disziplinäre Ausrichtung und Fachkom-

bination gewährleistet ist. Der Studienablauf wird durch die E-Learning-Software Digicam-

pus/Stud.IP, die Prüfungsverwaltungssoftware STUDiS sowie eine zentrale Koordination auf der 

Ebene des Studiengangs begleitet. Prüfungsanmeldephasen werden rechtzeitig auf der Home-

page und in den einzelnen Veranstaltungen angekündigt und organisatorisch unterstützt. Die 

Wiederholbarkeit von Prüfungsleistungen im Falle des Nichtbestehens ist gesichert. Gender- und 

Inklusionsrichtlinien werden umgesetzt. 

Allgemeine und spezielle Informationen zum Studium bietet die Studiengangshomepage, die als 

zentrale Anlaufstelle für Studierende und Studieninteressierte eingerichtet wurde. Zu jedem Se-

mesteranfang findet eine Sondersprechstunde statt, an der die Modulbeauftragte sowie die Stu-

dierendenvertretung mitwirken. Die Modulbeauftragte stellt den Studienablauf und die Stunden-

plangestaltung vor und geht dabei auf Rückfragen der Studierenden ein. Ein jeweils im April 
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stattfindender Schülerinformationstag dient der Information über den Studiengang und dem gra-

duellen Einstieg in das Studium. 

Um einen reibungslosen Einstieg ins Masterstudium der Kunst- und Kulturgeschichte zu gewähr-

leisten, werden als Zulassungsbedingung der Abschluss des B.A. Kunst- und Kulturgeschichte 

oder in einem vergleichbaren Bachelorstudiengang vorausgesetzt. Zudem ist die Kenntnis zweier 

moderner Fremdsprachen auf dem Niveau B1 GER erforderlich. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Nach Einschätzung der Gutachter*innen ist der durchschnittliche Arbeitsaufwand plausibel und 

der Prüfungsbelastung angemessen, da die Lernergebnisse aller Module innerhalb eines Semes-

ters oder eines Jahres erreicht werden können und die Module i. d. R. einen Umfang von 5 ECTS-

Leistungspunkten haben. Die Gutachter*innen sind sich einig, dass die Prüfungsdichte angemes-

sen ist (vgl. 2.1.2.5 in diesem Dokument). Die Studierenden bestätigen, dass die Module und 

Prüfungen sinnvoll aufeinander abgestimmt sind und der Workload mit den im Modulhandbuch 

angegebenen Zeiten übereinstimmt. Außerdem geben sie an, dass sie rechtzeitig und umfassend 

über Lehrveranstaltungen und Prüfungen informiert werden. Die Studierenden bestätigen außer-

dem, dass sie sich mithilfe des Musterstudienplans und den verschiedenen Beratungsangeboten 

sehr gut in dem interdisziplinären Studienangebot zurechtfinden. Nach Meinung der Gutachter*in-

nen sind die kleinen Gruppen in den Lehrveranstaltungen und der enge Kontakt aller am Studi-

engang Beteiligten für die Studierbarkeit sehr zuträglich. Ebenfalls positiv heben die Gutachter*in-

nen hervor, dass die ausgewogene Mischung von Pflicht- und Wahlpflichtveranstaltungen die 

aktive Gestaltbarkeit des Studienablaufs für die einzelnen Studierenden sicherstellt. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 03: Euro-

päische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zur Studierbarkeit gel-

ten auch für die Teilstudiengänge der Europäischen Kulturgeschichte.  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen stellen fest, dass in den Teilstudiengängen der Europäischen Kulturge-

schichte das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann. Dies wird durch den 

planbaren und verlässlichen Studienbetrieb, der sich durch eine weitgehende Überschneidungs-

freiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen auszeichnet, sichergestellt. Die Gutachter*innen 

schließen sich der Einschätzung der Studierenden an, dass die Prüfungsbelastung und der 

durchschnittliche Arbeitsaufwand angemessen sind. Individuelle Studienverläufe werden 
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ermöglicht, da das Studium aus einer ausgewogenen Mischung aus Pflicht- und Wahlpflichtmo-

dulen besteht, die Module i. d. R. innerhalb eines Semesters bzw. eines Jahres abgeschlossen 

werden können und alle Module mindestens einen Umfang von 5 ECTS-Leistungspunkten haben. 

Obgleich nicht alle Module mit nur einer Prüfung abgeschlossen werden, sind sich die Gutach-

ter*innen einig, dass die Prüfungsdichte angemessen ist (vgl. 2.1.2.5 in diesem Dokument). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zur Studierbarkeit gel-

ten auch für den Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach).  

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die unter den Teilstudiengang 03 aufgeführten Bewertungsaspekte gelten in affiner Weise auch 

für die Studierbarkeit im Teilstudiengang 04. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

2.1.2.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

 

2.1.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 BayStudAkkV) 

2.1.3.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 Ba-

yStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Das Spektrum der Lehr- und Lernformen in den Studiengängen und den Teilstudiengängen be-

ruht auf einer Mischung bewährter und innovativer Veranstaltungsformen (vgl. Modulhandbü-

cher). Neben der klassischen Vorlesung existieren mit Seminaren, Übungen, Kursen und Exkursi-

onen vielfältige Lehrveranstaltungstypen, die gekennzeichnet sind durch einen hohen Grad an 

Interaktion, systematischen Einbezug von Phasen der Vor- und Nachbereitung und differenzierte 

und anspruchsvolle Formen der Leistungserhebung. Mentorate, Kolloquien und Tutorien dienen 

der begleitenden Vertiefung. Die Betreuung von Praktika und Projektarbeiten leitet die Studieren-

den zu anwendungsorientierter und eigenständiger wissenschaftlicher Tätigkeit im thematischen 

Feld der gewählten Fächer an. Als Basis für die Entwicklung und Durchführung von Projektarbei-

ten kann der Besuch einer einschlägigen Lehrveranstaltung fungieren, deren Dozent*in die Pro-

jektarbeit dann begleitet. 
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b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Mit der Kombination von Klassischer Archäologie, Kunstgeschichte, Musikwissenschaft, Europä-

ischer Ethnologie/Volkskunde und Europäischer Regionalgeschichte sowie Bayerischer und 

Schwäbischer Landesgeschichte wird der zeitliche Bogen von der Antike bis zur Gegenwart ge-

spannt (vgl. SB S. 40−41, 49, 56−57). Die Kulturen Europas werden in ihrer historisch wechseln-

den Ausdehnung und in ihrem Austausch untereinander in den Blick genommen. Darüber hinaus 

bilden Bayern und Schwaben mit ihrer reichen kunst- und kulturgeschichtlichen Überlieferung 

einen landeshistorischen Schwerpunkt. Die Basis des interdisziplinären Verbundes bilden die ge-

meinsame historische Perspektive und die vielfältigen Berührungs- und Verknüpfungspunkte in 

den Berufsfeldern.  Deshalb vermittelt der Studiengang sowohl Kenntnisse in den Gegenstands-

bereichen der beteiligten Disziplinen als auch die ihnen gemeinsam zugrunde liegenden wissen-

schaftlichen Fragestellungen, Theorien und Methoden. Alle beteiligten Disziplinen teilen die his-

torisch-kritische Perspektive und Methodik.  

Aktuelle Themen und Entwicklungen in Wissenschaft und Gesellschaft werden kontinuierlich in 

die Studienangebote einbezogen und mit den dafür jeweils erforderlichen, fachlich adäquaten 

Ansätzen didaktisch vermittelt. Folglich ist die Verbindung von Forschung und Lehre wesentlicher 

Bestandteil des Studiengangs. Aktuelle Forschungsarbeiten und -interessen der Lehrenden flie-

ßen stets in Lehrveranstaltungen mit ein. Ergänzend dazu ermöglichen Lehrforschungsprojekte 

eine aktive Teilhabe und eigeninitiatives Mitarbeiten an diversen Projekten („Pax & Pecunia“, 

„Das Akragas-Projekt“ oder „Augsburger Sammlungen postkolonial gedacht“). So können aktu-

elle Diskurse und laufende Forschungsprojekte flexibel in die Lehre einbezogen werden. Das im 

Modul „Feldstudien 1“ integrierte, interdisziplinäre Kolloquium gibt darüber hinaus Einblicke in 

Arbeitsweisen und Fragestellungen von externen Forschenden und verdeutlicht so die Vielfalt an 

möglichen Themen und Herangehensweisen. 

Im Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) finden nur ausnahmsweise Lehrveran-

staltungen, die für B.A.-Studiengänge vorgesehen sind, Verwendung. Dazu gehören die interdis-

ziplinäre Ringvorlesung und das Kolloquium, Praxisübungen vor Originalen und Exkursionen. In 

diesen Veranstaltungen werden i. d. R. keine benoteten Prüfungsleistungen abgelegt. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen sehen die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 

Anforderungen des Curriculums in den Studiengängen und Teilstudiengängen Kunst- und Kultur-

geschichte als gegeben an. Sie können außerdem bestätigen, dass die fachlich-inhaltliche Ge-

staltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums kontinuierlich überprüft und 
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an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen angepasst werden. Die Gutachter*innen stel-

len zudem fest, dass eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf nationa-

ler und internationaler Ebene erfolgt. Beleg dafür ist, dass die Lehrenden im Teilstudiengang in 

nationale und internationale Forschungsverbünde eingebunden sind (vgl. Akademische Profilbe-

schreibungen). Die beigefügten Lebensläufe und die Veranstaltungstitel in den Modulkatalogen 

zeigen, dass die inhaltlichen und methodischen Schwerpunkte des Personals weit gefächert sind. 

Somit können in allen beteiligten Disziplinen Forschungsfelder, Epochen, Gattungen und Metho-

den in angemessener Breite vermittelt werden. Alle Lehrveranstaltungen der Studiengänge und 

Teilstudiengänge profitieren von den Forschungsprojekten des Lehrstuhls. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 03: Euro-

päische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Die Teilstudiengänge 02 und 03 verstehen sich als Antwort auf aktuelle gesellschaftliche Entwick-

lungen, die dessen fachlich-inhaltliche Gestaltung und damit dessen spezifisches akademisches 

Profil maßgeblich prägen (vgl. SB S. 62−63, 67−68). Für die Teilstudiengänge sind insbesondere 

drei Aspekte konstitutiv. Erstens zeichnen sie sich durch eine europäische Perspektive aus. Phä-

nomene und Entwicklungen werden dabei im Rahmen exemplarischer Betrachtungen sowohl 

räumlich als auch zeitlich übergreifend in den Blick genommen, um an konkreten Beispielen die 

‚Gleichzeitigkeit des Ungleichzeitigen‘ in historischen Prozessen sichtbar werden zu lassen. Zwei-

tens sind die Teilstudiengängen von der seit den 1990er Jahren die geisteswissenschaftlichen 

Disziplinen in Deutschland zunehmend inspirierenden ‚kulturalistischen Wende’ (‚Cultural turn’) 

geprägt. Grundlegend ist in diesem Zusammenhang ein weiter Kulturbegriff im Sinne Max We-

bers („ein vom Standpunkt des Menschen aus mit Sinn und Bedeutung bedachter endlicher Aus-

schnitt aus der sinnlosen Unendlichkeit des Weltgeschehens“). Das Erkenntnisinteresse gilt dem-

nach den sich in historischer Überlieferung (Texten, Bildern, Objekten) manifestierenden Prozes-

sen individueller und kollektiver menschlicher Sinnstiftung in unterschiedlichen Erfahrungs- und 

Handlungsfeldern. Zugleich bilden die (Wissenschafts)Geschichte sowie Theorien und Methoden 

historischer Kulturwissenschaft einen zentralen Gegenstandsbereich des Studienangebots. Drit-

tens sind die Studiengänge durch ihre interdisziplinäre Anlage gekennzeichnet. Sie sind fokus-

siert auf das Spannungsfeld von Geschichte – Medien – Literatur. Einen Schwerpunkt des Lehr-

angebots bilden demzufolge medienhistorische sowie die Schnitt- und Grenzbereiche zwischen 

Geschichte und Literatur(wissenschaft) berührende Themen. 



Akkreditierungsbericht: Studiengänge Kunst- und Kulturgeschichte (B.A./M.A.), Teilstudiengänge Kunst- und Kulturge-
schichte (Hauptfach), Europäische Kulturgeschichte (Haupt- und Nebenfach) und Musikwissenschaften (Nebenfach) 
im Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Historischen Fakultät 

Seite 79 | 110 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen sehen die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 

Anforderungen des Curriculums in den Teilstudiengängen der Europäische Kulturgeschichte als 

gegeben an. Sie können zudem bestätigen, dass die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die me-

thodisch-didaktischen Ansätze des Curriculums kontinuierlich überprüft und an fachliche und di-

daktische Weiterentwicklungen angepasst werden. Die Gutachter*innen können außerdem be-

stätigen, dass eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf nationaler und 

internationaler Ebene erfolgt. Beleg dafür ist, dass die Lehrenden in den Teilstudiengängen in 

nationale und internationale Forschungsverbünde eingebunden sind (vgl. Akademische Profilbe-

schreibungen). Das verpflichtende Auslandssemester ermöglicht den Studierenden einen vertief-

ten Einblick in die Wissenschaftskulturen anderer europäischer Länder. Alle Lehrveranstaltungen 

der Teilstudiengänge profitieren von den Forschungsprojekten des Lehrstuhls und den Ausland-

serfahrungen der Studierenden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Der Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft ist an der Philosophisch-Sozialwissenschaftliche Fa-

kultät angesiedelt und kann im Rahmen des Mehrfach-Bachelorstudiengang der Phil.-Hist. Fa-

kultät (B.A.) als Nebenfach studiert werden. 

Im Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft absolvieren die Studierenden sowohl grundlegende 

Kurse (z. B. Einführung in die allgemeine Musiklehre) als auch Aufbau- und Vertiefungsmodule 

(vgl. SB S. 71). Somit werden die Studierenden an den fachlichen Diskurs auf nationaler und 

internationaler Ebene herangeführt. Dabei lernen sie sukzessive, sich mit dem neusten For-

schungsstand auseinanderzusetzen. Im Zusammenspiel mit dem jeweils gewählten Hauptfach 

erlernen die Studierenden die kritische Reflexion unterschiedlicher fachbezogener Referenzsys-

teme. Das Zusammenwirken mit den Kolleg*innen des Leopold-Mozart-Zentrums der Universität 

ermöglicht eine besondere Praxisnähe, die sich in gemeinsamen Veranstaltungen mit Studieren-

den aus dem wissenschaftlichen und dem künstlerischen Bereich fruchtbar niederschlägt. Die 

Zusammenführung der musikwissenschaftlichen Lehrangebote für Lehramt, Kunst- und Kultur-

geschichte und B.A.-Nebenfach mit den Kursen für den Bachelor of Music bringt die Expertise 

aus den praktischen Disziplinen in ein geisteswissenschaftliches Studium mit ein. Ausgehend von 

der fruchtbaren Zusammenarbeit der wissenschaftlichen und künstlerischen Studiengänge, die 

sich im Teilstudiengang niederschlägt, sollen am Leopold-Mozart-Zentrums weitere Masterstudi-

engänge an der Schnittstelle von Wissenschaft und Kunst entstehen. 



Akkreditierungsbericht: Studiengänge Kunst- und Kulturgeschichte (B.A./M.A.), Teilstudiengänge Kunst- und Kulturge-
schichte (Hauptfach), Europäische Kulturgeschichte (Haupt- und Nebenfach) und Musikwissenschaften (Nebenfach) 
im Mehrfach-Bachelorstudiengang der Philologisch-Historischen Fakultät 

Seite 80 | 110 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen sehen die Aktualität und Adäquanz der fachlichen und wissenschaftlichen 

Anforderungen des Curriculums im Teilstudiengang Musikwissenschaft als gegeben an. Sie kön-

nen außerdem bestätigen, dass die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didakti-

schen Ansätze des Curriculums kontinuierlich überprüft und an fachliche und didaktische Weiter-

entwicklungen angepasst werden. Die Gutachter*innen haben wohlwollend zur Kenntnis genom-

men, dass sowohl die fachlich als auch die methodisch-didaktische Vermittlung in den Veranstal-

tungen der Musikwissenschaft von den Studierenden als hervorragend wahrgenommen werden. 

Die Gutachter*innen können außerdem bestätigen, dass eine systematische Berücksichtigung 

des fachlichen Diskurses auf nationaler und internationaler Ebene erfolgt. Beleg dafür ist, dass 

die Lehrenden im Teilstudiengang in nationale und internationale Forschungsverbünde einge-

bunden sind (vgl. Akademische Profilbeschreibungen). Alle Lehrveranstaltungen des Studien-

gangs profitieren von den Forschungsprojekten des Lehrstuhls. Eine weitere Stärke des Studien-

gangs ist die Nähe zum Leopold-Mozart-Zentrum.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

2.1.3.2 Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 BayStudAkkV) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig.  

 

2.1.4 Studienerfolg (§ 14 BayStudAkkV) 

a) Studiengangsübergreifende Aspekte 

Qualitätssicherung an der Universität Augsburg betrifft alle für die Lehre Verantwortlichen von 

den einzelnen Lehrenden über Lehrstühle und Fakultäten bis hin zur Hochschulleitung (vgl. SB 

S. 28−30). Ein Qualitätssicherungssystem entbindet Fächer, Fakultäten und Hochschulleitung 

nicht von der Eigen-verantwortlichkeit, qualitätssichernde Maßnahmen durchzuführen. Entschei-

dungen und Maß-nahmen auf diesen Ebenen werden durch das zentrale Qualitätssicherungs-

system unterstützt, das Stärken und ausbaufähige Potenziale analysiert und dokumentiert. 

Die Qualitätsagentur als zentrale Einrichtung nimmt eine koordinierende Funktion im Prozess der 

Qualitätssicherung in Studium und Lehre ein. Dazu gehören Evaluationen, Akkreditierungen und 

die Organisation des hochschuldidaktischen Weiterbildungsprogramms ProfiLehre (vgl. 2.3.2.3 

in diesem Dokument). 

Die Evaluation der Lehrveranstaltungen erfolgt zentral durch die Qualitätsagentur mit dem Pro-

gramm EvaSys und auf die Bedürfnisse der Fakultät abgestimmten Fragebögen. Die Bearbeitung 

der Evaluationsergebnisse ist auf zwei Ebenen vorgesehen. Zum einen wird auf Lehrstuhl- bzw. 

Professur-Ebene besprochen, ob positiv bewertete Lehrformen und Inhalte auf andere Veranstal-

tungen übertragbar sind. Bei negativen Ergebnissen werden die Ursachen definiert und 

file://///192.168.0.100/ZEvA-HOME/Programmakkreditierung/Verfahren/P-0559-1%20Uni%20Augsburg/2.%20Prüfbericht/0559-1%20Prüfbericht.docx%23_§_13_Abs._1
file://///192.168.0.100/ZEvA-HOME/Programmakkreditierung/Verfahren/P-0559-1%20Uni%20Augsburg/2.%20Prüfbericht/0559-1%20Prüfbericht.docx%23_§_14_Studienerfolg
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Lösungsmöglichkeiten diskutiert. Zum anderen werden die Ergebnisse dem*der Studiendekan*in 

vorgelegt. Ergeben sich Hinweise auf strukturelle Probleme der Studien- und Lehrorganisation, 

veranlasst der*die Studiendekan*in deren Lösung, ggf. unter Einbeziehung der fakultären Kom-

mission für Lehre und Studium und des Fakultätsrats. Trotz der fakultätsweiten Vereinheitlichung 

und Standardisierung der Fragebögen ist eine auf Rangreihung abzielender Leistungsvergleich 

nicht Ziel des Verfahrens. Die Evaluierung soll vielmehr ausschließlich der Verbesserung der 

evaluierten Lehrveranstaltungen und ggf. der Abstellung struktureller Schwächen dienen. 

Über die Lehrveranstaltungsevaluation hinaus wird bereits seit 2007 im Turnus von zwei bis drei 

Jahren eine allgemeine Studierendenbefragung durchgeführt, an der jeweils etwa ein Drittel der 

Studierenden aller Studiengänge teilgenommen haben. Seit 2013 nahm die Universität Augsburg 

am Kooperationsprojekt Absolventenstudien (KOAB) teil. Eine weitere Erhebung findet etwa vier 

bis fünf Jahre nach Studienabschluss statt. Ein zentrales Ziel der Absolvent*innenstudien ist es, 

einen wesentlichen Beitrag zur Qualitätsentwicklung der Hochschulausbildung zu leisten. Neben 

den Analysen zum Studien- und Berufsverlauf geht es um die Analyse der Wirkungen von Stu-

dienbedingungen und -angeboten auf den weiteren Lebensweg sowie den Berufserfolg der Ab-

solvent*innen. 

Seit 2021 werden die Absolvent*innen im Rahmen der Bayerischen Absolventenstudien durch 

das Staatsinstitut für Hochschulforschung und Hochschulplanung (IHF) befragt. Hierbei handelt 

es sich um ein bayerisches Kooperationsprojekt, das inhaltlich mit dem Kooperationsprojekt Ab-

solventenstudien (KOAB) vergleichbar ist. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Im Rahmen der Vor-Ort-Begehung bitten die Gutachter*innen um weitere Erläuterungen zum 

Umgang mit niedrigen Absolvent*innenzahlen. Die Hochschulleitung führt aus, dass es von Sei-

ten der Landesregierung keine Bestrebungen gibt, Maßnahmen zu fordern, um die Quote der 

Studienabschlüsse in Regelstudienzeit zu erhöhen. Da die Mittelverteilung für die Hochschulen 

allerdings über die Absolvent*innenquote erfolgt, besteht Handlungsbedarf. Das gesamtuniversi-

täre Monitoring ergibt, dass die Zahl der Studierenden so hoch wie nie ist, weshalb auch die Zahl 

der Abbrecher*innen und Langzeitstudierenden exponentiell ansteigt. Um dem weiteren Anstieg 

entgegen zu wirken, wurde im Fachbereich Informatik ein Modellversuch gestartet, um Gründe 

für Abbruch zu erfassen und Interventionsstrategie zu entwickeln, um Abbrüche zu vermeiden. 

Die Ergebnisse fließen in die Strategie der Universität Augsburg ein. Die Gutachter*innen begrü-

ßen diese Bestrebungen der Universität Augsburg. Zwar werden bei den Gesprächen plausible 

Gründe für die geringe Zahl der Absolvent*innen in Regelstudienzeit vorgebracht (Studiengangs-

wechsel ins Lehramt, flexible Haupt- und Nebenfachkombination, Pro-forma-Einschreibung, etc.), 

die Gutachter*innen gewinnen aber den Eindruck, dass die zugehörigen Daten noch nicht in vol-

lem Umfang ausgewertet und in strategische Handlungsanweisungen überführt werden. Daher 
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empfehlen sie, die Daten zur Absolvent*innenquote gesamtuniversitär systematisch zu analysie-

ren und daraus Maßnahmen abzuleiten, den Studienerfolg zu erhöhen.  

Weiterhin erkundigen sich die Gutachter*innen, ob es an der Universität Augsburg eine einheitli-

che Regelung für den Umgang mit Feedback aus den Akkreditierungen gibt. Hintergrund der 

Frage ist, dass aus den Unterlagen nicht für alle Studiengänge und Teilstudiengänge deutlich 

wird, warum einige Empfehlungen nicht umgesetzt wurden. In diesem Kontext führt die Hoch-

schulleitung aus, dass Akkreditierungen ein zentraler Bestandteil des universitätsweiten Quali-

tätsmanagements sind. Darüber hinaus gibt es aber in den Fakultäten und den einzelnen Fächern 

unterschiedliche Qualitätskulturen. Im Rahmen von Akkreditierungen werden die Studiengänge 

von den fakultären Koordinationsstellen begleitet. Auch in diesem Verfahren wurde von Seiten 

der Fakultät darauf hingewiesen, dass bei Reakkreditierung ein deutlicher Fokus auf den Ent-

wicklungen liegen muss. Die Gutachter*innen bestätigen, dass die vollzogenen Änderungen gut 

im Selbstbericht dargelegt wurden. Der Zusammenhang der Änderungen mit der letzten Akkredi-

tierung wird allerdings nicht deutlich. Anhand eines Beispiels erläutern die Fachvertreter*innen, 

wie die Ergebnisse in die Fortentwicklung der Studiengänge eingeflossen sind. So hat es eine 

ausführliche Diskussion darüber gegeben, die Studiengangsbezeichnung anzupassen, um den 

Unterschied zwischen den Studienbereichen Kunst- und Kulturgeschichte und Europäische Kul-

turgeschichte explizit zu machen. Grundlage war u. a. ein Meinungsbild der Studierenden, für die 

die Namen der Studiengänge eine eindeutige Unterscheidung zulassen. Ergebnis der kontrover-

sen Diskussion war, beide Studiengangstitel zu belassen, da sich die „Marke“ bereits etabliert 

hat.  

Schließlich erfuhren die Gutachter*innen bei der Begehung, dass nach dem BayHSchG keine 

Fachschaften oder andere studentische Vertretungen vorgesehen sind. Dennoch haben sich 

selbstorganisierte Studierendenvertretungen gebildet, die von den Fächern in Weiterentwick-

lungsprozesse eingebunden werden. Außerdem fungieren diese studentischen Verbände als An-

sprechpartner für Studierende und als Multiplikatoren von Wissen (z. B. Praktikumsplätze). Die 

Gutachter*innen loben einerseits die hohe Motivation der Studierenden und andererseits die gute 

Zusammenarbeit der Dozierenden und Studierenden an der Universität Augsburg.  

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

Das Gutachter*innengremium gibt für alle Studiengänge und Teilstudiengänge folgende Empfeh-

lung:  

• Es wird empfohlen, die Daten zur Absolvent*innenquote gesamtuniversitär systematisch zu 

analysieren und daraus Maßnahmen abzuleiten, den Studienerfolg zu erhöhen. 
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b) Studiengangsspezifische Bewertung 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zum Studienerfolg 

schließen die Studiengänge der Kunst- und Kulturgeschichte ein. Auf der Grundlage der studien-

gangsbezogenen Erhebungen wurden in den Studiengängen der Kunst- und Kulturgeschichte“ 

Maßnahmen ergriffen, um die Nutzung bestehender Ressourcen zu optimieren, die Transparenz 

der Studienstruktur zu verbessern und die Employability der Studierenden zu stärken. Zu den 

Maßnahmen im Master-Studiengang zählen (vgl. SB S. 36−37): 

− In den Modulen „Methoden und Theorien 1“ und „Methoden und Theorien 2“ werden die 

Hauptseminare durch Übungen ersetzt. So wird das Modul „Methoden und Theorien 2“ ver-

schlankt. 

− Die gewonnenen Kapazitäten fließen in das neu geschaffene Modul „Feldstudien 4“ ein. 

− Ein Großteil der im Wahlbereich eingebrachten Leistungen setzt sich aus berufsvorberei-

tenden Praktika zusammen, die schwer in das universitäre Bewertungssystem zu übertra-

gen sind. Deshalb werden die Noten von Lehrveranstaltungen zwar vergeben, aber nicht 

auf die Gesamtdurchschnittsnote angerechnet. 

Zu den Maßnahmen im Bachelor-Studiengang und dem Teilstudiengang zählen (vgl. SB S. 

45−46, 53): 

− Ein neues Modul „Interdisziplinäre Perspektiven – Methoden und Kontexte“, das eine Ring-

vorlesung zu einem semesterweise wechselnden, fachübergreifend alle am Studiengang 

beteiligten Disziplinen vereinenden Thema sowie ein begleitendes Proseminar mit Tutorium 

umfasst, wurde eingeführt. 

− Die Module „Methoden und Theorien 1“ und „Fallstudien“, die im Pflichtbereich bisher nur 

in je einer Disziplin studiert werden konnten, werden im Hauptfach nun verpflichtend in je-

weils zwei Disziplinen absolviert. Durch das fundiertere Studium einer zweiten Teildisziplin 

wird das interdisziplinäre Profil der Studierenden als Qualifikationsziel verstärkt. Für beide 

Module werden ihre bisher nach Pflicht- und Wahlpflichtbereich divergierenden Modulgrö-

ßen vereinheitlicht (künftig 10 LP durch Kombination von Proseminar und Begleitübung). 

− Im Wahlpflichtbereich wird die Praxisorientierung gestärkt, indem im flexiblen Bereich nur 

noch die Aufbaumodule „Feldstudien“ und „Praktikum/Projekt/Grabung 1-3“ zur Wahl ste-

hen. Der dadurch gesteigerte Anreiz, Praktika zu absolvieren, ist im Sinne der Qualifikati-

onsziele des Studiengangs und erhöht die Employability der Studierenden 
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− Der Fremdsprachenerwerb wird vom Pflichtbereich in den Bachelor-Wahlbereich verlagert 

und schafft im Pflichtbereich Platz für die Verstärkung des interdisziplinären Profils als vor-

rangiges Qualifikationsziel. 

− Es findet eine Umstellung der numerischen Abfolge der Vertiefungsmodule statt: Das bis-

herige Vertiefungsmodul 1 („Methoden und Theorien 2“) wechselt bei gleichbleibendem In-

halt seine Systemstelle und wird künftig nicht mehr als erstes, sondern als letztes Vertie-

fungsmodul (neuer Titel: „Recherchieren, Strukturieren, Präsentieren“) studiert. Der neue 

Titel verdeutlicht den Kompetenzerwerb für die Studienabschlussphase und hat Lenkungs-

wirkung für die Studienorganisation. Das Modul soll möglichst parallel zur Anfertigung der 

Bachelorarbeit studiert werden. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Während der Vor-Ort-Begutachtung bestätigen Studierende und Lehrende die Funktionalität der 

Maßnahmen des Qualitätsmanagements. So waren die Studierenden an der Weiterentwicklung 

des Studiengangs und dem Akkreditierungsprozess aktiv beteiligt. Ferner finden regelmäßig 

Lehrveranstaltungsevaluationen statt, deren Ergebnisse i. d. R. in die Lehrveranstaltungen zu-

rückgegeben werden. Zusätzlich finden in einigen Lehrveranstaltungen Feedbackgespräch statt, 

die von den Studierenden als willkommenes und offenes Format wahrgenommen werden. Wei-

terhin erhalten die Gutachter*innen den Eindruck, dass sich die Studiengänge durch ein enges 

und gut funktionierendes Betreuungsverhältnis auszeichnen.  

Anhand der beigefügten Aufstellungen zur Abschlussquote und zur Studiendauer im Verhältnis 

zur Regelstudienzeit müssen die Gutachter*innen feststellen, dass die Absolvent*innenquote 

noch Verbesserungspotential zulässt. Aus Sicht der Gutachter*innen sind in den Studiengangs-

konzepten allerdings keine Hindernisse für die Studierbarkeit erkennbar. Auch die Studierenden, 

bestätigen, dass der Studienaufbau gelungen und der Workload angemessen sind. Verlängerte 

Studienzeiten sind häufiger auf individuelle Karriereentscheidungen der Studierenden zurückzu-

führen. Darüber hinaus wurden die oben genannten Maßnahmen ergriffen, um die Studiendauer 

zu reduzieren. Die Gutachter*innen sind überzeugt, dass die Maßnahmen zu einer Senkung der 

Studiendauer beitragen werden. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 03: Euro-

päische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Sachstand  

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zum Studienerfolg 

schließen die Studiengänge der Europäischen Kulturgeschichte ein.  
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Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Maßnahmen des Qualitätsmanagements haben auch in dem Teilstudiengang 02: Europäi-

sche Kulturgeschichte (Hauptfach) sehr gut funktioniert. Die Studierenden wurden auch hier in 

den Akkreditierungsprozess einbezogen und es finden regelmäßig Lehrveranstaltungsevaluatio-

nen und andere Feedbackformate statt. Auch hier überzeugt die Gutachter*innen das enge und 

wertschätzende Betreuungsnetzwerk. Sie sind sich sicher, dass die Maßnahmen erfolgreich im 

neu einzurichtenden Nebenfach angewendet werden. 

Aus Sicht der Gutachter*innen sind auch diesem Studiengangskonzept keine Hindernisse für die 

Studierbarkeit erkennbar, welche die niedrige Zahl der Absolvent*innen in Regelstudienzeit (+ 2 

Semester) erklären könnte. In Übereinstimmung mit den Lehrenden halten die Gutachter*innen 

fest, dass Auslandssemester zu verlängerten Studienzeiten führen können. Dies ist nach Ansicht 

der Gutachter*innen aber nicht auf strukturelle Mängel an der Universität Augsburg, sondern auf 

individuelle Entscheidungen der Studierenden zurückzuführen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt.  

 

Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand  

Die unter a) Studiengangsübergreifende Aspekte aufgeführten Aussagen zum Studienerfolg 

schließen die Studiengänge der Europäischen Kulturgeschichte ein. Zusätzlich unterliegt der Teil-

studiengang 04: Musikwissenschaft dem Qualitätsmanagement der Philosophisch-Sozialwissen-

schaftliche Fakultät. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Die Gutachter*innen konnten sich anhand der Unterlagen und den Gesprächen – insbesondere 

die mit den Studierenden – davon überzeugen, dass das Nebenfach Musikwissenschaften einem 

kontinuierlichen Monitoring mit Hilfe eines Qualitätsmanagementsystems für Studium und Lehre 

unter Beteiligung von Studierenden und Absolvent*innen unterliegt. Es werden regelmäßige Stu-

dierenden- und Absolvent*innenbefragungen und studentische Veranstaltungskritiken durchge-

führt, deren Ergebnisse in Maßnahmen zur Qualitätsverbesserung einfließen. 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 
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2.1.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 BayStudAkkV) 

Studiengangsübergreifende Aspekte 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach), Teilstu-

diengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 03: Europäische 

Kulturgeschichte (Nebenfach), Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

Sachstand 

Die Gleichstellung der Geschlechter ist seit 2001 erklärtes Grundprinzip der Universität Augsburg 

und wird seit 2003 im Rahmen des Projektes Gender Mainstreaming zentral gefördert (vgl. SB S. 

30−32). Das Konzept zur Frauenförderung und Gleichstellung wurde seither entsprechend BayH-

SchG für das wissenschaftliche und gemäß dem Bayerischen Gleichstellungsgesetz (BayGlG) 

für das wissenschaftsstützende Personal konsequent fortgeschrieben und wird aktuell in den Be-

reichen Diversität und Antidiskriminierung weiter ergänzt. Im Gleichstellungskonzept der Univer-

sität von 2017 (vgl. Anlage) wurden Gender und Diversität als Schlüsselkonzepte der universitä-

ren Gleichstellungsarbeit verankert sowie gleichstellungspolitische Perspektiven und Ziele defi-

niert. Zu den Maßnahmen, Regelungen und Forderungen zur Umsetzung der Chancengleichheit 

gehören die Erhöhung des Frauenanteils in Spitzenpositionen, gendergerechte Stellenbesetzung 

nach dem Kaskadenmodell, Transparenz in Berufungsverfahren und Stellenbesetzungen, Aus-

bau der Nachwuchs- und Karriereförderung, die Verankerung der Themenbereiche Gender und 

Diversität in Forschung und Lehre, die Förderung einer diskriminierungsfreien Arbeitskultur sowie 

der Vereinbarkeit von Beruf und Familie. Hierzu wurde das Berichtswesen systematisiert. Gen-

der- und Diversitätspläne auf Fakultätsebene sollen dabei eine differenzierte Betrachtung und 

Maßnahmengestaltung entlang des Kaskadenmodells ermöglichen. 

Mit dem Gleichstellungskonzept sowie dem in Erarbeitung befindlichen Gender-Equity-Plan sol-

len strukturelle Benachteiligungsmechanismen identifiziert und beseitigt werden, die genderbe-

zogene Kompetenzentwicklung bei allen Universitätsangehörigen gefördert sowie Nachwuchs-

wissenschaftler*innen aktiv unterstützt werden. Strukturell verankert sind diese Bereiche über die 

Ständige Kommission für Gleichstellungsfragen sowie den Frauenbeirat und die Mitgliedschaft 

der Universitätsfrauenbeauftragten in allen Ständigen Kommissionen und im Universitätsrat. 

Das Büro für Chancengleichheit unterstützt die Umsetzung der Maßnahmen in den Bereichen 

Gender Equity, Diversität und Inklusion auf zentraler Ebene. Der Familienservice unterstützt zu-

dem die Förderung der Familienfreundlichkeit für alle Mitglieder der Universität. 

An der Phil.-Hist. Fakultät werden ein ausgeglichener Geschlechteranteil sowohl bei Promotionen 

als auch bei Habilitationen und die Erhöhung des Frauenanteils bei den verbeamteten Dauerstel-

len angestrebt. Die Fakultät setzt hierzu Mittel für die Nachwuchsförderung von Wissenschaftle-

rinnen ein. Frauen werden bei der Verteilung der Mittel zur Forschungsförderung der Fakultät 

besonders gefördert. Hinzukommen das Workshop-Programm „KleVer – Karriere und Leben 

file://///192.168.0.100/ZEvA-HOME/Programmakkreditierung/Verfahren/P-0559-1%20Uni%20Augsburg/2.%20Prüfbericht/0559-1%20Prüfbericht.docx%23_§_15_Geschlechtergerechtigkeit
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verbinden“ und das Mentoring-Programm „UniMento“. Ab 2022 erfolgt eine Antragstellung für 

Mittel zur Frauen- und Gleichstellungsförderung über die Fakultätsfrauenbeauftragte. Nach-

wuchswissenschaftler*innen können zudem Zuschüsse zu qualifikationsrelevanten Fort- und 

Weiterbildungen sowie Einmalstipendien zur Deckung projektrelevanter Kosten beantragen. 

Diese Anträge können mit zentralen Förderlinien aus dem Programm Chancengleichheit für 

Frauen in Forschung und Lehre kombiniert werden, um eine möglichst breite Förderung zu erzie-

len.  

Bei Fragen rund um Themen, wie die Förderung des weiblichen wissenschaftlichen Nachwuch-

ses oder die Bewerbung um Stipendien, im Fall von Problemen bezüglich der Vereinbarkeit von 

Familie und Studium und Beruf sowie in Fällen von sexueller Belästigung oder Diskriminierung 

können sich alle Fakultätsangehörigen an das Team der Frauenbeauftragten auf Fakultätsebene 

wenden. Darüber hinaus bietet die Fakultät seit 2021 einen fakultären Runden Tisch zur Diskus-

sion der Themenbereiche Gender und Diversität an. 

 

Zentrale Maßnahmen zur Unterstützung von Studierenden mit Familie 

Der Bereich der Familienverantwortung bezieht sich auf Eltern, werdende Eltern und pflegende 

Angehörige und wird zentral über den Familienservice gefördert. Die Universität stellt Angebote 

für Krippenkinder und zur Ferienbetreuung zur Verfügung und berät über den Familienservice zu 

weiteren Betreuungsmöglichkeiten in der Stadt und den umliegenden Landkreisen. Weitere Maß-

nahmen zur Unterstützung umfassen Eltern-Kind-Zimmer, Wickelräume, Elternparkplätze sowie 

Kinder-Mensateller. Darüber hinaus stehen über den Familienservice und das Studentenwerk 

Augsburg umfassende Informations-, Vermittlungs- und Beratungsstellen zu allen Themen rund 

um die Vereinbarkeit von Studium und Familie zur Verfügung. 

Für Studentinnen, die auf Grund einer Schwangerschaft besonderen Schutzes bedürfen, und 

Studierende, die das Recht auf Elternzeit wahrnehmen, gelten besondere Regelungen (vgl. § 38 

POBac/MAPO). 

 

Maßnahmen zur Unterstützung von Studierenden mit Behinderung 

In allen Studiengängen werden die Belange von Studierenden mit Behinderung berücksichtigt 

(vgl. § 39 POBac, § 32 MAPO). Die Zugänge zu den Bibliotheksgebäuden sind barrierefrei ge-

staltet und es stehen Behindertentoiletten zur Verfügung. Die Bibliothek bietet geeignete Arbeits-

plätze an. Alle Räumlichkeiten der Fakultät sind barrierefrei und mit geeigneten Arbeitsplätzen 

ausgestattet. In der Lehre wird auf die Bereitstellung barrierefreier Materialien geachtet. Zur Sen-

sibilisierung und Weiterbildung von Mitarbeitenden wird über das Programm ProfiLehre auch das 

Themenzertifikat Inklusive Hochschullehre angeboten. 

Als Ansprechperson steht an der Universität Augsburg ein Beauftragter für Studierende mit Be-

hinderung und chronischer Erkrankung zur Verfügung. Die zentrale 
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Schwerbehindertenvertretung bietet umfassende Beratung über eine Vertrauensperson sowie 

deren Stellvertretungen aus allen Fakultäten und der Zentralverwaltung. 

Bewertung: Stärken und Entwicklungsbedarf  

Anhand der Unterlagen und in den virtuellen Vor-Ort-Gesprächen mit den Vertreter*innen der 

Universität Augsburg konnten sich die Gutachter*innen davon überzeugen, dass die Aspekte zur 

Geschlechtergerechtigkeit und zum Nachteilsausgleich für Studierende mit Behinderung oder 

chronischer Erkrankung für die zur Akkreditierung vorliegenden Studiengänge und Teilstudien-

gänge gelten. So existieren nach Ansicht der Gutachter*innen sowohl zentrale Maßnahmen zur 

Unterstützung der Gleichstellung und Chancengleichheit als auch spezifische Maßnahmen zur 

an der Phil.-Hist. Fakultät und auf Ebene der Studiengänge. Auch die Maßnahmen zur Unterstüt-

zung internationaler Studierenden konnten die Gutachter*innen überzeugen (vgl. 2.1.2.2 in die-

sem Dokument). 

Entscheidungsvorschlag 

Erfüllt. 

 

2.1.6 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 BayStudAkkV) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

 

2.1.7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 BayStudAkkV) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

 

2.1.8 Hochschulische Kooperationen (§ 20 BayStudAkkV) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 

 

2.1.9 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien  BayStu-

dAkkV) 

Das Kriterium ist nicht einschlägig. 
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3 Begutachtungsverfahren 

3.1 Allgemeine Hinweise 

Die Genehmigung der Zusammensetzung des Bündels Geschichte im Rahmen der Erst- bzw. 

Reakkreditierung an der Universität Augsburg erfolgte gemäß § 30 Abs. 2 MRVO vorab durch 

den Akkreditierungsrat. 

Die im Rahmen des ZEvA-Akkreditierungsverfahrens (P-0559-1) geplante Vor-Ort-Begutachtung 

an der Universität Augsburg am 02.05.2022 (Vorbesprechung des Gutachtergremiums) und 

03.05.2022 (Vor-Ort-Gespräche) wurde aufgrund der zu diesem Zeitpunkt nicht langfristig kalku-

lierbaren staatlichen Auflagen, bedingt durch die Corona-Pandemie, nicht als Präsenzveranstal-

tung konzipiert. In Absprache mit der Hochschule und dem Gutachtergremium wurde die Vor-Ort-

Begutachtung gemäß § 24 Abs. 5 MRVO als Videokonferenz und auf der Basis der Akten geplant 

und durchgeführt. Die schriftliche Zustimmung zu dieser Vorgehensweise seitens der Hochschule 

und jedem einzelnen Mitglied des Gutachter*innengremiums liegt der ZEvA vor. 

 

3.2 Rechtliche Grundlagen 

• Studienakkreditierungsstaatsvertrag  

• Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung nach dem Studienakkreditierungs-

staatsvertrag (Bayerische Studienakkreditierungsverordnung - BayStudAkkV) 

• Bayerisches Hochschulgesetz (BayHSchG) 

 

3.3 Gutachtergruppe 

a) Hochschullehrerinnen / Hochschullehrer 

Prof. Dr. Katharina Hottmann, Professorin für Historische Musikwissenschaft, Universität 

Siegen 

Prof. Dr. Alexander Markschies, Lehrstuhl für Kunstgeschichte, RWTH Aachen 

Prof. Dr. Matthias Middell, Professor für Kulturgeschichte, Direktor des Global and Euro-

pean Studies Institute, Universität Leipzig 

 

b) Vertreterin / Vertreter der Berufspraxis 

Dr. Roman Weindl, Leitung Museum Quintana Künzing, Archäologie- und Kulturvermitt-

lung 

 

c) Studierende / Studierender 

Markus Tran-Travnicek, Studium Kunstgeschichte (B.A.), Universität Wien  
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4 Datenblatt 

4.1 Daten zum Studiengang 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.) 

 

 

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Master)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
3)
 in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben)

absolut % absolut % absolut % absolut %

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10) (11) (12) (13)

SS 2021
1)

6 5 83% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2020/2021 7 6 86% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2020 6 4 67% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2019/2020 4 4 100% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2019 6 5 83% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2018/2019 10 9 90% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2018 3 2 67% 1 1 100% #DIV/0! #DIV/0!

WS 2017/2018 16 14 88% #DIV/0! 8 7 88% 1 1 100,00%

SS 2017 9 8 89% #DIV/0! 1 1 100% 3 3 100,00%

WS 2016/2017 7 6 86% 1 1 100% 1 1 100% 2 1 50,00%

SS 2016 10 9 90% #DIV/0! #DIV/0! 3 2 66,67%

WS 2015/2016 6 4 67% #DIV/0! 2 1 50% 3 3 100,00%

SS 2015 7 6 86% 1 1 100% #DIV/0! 2 2 100,00%

WS 2014/2015 10 10 100% 1 1 100% 2 2 100% 1 1 100,00%

Insgesamt 107 92 86% 4 4 100% 14 12 86% 15 13 86,67%
1) 

Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

3) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Abschlussquote"
2)

 und "Studierende nach Geschlecht"

semesterbezogene 

Kohorten 

StudienanfängerInnen mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ oder schneller 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 1 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 2 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

2)
 Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: AbsolventInnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben. 

Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfänger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. für jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend von den AbsolventInnen 

in RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013. 

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Master)

Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend Ausreichend
Mangelhaft/ 

Ungenügend

≤ 1,5 > 1,5 ≤ 2,5 > 2,5 ≤ 3,5 > 3,5 ≤ 4 > 4

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

WS 2020/2021 2 4

SS 2020 3 2

WS 2019/2020 1 1

SS 2019 2 4

WS 2018/2019 4 2

SS 2018 3 2

WS 2017/2018 3 2

SS 2017 2 2

WS 2016/2017 3 2

SS 2016 5 2

WS 2015/2016 1

SS 2015 2

WS 2014/2015 1

Insgesamt 32 23 0 0 0

2) Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Notenverteilung"

Abschlusssemester

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen 

Semesterangaben  sind beispielhaft. 
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Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.) 

 

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Master)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Abschlusssemester
Studiendauer schneller 

als RSZ
Studiendauer in RSZ

 Studiendauer in RSZ 

+ 1 Semester

 ≥ Studiendauer in 

RSZ + 2 Semester

Gesamt 

(= 100%) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

0

WS 2020/2021 0 0 5 1 6

SS 2020 0 1 3 1 5

WS 2019/2020 0 0 0 2 2

SS 2019 0 0 1 5 6

WS 2018/2019 0 0 1 5 6

SS 2018 0 2 0 3 5

WS 2017/2018 0 0 2 3 5

SS 2017 0 0 2 2 4

WS 2016/2017 1 1 1 2 5

SS 2016 1 1 2 3 7

WS 2015/2016 0 0 0 1 1

SS 2015 0 0 0 2 2

WS 2014/2015 0 0 0 1 1

Erfassung "Studiendauer im Verhältnis zur Regelstudienzeit (RSZ)" 

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

2) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Bachelor)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
3)
 in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben)

absolut % absolut % absolut % absolut %

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10) (11) (12) (13)

SS 2021
1)

87 49 56% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2020/2021 151 101 67% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2020 120 76 63% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2019/2020 163 101 62% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2019 67 45 67% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2018/2019 132 87 66% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2018 73 46 63% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2017/2018 142 98 69% 6 4 67% #DIV/0! #DIV/0!

SS 2017 70 51 73% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2016/2017 137 82 60% 1 0 0% 2 1 50% 1 1 100,00%

SS 2016 67 43 64% #DIV/0! #DIV/0! 1 1 100,00%

WS 2015/2016 118 77 65% #DIV/0! 3 3 100% 4 3 75,00%

SS 2015 76 52 68% #DIV/0! 3 2 67% #DIV/0!

WS 2014/2015 116 83 72% 1 1 100% 4 3 75% 1 1 100,00%

Insgesamt 1519 991 65% 8 5 63% 12 9 75% 7 6 85,71%
1) 

Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

3) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

insgesamt
davon Frauen 

2)
 Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: AbsolventInnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben. 

Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfänger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. für jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend von den AbsolventInnen 

in RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013. 

Erfassung "Abschlussquote"
2)

 und "Studierende nach Geschlecht"

semesterbezogene 

Kohorten 

StudienanfängerInnen mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ oder schneller 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 1 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 2 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 
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Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Bachelor)

Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend Ausreichend
Mangelhaft/ 

Ungenügend

≤ 1,5 > 1,5 ≤ 2,5 > 2,5 ≤ 3,5 > 3,5 ≤ 4 > 4

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

WS 2020/2021 1 3 1

SS 2020 1 4

WS 2019/2020 2 5

SS 2019 8

WS 2018/2019 2 3 1

SS 2018 1 4 2

WS 2017/2018 6 3

SS 2017 2 13 3

WS 2016/2017 2 10 1

SS 2016 4 9

WS 2015/2016 1

SS 2015 1

WS 2014/2015

Insgesamt 15 67 11 0 0

2) Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Notenverteilung"

Abschlusssemester

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen 

Semesterangaben  sind beispielhaft. 

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Bachelor)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Abschlusssemester
Studiendauer schneller 

als RSZ
Studiendauer in RSZ

 Studiendauer in RSZ 

+ 1 Semester

 ≥ Studiendauer in 

RSZ + 2 Semester

Gesamt 

(= 100%) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

0

WS 2020/2021 3 2 0 0 5

SS 2020 1 0 0 4 5

WS 2019/2020 0 0 2 5 7

SS 2019 0 1 0 7 8

WS 2018/2019 0 0 2 4 6

SS 2018 0 0 4 3 7

WS 2017/2018 0 0 2 7 9

SS 2017 0 1 7 10 18

WS 2016/2017 0 1 7 5 13

SS 2016 0 4 0 9 13

WS 2015/2016 0 1 0 0 1

SS 2015 0 1 0 0 1

WS 2014/2015 0

Erfassung "Studiendauer im Verhältnis zur Regelstudienzeit (RSZ)" 

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

2) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.
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Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach) 

 

 

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
3)
 in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben)

absolut % absolut % absolut % absolut %

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10) (11) (12) (13)

SS 2021
1)

37 24 65% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2020/2021 34 24 71% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2020 22 14 64% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2019/2020 37 27 73% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2019 31 21 68% 1 0 0% #DIV/0! #DIV/0!

WS 2018/2019 34 23 68% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2018 25 19 76% #DIV/0! 1 1 100% #DIV/0!

WS 2017/2018 40 26 65% 2 1 50% 2 1 50% #DIV/0!

SS 2017 46 32 70% 5 5 100% #DIV/0! 1 1 100,00%

WS 2016/2017 49 29 59% 3 3 100% 5 3 60% 3 3 100,00%

SS 2016 48 32 67% #DIV/0! 4 1 25% 1 0 0,00%

WS 2015/2016 41 29 71% #DIV/0! 2 2 100% 1 1 100,00%

SS 2015 38 26 68% 1 1 100% 2 2 100% 4 1 25,00%

WS 2014/2015 46 29 63% 4 3 75% 2 1 50% 3 1 33,33%

Insgesamt 528 355 67% 16 13 81% 18 11 61% 13 7 53,85%
1) 

Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

3) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Abschlussquote"
2)

 und "Studierende nach Geschlecht"

semesterbezogene 

Kohorten 

StudienanfängerInnen mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ oder schneller 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 1 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 2 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

2)
 Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: AbsolventInnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben. 

Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfänger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. für jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend von den AbsolventInnen 

in RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013. 

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach)

Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend Ausreichend
Mangelhaft/ 

Ungenügend

≤ 1,5 > 1,5 ≤ 2,5 > 2,5 ≤ 3,5 > 3,5 ≤ 4 > 4

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

1

WS 2020/2021 9 1

SS 2020 3 9

WS 2019/2020 1 4 1

SS 2019 5 11 5

WS 2018/2019 1 8 2

SS 2018 1 6 3

WS 2017/2018 1 7

SS 2017 2 7 2

WS 2016/2017 1 14 2

SS 2016 2 19 2

WS 2015/2016 1 6 3

SS 2015 4 11

WS 2014/2015 1 11 2

Insgesamt 23 122 24 0 0

2) Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Notenverteilung"

Abschlusssemester

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen 

Semesterangaben  sind beispielhaft. 
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Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach) 

 

Studiengang: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Abschlusssemester
Studiendauer schneller 

als RSZ
Studiendauer in RSZ

 Studiendauer in RSZ 

+ 1 Semester

 ≥ Studiendauer in 

RSZ + 2 Semester

Gesamt 

(= 100%) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

0 1 0 0 1

WS 2020/2021 1 2 3 4 10

SS 2020 1 2 5 4 12

WS 2019/2020 0 1 0 5 6

SS 2019 0 2 3 16 21

WS 2018/2019 0 0 3 8 11

SS 2018 1 0 2 7 10

WS 2017/2018 0 2 1 5 8

SS 2017 0 1 1 9 11

WS 2016/2017 0 5 4 8 17

SS 2016 0 4 6 13 23

WS 2015/2016 0 1 2 7 10

SS 2015 0 1 3 11 15

WS 2014/2015 1 2 3 8 14

Erfassung "Studiendauer im Verhältnis zur Regelstudienzeit (RSZ)" 

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

2) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Studiengang: Europäische Kulturgeschichte (Bachelor - Hauptfach)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
3)
 in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben)

absolut % absolut % absolut % absolut %

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10) (11) (12) (13)

SS 2021
1)

11 5 45% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2020/2021 28 23 82% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2020 21 14 67% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2019/2020 26 15 58% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2019 30 17 57% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2018/2019 43 31 72% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2018 34 23 68% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2017/2018 50 36 72% 1 1 100% #DIV/0! #DIV/0!

SS 2017 28 15 54% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2016/2017 30 24 80% #DIV/0! 1 1 100% 2 2 100,00%

SS 2016 17 11 65% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2015/2016 27 22 81% #DIV/0! 1 1 100% 1 1 100,00%

SS 2015 12 8 67% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2014/2015 28 19 68% 1 0 0% 1 1 100% 4 4 100,00%

Insgesamt 385 263 68% 2 1 50% 3 3 100% 7 7 100,00%
1) 

Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

3) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

2)
 Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: AbsolventInnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben. 

Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfänger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. für jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend von den AbsolventInnen 

in RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013. 

Erfassung "Abschlussquote"
2)

 und "Studierende nach Geschlecht"

semesterbezogene 

Kohorten 

StudienanfängerInnen mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ oder schneller 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 1 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 2 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 
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Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach) 

Da es sich um eine erstmalige Akkreditierung handelt, liegen noch keine Daten zur Abschluss-

quote, der Notenverteilung und der durchschnittlichen Studiendauer vor. 

Studiengang: Europäische Kulturgeschichte (Bachelor - Hauptfach)

Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend Ausreichend
Mangelhaft/ 

Ungenügend

≤ 1,5 > 1,5 ≤ 2,5 > 2,5 ≤ 3,5 > 3,5 ≤ 4 > 4

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

WS 2020/2021 1

SS 2020 2 2

WS 2019/2020 1

SS 2019 1 1 2

WS 2018/2019 4 2

SS 2018 2 1

WS 2017/2018 1 1

SS 2017 5 1

WS 2016/2017 1 2

SS 2016 1 4 1

WS 2015/2016 1 1 1

SS 2015 2 4

WS 2014/2015 7 3

Insgesamt 7 35 13 0 0

2) Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Notenverteilung"

Abschlusssemester

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen 

Semesterangaben  sind beispielhaft. 

Studiengang: Europäische Kulturgeschichte (Bachelor - Hauptfach)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Abschlusssemester
Studiendauer schneller 

als RSZ
Studiendauer in RSZ

 Studiendauer in RSZ 

+ 1 Semester

 ≥ Studiendauer in 

RSZ + 2 Semester

Gesamt 

(= 100%) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

0

WS 2020/2021 1 0 0 0 1

SS 2020 0 0 1 3 4

WS 2019/2020 0 0 0 1 1

SS 2019 0 0 0 4 4

WS 2018/2019 0 0 1 5 6

SS 2018 0 0 0 3 3

WS 2017/2018 0 0 1 1 2

SS 2017 0 2 0 4 6

WS 2016/2017 0 0 1 2 3

SS 2016 0 1 0 5 6

WS 2015/2016 0 0 1 2 3

SS 2015 0 1 1 4 6

WS 2014/2015 0 1 3 6 10

Erfassung "Studiendauer im Verhältnis zur Regelstudienzeit (RSZ)" 

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

2) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.
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Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach) 

 

 

Studiengang: Musikwissenschaft (Nebenfach)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
3)
 in Zahlen (Spalten 4, 7, 10 und 13 in Prozent-Angaben)

absolut % absolut % absolut % absolut %

(1) (2) (3) (4) (5) (6) (7) (8) (9) (10) (11) (12) (13)

SS 2021
1)

3 2 67% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2020/2021 4 1 25% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2020 5 5 100% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2019/2020 17 9 53% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2019 9 5 56% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2018/2019 16 10 63% 1 1 100% #DIV/0! #DIV/0!

SS 2018 8 6 75% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2017/2018 9 2 22% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2017 6 3 50% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2016/2017 4 2 50% #DIV/0! 1 1 100% #DIV/0!

SS 2016 3 3 100% #DIV/0! #DIV/0! 1 1 100,00%

WS 2015/2016 5 4 80% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

SS 2015 5 1 20% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

WS 2014/2015 6 5 83% #DIV/0! #DIV/0! #DIV/0!

Insgesamt 100 58 58% 1 1 100% 1 1 100% 1 1 100,00%
1) 

Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

3) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Abschlussquote"
2)

 und "Studierende nach Geschlecht"

semesterbezogene 

Kohorten 

StudienanfängerInnen mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ oder schneller 

mit Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 1 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

AbsolventInnen in RSZ + 2 Semester mit 

Studienbeginn in Semester X

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

insgesamt
davon Frauen 

2)
 Definition der kohortenbezogenen Abschlussqote: AbsolventInnen, die ihr Studium in RSZ plus bis zu zwei Semester absolviert haben. 

Berechnung: "Absolventen mit Studienbeginn im Semester X" geteilt durch "Studienanfänger mit Studienbeginn im Semester X", d.h. für jedes Semester; hier beispielhaft ausgehend von den AbsolventInnen 

in RSZ + 2 Semester im WS 2012/2013. 

Studiengang: Musikwissenschaft (Nebenfach)

Notenspiegel der Abschlussnoten des Studiengangs

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Sehr gut Gut Befriedigend Ausreichend
Mangelhaft/ 

Ungenügend

≤ 1,5 > 1,5 ≤ 2,5 > 2,5 ≤ 3,5 > 3,5 ≤ 4 > 4

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

WS 2020/2021 3

SS 2020

WS 2019/2020 3

SS 2019 2

WS 2018/2019

SS 2018

WS 2017/2018

SS 2017 1

WS 2016/2017

SS 2016 2

WS 2015/2016

SS 2015

WS 2014/2015 1

Insgesamt 0 12 0 0 0

2) Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.

Erfassung "Notenverteilung"

Abschlusssemester

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen 

Semesterangaben  sind beispielhaft. 
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Studiengang: Musikwissenschaft (Nebenfach)

Angaben für den Zeitraum der vergangenen Akkreditierung
2)
 in Zahlen für das jeweilige Semester

Abschlusssemester
Studiendauer schneller 

als RSZ
Studiendauer in RSZ

 Studiendauer in RSZ 

+ 1 Semester

 ≥ Studiendauer in 

RSZ + 2 Semester

Gesamt 

(= 100%) 

(1) (2) (3) (4) (5) (6)

SS 2021
1)

0

WS 2020/2021 1 1 1 3

SS 2020 0

WS 2019/2020 3 3

SS 2019 2 2

WS 2018/2019 0

SS 2018 0

WS 2017/2018 0

SS 2017 1 1

WS 2016/2017 0

SS 2016 2 2

WS 2015/2016 0

SS 2015 0

WS 2014/2015 1 1

Erfassung "Studiendauer im Verhältnis zur Regelstudienzeit (RSZ)" 

1) 
Geben Sie absteigend die Semester der gültigen Akkreditierung ein, die in Spalte 1 eingegebenen Semesterangaben sind beispielhaft. 

2) 
Das gilt auch für bereits laufende oder noch nicht akkreditierte Studiengänge.
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4.2 Daten zur Akkreditierung 

Vertragsschluss Hochschule – Agentur: 19.08.2021 

Eingang der Selbstdokumentation: 15.12.2021 

Zeitpunkt der Begehung: 03.05.2022 

Personengruppen, mit denen Gespräche geführt 

worden sind: 

Hochschulleitung, Fakultätsleitung, Programm-

verantwortliche, Lehrende, Studierende 

An räumlicher und sächlicher Ausstattung wurde 

besichtigt (optional, sofern fachlich angezeigt): 

Digitale Führung über den Campus und durch 

die Lehr- und Lernräume, Präsentation zu fach-

spezifischen Räumen und Sachausstattung 

(Datenbanken, Software, etc.) 

 

Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.), Studiengang 02: Kunst- und Kultur-

geschichte (B.A.), Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach), Teilstu-

diengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach), Teilstudiengang 04: Musikwis-

senschaft (Nebenfach) 

Erstakkreditiert am: 

Begutachtung durch Agentur: 

Von 06.10.2015 bis 30.09.2021 

ZEvA 

Ggf. Fristverlängerung Von 30.09.2021 bis 30.09.2022 
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5 Glossar 

Akkreditierungsbericht Der Akkreditierungsbericht besteht aus dem von der Agentur 

erstellten Prüfbericht (zur Erfüllung der formalen Kriterien) und 

dem von dem Gutachtergremium erstellten Gutachten (zur Er-

füllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien). 

Akkreditierungsverfahren Das gesamte Verfahren von der Antragstellung der Hoch-

schule bei der Agentur bis zur Entscheidung durch den Akkre-

ditierungsrat (Begutachtungsverfahren + Antragsverfahren) 

Antragsverfahren 

 

Verfahren von der Antragstellung der Hochschule beim Akkre-

ditierungsrat bis zur Beschlussfassung durch den Akkreditie-

rungsrat 

BayStudAkkV Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung nach 

dem Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

Begutachtungsverfahren Verfahren von der Antragstellung der Hochschule bei einer 

Agentur bis zur Erstellung des fertigen Akkreditierungsberichts 

Gutachten Das Gutachten wird von der Gutachtergruppe erstellt und be-

wertet die Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien 

Internes Akkreditierungsverfahren Hochschulinternes Verfahren, in dem die Erfüllung der forma-

len und fachlich-inhaltlichen Kriterien auf Studiengangsebene 

durch eine systemakkreditierte Hochschule überprüft wird. 

Prüfbericht Der Prüfbericht wird von der Agentur erstellt und bewertet die 

Erfüllung der formalen Kriterien 

Reakkreditierung Erneute Akkreditierung, die auf eine vorangegangene Erst- o-

der Reakkreditierung folgt. 

StAkkrStV Studienakkreditierungsstaatsvertrag 

 

 



Anhang 
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Anhang 

§ 3 Studienstruktur und Studiendauer  

(1) 1Im System gestufter Studiengänge ist der Bachelorabschluss der erste berufsqualifizierende 

Regelabschluss eines Hochschulstudiums; der Masterabschluss stellt einen weiteren berufsqua-

lifizierenden Hochschulabschluss dar. 2Grundständige Studiengänge, die unmittelbar zu einem 

Masterabschluss führen, sind mit Ausnahme der in Absatz 3 genannten Studiengänge ausge-

schlossen.  

(2) 1Die Regelstudienzeiten für ein Vollzeitstudium betragen drei, dreieinhalb oder vier Jahre bei 

den Bachelorstudiengängen und zwei, eineinhalb oder ein Jahr bei den Masterstudiengängen. 

2Im Bachelorstudium beträgt die Regelstudienzeit im Vollzeitstudium mindestens drei Jahre. 3Bei 

gestuften Studiengängen, die zu einem Bachelorabschluss und einem darauf aufbauenden Mas-

terabschluss führen (konsekutive Studiengänge) beträgt die Gesamtregelstudienzeit im Vollzeit-

studium fünf Jahre. 4Kürzere und längere Regelstudienzeiten bei entsprechender studienorgani-

satorischer Gestaltung und eine Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren in den künstlerischen 

Kernfächern an Kunst- und Musikhochschulen sind nach Maßgabe des Art. 57 Abs. 2 Satz 4 des 

Bayerischen Hochschulgesetzes (BayHSchG) möglich. 

(3) Theologische Studiengänge, die für das Pfarramt, das Priesteramt und den Beruf der Pasto-

ralreferentin oder des Pastoralreferenten qualifizieren (Theologisches Vollstudium), müssen nicht 

gestuft sein und können eine Regelstudienzeit von zehn Semestern aufweisen.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 4 Studiengangsprofile  

(1) 1Masterstudiengänge können in anwendungsorientierte und forschungsorientierte unterschie-

den werden. 2Masterstudiengänge an Kunst- und Musikhochschulen können ein besonderes 

künstlerisches Profil haben. 3Masterstudiengänge im Sinne des Art. 6 Abs. 1 Satz 5 des Bayeri-

schen Lehrerbildungsgesetzes (BayLBG) und Masterstudiengänge, in denen die Bildungsvoraus-

setzungen für ein Lehramt vermittelt werden, haben ein besonderes lehramtsbezogenes Profil. 

4Das jeweilige Profil ist in der Akkreditierung festzustellen.  

(2) 1Bei der Einrichtung eines Masterstudiengangs ist festzulegen, ob er konsekutiv oder weiter-

bildend ist. 2Weiterbildende Masterstudiengänge entsprechen in den Vorgaben zur Regelstudi-

enzeit und zur Abschlussarbeit den konsekutiven Masterstudiengängen und führen zu dem glei-

chen Qualifikationsniveau und zu denselben Berechtigungen.  

(3) Bachelor- und Masterstudiengänge sehen eine Abschlussarbeit vor, mit der die Fähigkeit 

nachgewiesen wird, innerhalb einer vorgegebenen Frist ein Problem aus dem jeweiligen Fach 

selbständig nach wissenschaftlichen oder künstlerischen Methoden zu bearbeiten.  

Zurück zum Prüfbericht 
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§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten  

(1) 1Zugangsvoraussetzung für einen Masterstudiengang ist ein erster berufsqualifizierender 

Hochschulabschluss. 2Dabei steht ein nach Maßgabe des Studienakkreditierungsstaatsvertrags 

akkreditierter Bachelorabschluss eines Ausbildungsgangs an einer staatlichen oder staatlich an-

erkannten Berufsakademie dem Bachelorabschluss einer Hochschule gleich. 3Weiterbildende 

Masterstudiengänge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter 

einem Jahr voraus.  

(2) Als Zugangsvoraussetzung für künstlerische Masterstudiengänge ist die hierfür erforderliche 

besondere künstlerische Eignung nachzuweisen. 

(3) Für den Zugang zu Masterstudiengängen können nach Maßgabe des Art. 43 Abs. 5 Satz 2 

BayHG weitere Voraussetzungen vorgesehen werden.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen  

(1) 1Nach einem erfolgreich abgeschlossenen Bachelor- oder Masterstudiengang wird jeweils nur 

ein akademischer Grad, der Bachelor- oder Mastergrad, verliehen, es sei denn, es handelt sich 

um einen Multiple-Degree-Abschluss. 2Dabei findet keine Differenzierung der akademischen 

Grade nach der Dauer der Regelstudienzeit statt.  

(2) 1Für Bachelor- und konsekutive Mastergrade sind folgende Bezeichnungen zu verwenden:  

1. Bachelor of Arts (B.A.) und Master of Arts (M.A.) in den Fächergruppen Sprach- und Kulturwis-

senschaften, Sport, Sportwissenschaft, Sozialwissenschaften, Kunstwissenschaft, Darstellende 

Kunst und bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung in der Fächergruppe Wirtschaftswissen-

schaften sowie in künstlerisch angewandten Studiengängen,  

2. Bachelor of Science (B.Sc.) und Master of Science (M.Sc.) in den Fächergruppen Mathematik, 

Naturwissenschaften, Medizin, Agrar-, Forst- und Ernährungswissenschaften, in den Fächergrup-

pen Ingenieurwissenschaften und Wirtschaftswissenschaften bei entsprechender inhaltlicher 

Ausrichtung,  

3. Bachelor of Engineering (B.Eng.) und Master of Engineering (M.Eng.) in der Fächergruppe 

Ingenieurwissenschaften bei entsprechender inhaltlicher Ausrichtung,  

4. Bachelor of Laws (LL.B.) und Master of Laws (LL.M.) in der Fächergruppe Rechtswissenschaf-

ten,  

5. Bachelor of Fine Arts (B.F.A.) und Master of Fine Arts (M.F.A.) in der Fächergruppe Freie 

Kunst,  

6. Bachelor of Music (B.Mus.) und Master of Music (M.Mus.) in der Fächergruppe Musik,  
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7. 1Bachelor of Education (B.Ed.) und Master of Education (M.Ed.) für Studiengänge, in denen 

die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden; für einen polyvalenten Studien-

gang kann entsprechend dem inhaltlichen Schwerpunkt des Studiengangs eine Bezeichnung 

nach den Nummern 1 bis 6 vorgesehen werden.  

2Fachliche Zusätze zu den Abschlussbezeichnungen und gemischtsprachige Abschlussbezeich-

nungen sind ausgeschlossen. 3Bachelorgrade mit dem Zusatz „honours“ – „B.A. hon.“ – sind aus-

geschlossen. 4Bei interdisziplinären und Kombinationsstudiengängen richtet sich die Abschluss-

bezeichnung nach demjenigen Fachgebiet, dessen Bedeutung im Studiengang überwiegt. 5Für 

Weiterbildungsstudiengänge dürfen Mastergrade verwendet werden, die von den vorgenannten 

Bezeichnungen abweichen. 6Beim theologischen Vollstudium können abweichende Bezeichnun-

gen verwendet werden. 

(3) In den Abschlussdokumenten darf an geeigneter Stelle verdeutlicht werden, dass das Quali-

fikationsniveau des Bachelorabschlusses einem Diplomabschluss an Fachhochulen und das 

Qualifikationsniveau eines Masterabschlusses einem Diplomabschluss an Universitäten oder 

gleichgestellten Hochschulen entspricht.  

(4) Auskunft über das dem Abschluss zugrundeliegende Studium im Einzelnen erteilt das Dip-

loma Supplement, das Bestandteil jedes Abschlusszeugnisses ist.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 7 Modularisierung  

(1) 1Die Studiengänge sind in Studieneinheiten (Module) zu gliedern, die durch die Zusammen-

fassung von Studieninhalten thematisch und zeitlich abgegrenzt sind. 2Die Inhalte eines Moduls 

sind so zu bemessen, dass sie in der Regel innerhalb von maximal zwei aufeinander folgenden 

Semestern vermittelt werden können; in besonders begründeten Ausnahmefällen kann sich ein 

Modul auch über mehr als zwei Semester erstrecken. 3Für das künstlerische Kernfach im Ba-

chelorstudium sind mindestens zwei Module verpflichtend, die etwa zwei Drittel der Arbeitszeit in 

Anspruch nehmen können.  

(2) 1Die Beschreibung eines Moduls soll mindestens enthalten:  

1. Inhalte und Qualifikationsziele,  

2. Lehr- und Lernformen,  

3. Voraussetzungen für die Teilnahme,  

4. Verwendbarkeit,  

5. Voraussetzungen für die Vergabe von Leistungspunkten nach dem Europäischen System zur 

Anrechnung von Studienleistungen - European Credit Transfer System (ECTS) – (Leistungs-

punkte),  

6. Leistungspunkte und Benotung,  
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7. Häufigkeit des Angebots,  

8. Arbeitsaufwand und  

9. Dauer.  

(3) 1Unter den Voraussetzungen für die Teilnahme sind die Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertig-

keiten für eine erfolgreiche Teilnahme und Hinweise für die geeignete Vorbereitung durch die 

Studierenden zu benennen. 2Im Rahmen der Verwendbarkeit des Moduls ist darzustellen, wel-

cher Zusammenhang mit anderen Modulen desselben Studiengangs besteht und inwieweit es 

zum Einsatz in anderen Studiengängen geeignet ist. 3Bei den Voraussetzungen für die Vergabe 

von Leistungspunkten ist anzugeben, wie ein Modul insbesondere im Hinblick auf Prüfungsart, -

umfang und -dauer erfolgreich abgeschlossen werden kann.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 8 Leistungspunktesystem  

(1) 1Jedem Modul ist in Abhängigkeit vom Arbeitsaufwand für die Studierenden eine bestimmte 

Anzahl von Leistungspunkten zuzuordnen. 2Je Semester sind in der Regel 30 Leistungspunkte 

zu Grunde zu legen. 3Ein Leistungspunkt entspricht einer Gesamtarbeitsleistung der Studieren-

den im Präsenz- und Selbststudium von 25 bis höchstens 30 Zeitstunden. 4Für ein Modul werden 

Leistungspunkte gewährt, wenn die in der Prüfungsordnung vorgesehenen Leistungen nachge-

wiesen werden. 5Die Vergabe von Leistungspunkten setzt nicht zwingend eine Prüfung, sondern 

den erfolgreichen Abschluss des jeweiligen Moduls voraus.  

(2) 1Für den Bachelorabschluss sind nicht weniger als 180 Leistungspunkte nachzuweisen. 2Für 

den Masterabschluss werden unter Einbeziehung des vorangehenden Studiums bis zum ersten 

berufsqualifizierenden Abschluss 300 Leistungspunkte benötigt. 3Davon kann bei entsprechender 

Qualifikation der Studierenden im Einzelfall abgewichen werden, auch wenn nach Abschluss ei-

nes Masterstudiengangs 300 Leistungspunkte nicht erreicht werden. 4Bei konsekutiven Bachelor- 

und Masterstudiengängen in den künstlerischen Kernfächern an Kunst- und Musikhochschulen 

mit einer Gesamtregelstudienzeit von sechs Jahren wird das Masterniveau mit 360 ECTS-Leis-

tungspunkten erreicht.  

(3) 1Der Bearbeitungsumfang beträgt für die Bachelorarbeit sechs bis zwölf Leistungspunkte und 

für die Masterarbeit 15 bis 30 Leistungspunkte. 2In Studiengängen der Freien Kunst kann in be-

gründeten Ausnahmefällen der Bearbeitungsumfang für die Bachelorarbeit bis zu 20 Leistungs-

punkte und für die Masterarbeit bis zu 40 Leistungspunkte betragen.  

(4) 1In begründeten Ausnahmefällen können für Studiengänge mit besonderen studienorganisa-

torischen Maßnahmen bis zu 75 ECTS-Leistungspunkte pro Studienjahr zugrunde gelegt werden. 

2Dabei ist die Arbeitsbelastung eines Leistungspunktes mit 30 Stunden bemessen. 3Besondere 
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studienorganisatorische Maßnahmen können insbesondere Lernumfeld und Betreuung, Studien-

struktur, Studienplanung und Maßnahmen zur Sicherung des Lebensunterhalts betreffen.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung* 

Formale Kriterien sind […] Maßnahmen zur Anerkennung von Leistungen bei einem Hochschul- 

oder Studiengangswechsel und von außerhochschulisch erbrachten Leistungen. 

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 9 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

(1) 1Umfang und Art einer bestehenden Kooperation mit Unternehmen und sonstigen Einrichtun-

gen sind unter Einbeziehung nicht hochschulischer Lernorte und Studienanteile sowie der Unter-

richtssprache oder -sprachen vertraglich geregelt und auf der Internetseite der Hochschule be-

schrieben. 2Bei der Anwendung von Anrechnungsmodellen im Rahmen von studiengangsbezo-

genen Kooperationen ist die inhaltliche Gleichwertigkeit anzurechnender nicht hochschulischer 

Qualifikationen und deren Gleichwertigkeit gemäß dem angestrebten Qualifikationsniveau nach-

vollziehbar dargelegt.  

(2) Im Fall einer studiengangsbezogenen Kooperation mit nichthochschulischen Einrichtungen ist 

der Mehrwert für die Studierenden und für die die akademischen Grade verleihende Hochschule 

nachvollziehbar dargelegt.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 10 Abweichende Kriterien für Joint-Degree-Programme  

(1) Ein Joint-Degree-Programm ist ein gestufter Studiengang, der von einer inländischen Hoch-

schule gemeinsam mit einer oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten aus dem Euro-

päischen Hochschulraum koordiniert und angeboten wird, zu einem gemeinsamen Abschluss 

führt und folgende weitere Merkmale aufweist:  

1. Integriertes Curriculum,  

2. Studienanteil an einer oder mehreren ausländischen Hochschulen von in der Regel mindestens 

25 %,  

3. vertraglich geregelte Zusammenarbeit,  

4. abgestimmtes Zugangs- und Prüfungswesen und  

5. eine gemeinsame Qualitätssicherung.  

(2) 1Qualifikationen und Studienzeiten werden in Übereinstimmung mit dem Gesetz zu dem Über-

einkommen vom 11. April 1997 über die Anerkennung von Qualifikationen im Hochschulbereich 

in der europäischen Region vom 16. Mai 2007 (BGBl. 2007 II S. 712, 713) anerkannt. 2Das 
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Leistungspunktesystem wird entsprechend den §§ 7 und 8 Abs. 1 angewendet und die Verteilung 

der Leistungspunkte ist geregelt. 3Für den Bachelorabschluss sind 180 bis 240 Leistungspunkte 

nachzuweisen und für den Masterabschluss nicht weniger als 60 Leistungspunkte. 4Die wesent-

lichen Studieninformationen sind veröffentlicht und für die Studierenden jederzeit zugänglich.  

(3) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einer 

oder mehreren Hochschulen ausländischer Staaten koordiniert und angeboten, die nicht dem 

Europäischen Hochschulraum angehören (außereuropäische Kooperationspartner), so finden 

auf Antrag der inländischen Hochschule die Abs. 1 und 2 entsprechende Anwendung, wenn sich 

die außereuropäischen Partner für die Zusammenarbeit in der Vereinbarung über die Zusam-

menarbeit mit der inländischen Hochschule zu einer Akkreditierung unter Anwendung der in den 

Abs. 1 und 2 sowie § 16 Abs. 1 und § 32 Absatz 1 geregelten Kriterien und Verfahrensregeln 

verpflichtet.  

Zurück zum Prüfbericht 

 

§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau  

(1) 1Die Qualifikationsziele und die angestrebten Lernergebnisse sind klar formuliert und tragen 

den in Artikel 2 Absatz 3 Nummer 1 Studienakkreditierungsstaatsvertrag genannten Zielen von 

Hochschulbildung nachvollziehbar Rechnung. 2Die Persönlichkeitsbildung umfasst auch die künf-

tige zivilgesellschaftliche, politische und kulturelle Rolle der Studierenden. 3Die Studierenden sol-

len nach ihrem Abschluss in der Lage sein, gesellschaftliche Prozesse kritisch, reflektiert sowie 

mit Verantwortungsbewusstsein und in demokratischem Gemeinsinn maßgeblich mitzugestalten.  

(2) Die fachlichen und wissenschaftlichen oder künstlerischen Anforderungen umfassen die As-

pekte Wissen und Verstehen – Wissensverbreiterung, Wissensvertiefung und Wissensverständ-

nis –, Einsatz, Anwendung und Erzeugung von Wissen oder Kunst – Nutzung und Transfer, wis-

senschaftliche Innovation –, Kommunikation und Kooperation sowie wissenschaftliches oder 

künstlerisches Selbstverständnis und Professionalität und sind stimmig im Hinblick auf das ver-

mittelte Abschlussniveau.  

(3) 1Bachelorstudiengänge dienen der Vermittlung wissenschaftlicher Grundlagen, Metho-

denkompetenz und berufsfeldbezogener Qualifikationen und stellen eine breite wissenschaftliche 

Qualifizierung sicher. 2Konsekutive Masterstudiengänge sind als vertiefende, verbreiternde, fach-

übergreifende oder fachlich andere Studiengänge ausgestaltet. 3Weiterbildende Masterstudien-

gänge setzen qualifizierte berufspraktische Erfahrung von in der Regel nicht unter einem Jahr 

voraus. 4Das Studiengangskonzept weiterbildender Masterstudiengänge berücksichtigt die beruf-

lichen Erfahrungen und knüpft zur Erreichung der Qualifikationsziele an diese an. 5Dabei legt die 

Hochschule den Zusammenhang von beruflicher Qualifikation und Studienangebot sowie die 
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Gleichwertigkeit der Anforderungen zu konsekutiven Masterstudiengängen dar. 6Künstlerische 

Studiengänge fördern die Fähigkeit zur künstlerischen Gestaltung und entwickeln diese fort.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung 

§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5 

(1) 1Das Curriculum ist unter Berücksichtigung der festgelegten Eingangsqualifikation und im Hin-

blick auf die Erreichbarkeit der Qualifikationsziele angemessen aufgebaut. 2Die Qualifikations-

ziele, die Studiengangsbezeichnung, Abschlussgrad und -bezeichnung und das Modulkonzept 

sind stimmig aufeinander bezogen. 3Das Studiengangskonzept umfasst vielfältige, an die jewei-

lige Fachkultur und das Studienformat angepasste Lehr- und Lernformen sowie gegebenenfalls 

Praxisanteile. 5Es bezieht die Studierenden aktiv in die Gestaltung von Lehr- und Lernprozessen 

ein – studierendenzentriertes Lehren und Lernen – und eröffnet Freiräume für ein selbstgestalte-

tes Studium.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 1 Satz 4 

4Es [das Studiengangskonzept] schafft geeignete Rahmenbedingungen, um den Studierenden 

einen Aufenthalt an anderen Hochschulen ohne Zeitverlust ermöglichen. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 2 

(2) 1Das Curriculum wird durch ausreichendes fachlich und methodisch-didaktisch qualifiziertes 

Lehrpersonal umgesetzt. 2Die Verbindung von Forschung und Lehre wird entsprechend dem Pro-

fil der Hochschulart insbesondere durch hauptberuflich tätige Professorinnen und Professoren 

sowohl in grundständigen als auch weiterführenden Studiengängen gewährleistet. 3Die Hoch-

schule ergreift geeignete Maßnahmen der Personalauswahl und -qualifizierung. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 3 

(3) Der Studiengang verfügt darüber hinaus über eine angemessene Ressourcenausstattung ins-

besondere auch im Hinblick auf nichtwissenschaftliches Personal, Raum- und Sachausstattung, 

einschließlich IT-Infrastruktur, Lehr- und Lernmittel. 

Zurück zum Gutachten 
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§ 12 Abs. 4 

(4) 1Prüfungen und Prüfungsarten ermöglichen eine aussagekräftige Überprüfung der erreichten 

Lernergebnisse. 2Sie sind modulbezogen und kompetenzorientiert. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 5 

(5) 1Es ist gewährleistet, dass das Studium in der Regelstudienzeit abgeschlossen werden kann 

(Studierbarkeit). 2Dies umfasst insbesondere  

1. einen planbaren und verlässlichen Studienbetrieb,  

2. die weitgehende Überschneidungsfreiheit von Lehrveranstaltungen und Prüfungen,  

3. einen plausiblen und der Prüfungsbelastung angemessenen durchschnittlichen Arbeitsauf-

wand, wobei die Lernergebnisse eines Moduls so zu bemessen sind, dass sie in der Regel inner-

halb eines Semesters oder eines Jahres erreicht werden können, was in regelmäßigen Erhebun-

gen validiert wird, und  

4. eine adäquate und belastungsangemessene Prüfungsdichte und -organisation, wobei in der 

Regel für ein Modul nur eine Prüfung vorgesehen wird und Module mindestens einen Umfang 

von fünf Leistungspunkten aufweisen sollen. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 12 Abs. 6 

(6) Studiengänge mit besonderem Profilanspruch weisen ein in sich geschlossenes Studien-

gangskonzept aus, das die besonderen Charakteristika des Profils angemessen darstellt. 

Zurück zum Gutachten 

 

§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge  

§ 13 Abs. 1 

(1) 1Die Aktualität und Angemessenheit der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen ist 

gewährleistet. 2Die fachlich-inhaltliche Gestaltung und die methodisch-didaktischen Ansätze des 

Curriculums werden fortlaufend überprüft und an fachliche und didaktische Weiterentwicklungen 

angepasst. 3Dazu erfolgt eine systematische Berücksichtigung des fachlichen Diskurses auf na-

tionaler und gegebenenfalls internationaler Ebene.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 13 Abs. 2 und 3 

(2) In Studiengängen, in denen die Bildungsvoraussetzungen für ein Lehramt vermittelt werden, 

sind Grundlage der Akkreditierung sowohl die Bewertung der Bildungswissenschaften und 
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Fachwissenschaften sowie deren Didaktik nach ländergemeinsamen und länderspezifischen 

fachlichen Anforderungen als auch die ländergemeinsamen und länderspezifischen strukturellen 

Vorgaben für die Lehrerausbildung.  

(3) 1Im Rahmen der Akkreditierung von Studiengängen, in denen die Bildungsvoraussetzungen 

für ein Lehramt vermittelt werden, ist insbesondere zu prüfen, ob  

1. ein integratives Studium an Universitäten oder gleichgestellten Hochschulen von mindestens 

zwei Fachwissenschaften und von Bildungswissenschaften in der Bachelorphase sowie in der 

Masterphase – Ausnahmen sind bei den Fächern Kunst und Musik zulässig –,  

2. schulpraktische Studien bereits während des Bachelorstudiums und  

3 eine Differenzierung des Studiums und der Abschlüsse nach Lehrämtern  

erfolgt sind. 2Für Studiengänge im Sinne von Art. 6 Abs. 1 Satz 5 BayLBG sind Ausnahmen zu-

lässig.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 14 Studienerfolg  

1Der Studiengang unterliegt unter Beteiligung von Studierenden und Absolventinnen und Absol-

venten einem fortlaufenden Monitoring. 2Auf dieser Grundlage werden Maßnahmen zur Siche-

rung des Studienerfolgs abgeleitet. 3Diese werden fortlaufend überprüft und die Ergebnisse für 

die Weiterentwicklung des Studiengangs genutzt. 4Die Beteiligten werden über die Ergebnisse 

und die ergriffenen Maßnahmen unter Beachtung datenschutzrechtlicher Belange informiert.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich  

Die Hochschule verfügt über Konzepte zur Geschlechtergerechtigkeit und zur Förderung der 

Chancengleichheit von Studierenden in besonderen Lebenslagen, die auf der Ebene des Studi-

engangs umgesetzt werden.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme  

(1) 1Für Joint-Degree-Programme finden die Regelungen in § 11 Abs. 1 und 2 sowie § 12 Abs. 1 

Satz 1 bis 3, Abs. 2 Satz 1, Abs. 3 und 4 sowie § 14 entsprechend Anwendung. 2Daneben gilt:  

1. Die Zugangsanforderungen und Auswahlverfahren sind der Niveaustufe und der Fachdisziplin, 

in der der Studiengang angesiedelt ist, angemessen.  

2. Es kann nachgewiesen werden, dass mit dem Studiengang die angestrebten Lernergebnisse 

erreicht werden.  

3. Soweit einschlägig, sind die Vorgaben der Richtlinie 2005/36/EG berücksichtigt.  
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4. Bei der Betreuung, der Gestaltung des Studiengangs und den angewendeten Lehr- und Lern-

formen werden die Vielfalt der Studierenden und ihrer Bedürfnisse anerkannt und die besonderen 

Anforderungen mobiler Studierender berücksichtigt.  

5. Das Qualitätsmanagementsystem der Hochschule gewährleistet die Umsetzung der vorste-

henden und der in § 17 genannten Maßgaben.  

(2) Wird ein Joint Degree-Programm von einer inländischen Hochschule gemeinsam mit einem 

oder mehreren außereuropäischen Kooperationspartnern koordiniert, so findet auf Antrag der in-

ländischen Hochschule Abs. 1 entsprechende Anwendung, wenn sich die außereuropäischen 

Kooperationspartner in der Kooperationsvereinbarung zu einer Akkreditierung unter Anwendung 

der in Abs. 1 sowie der in den § 10 Abs. 1 und 2 und 32 Abs. 1 geregelten Kriterien und Verfah-

rensregeln verpflichtet.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  

1Führt eine Hochschule einen Studiengang in Kooperation mit einer nicht hochschulischen Ein-

richtung durch, ist die Hochschule für die Einhaltung der Maßgaben gemäß den Teilen 2 und 3 

verantwortlich. 2Die akademischen Grade verleihende Hochschule darf Entscheidungen über In-

halt und Organisation des Curriculums, über Zulassung, Anerkennung und Anrechnung, über die 

Aufgabenstellung und Bewertung von Prüfungsleistungen, über die Verwaltung von Prüfungs- 

und Studierendendaten, über die Verfahren der Qualitätssicherung sowie über Kriterien und Ver-

fahren der Auswahl des Lehrpersonals nicht delegieren.  

Zurück zum Gutachten 

 

§ 20 Hochschulische Kooperationen  

(1) 1Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hoch-

schule durch, gewährleistet sie den akademischen Grad verleihende Hochschule oder gewähr-

leisten die den akademischen Grad verleihenden Hochschulen die Umsetzung und die Qualität 

des Studiengangskonzepts. 2Art und Umfang der Kooperation sind beschrieben und die der Ko-

operation zugrundeliegenden Vereinbarungen dokumentiert.  

(2) 1Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit ei-

ner anderen Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das 

Siegel des Akkreditierungsrates gemäß § 21 Abs. 4 Satz 2 verleihen, sofern sie selbst den aka-

demischen Grad verleiht und die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzepts gewähr-

leistet. 2Abs. 1 Satz 2 gilt entsprechend.  
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(3) 1Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme 

ist eine Systemakkreditierung jeder beteiligten Hochschulen erforderlich. 2Auf Antrag der koope-

rierenden Hochschulen ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulässig.  

Zurück zum Gutachten 

 

file://///192.168.0.100/ZEvA-HOME/Programmakkreditierung/Verfahren/P-0560-1%20Universität%20Augsburg/2.%20Prüfbericht/2022.01.17.P-0560-1%20Prüfbericht.docx%23KooperationenH

	Inhaltsverzeichnis
	Ergebnisse auf einen Blick
	Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.)
	Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.)
	Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach)
	Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach)
	Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach)
	Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach)

	Kurzprofile
	Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.)
	Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.)
	Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach)
	Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach)
	Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach)
	Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach)

	Zusammenfassende Qualitätsbewertungen des Gutachtergremiums
	Studiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (M.A.)
	Studiengang 02: Kunst- und Kulturgeschichte (B.A.)
	Teilstudiengang 01: Kunst- und Kulturgeschichte (Nebenfach)
	Teilstudiengang 02: Europäische Kulturgeschichte (Hauptfach)
	Teilstudiengang 03: Europäische Kulturgeschichte (Nebenfach)
	Teilstudiengang 04: Musikwissenschaft (Nebenfach)

	1 Prüfbericht: Erfüllung der formalen Kriterien
	1.1 Studienstruktur und Studiendauer (§ 3 BayStudAkkV)
	1.2 Studiengangsprofile (§ 4 BayStudAkkV)
	1.3 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten (§ 5 BayStudAkkV)
	1.4 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen (§ 6 BayStudAkkV)
	1.5 Modularisierung (§ 7 BayStudAkkV)
	1.6 Leistungspunktesystem (§ 8 BayStudAkkV)
	1.7 Anerkennung und Anrechnung (Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV)
	1.8 Besondere Kriterien für Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen  (§ 9 BayStudAkkV)
	1.9 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 10 BayStudAkkV)

	2 Gutachten: Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.1 Schwerpunkte der Bewertung / Fokus der Qualitätsentwicklung
	2.2 Kombinationsmodell
	2.1 Erfüllung der fachlich-inhaltlichen Kriterien
	2.1.1 Qualifikationsziele und Abschlussniveau (§ 11 BayStudAkkV)
	2.1.2 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung (§ 12 BayStudAkkV)
	2.1.2.1 Curriculum(§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und 5 BayStudAkkV)
	2.1.2.2 Mobilität (§ 12 Abs. 1 Satz 4 BayStudAkkV)
	2.1.2.3 Personelle Ausstattung (§ 12 Abs. 2 BayStudAkkV)
	2.1.2.4 Ressourcenausstattung (§ 12 Abs. 3 BayStudAkkV)
	2.1.2.5 Prüfungssystem (§ 12 Abs. 4 BayStudAkkV)
	2.1.2.6 Studierbarkeit (§ 12 Abs. 5 BayStudAkkV)
	2.1.2.7 Besonderer Profilanspruch (§ 12 Abs. 6 BayStudAkkV)

	2.1.3 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge (§ 13 BayStudAkkV)
	2.1.3.1 Aktualität der fachlichen und wissenschaftlichen Anforderungen (§ 13 Abs. 1 BayStudAkkV)
	2.1.3.2 Lehramt (§ 13 Abs. 2 und 3 BayStudAkkV)

	2.1.4 Studienerfolg (§ 14 BayStudAkkV)
	2.1.5 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich (§ 15 BayStudAkkV)
	2.1.6 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme (§ 16 BayStudAkkV)
	2.1.7 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen (§ 19 BayStudAkkV)
	2.1.8 Hochschulische Kooperationen (§ 20 BayStudAkkV)
	2.1.9 Besondere Kriterien für Bachelorausbildungsgänge an Berufsakademien  BayStudAkkV)


	3 Begutachtungsverfahren
	3.1 Allgemeine Hinweise
	3.2 Rechtliche Grundlagen
	3.3 Gutachtergruppe

	4 Datenblatt
	4.1 Daten zum Studiengang
	4.2 Daten zur Akkreditierung

	5 Glossar
	Anhang
	§ 3 Studienstruktur und Studiendauer
	§ 4 Studiengangsprofile
	§ 5 Zugangsvoraussetzungen und Übergänge zwischen Studienangeboten
	§ 6 Abschlüsse und Abschlussbezeichnungen
	§ 7 Modularisierung
	§ 8 Leistungspunktesystem
	Art. 2 Abs. 2 StAkkrStV Anerkennung und Anrechnung*
	§ 9 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
	§ 10 Abweichende Kriterien für Joint-Degree-Programme
	§ 11 Qualifikationsziele und Abschlussniveau
	§ 12 Schlüssiges Studiengangskonzept und adäquate Umsetzung
	§ 12 Abs. 1 Sätze 1 bis 3 und Satz 5
	§ 12 Abs. 1 Satz 4
	§ 12 Abs. 2
	§ 12 Abs. 3
	§ 12 Abs. 4
	§ 12 Abs. 5
	§ 12 Abs. 6
	§ 13 Fachlich-Inhaltliche Gestaltung der Studiengänge
	§ 13 Abs. 1
	§ 13 Abs. 2 und 3
	§ 14 Studienerfolg
	§ 15 Geschlechtergerechtigkeit und Nachteilsausgleich
	§ 16 Sonderregelungen für Joint-Degree-Programme
	§ 19 Kooperationen mit nichthochschulischen Einrichtungen
	§ 20 Hochschulische Kooperationen



